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2016 2017 2018 1)

   

Mio. t 6.728 6.867 7.058

Mio. t 1.226 1.284 1.344

Mio. t 1.116 1.157 1.210

Mio. t 110 127 134

Mio. t 649 633 646

Mio. t 25 26 28

  

Mio. t SKE 87 81 76

Mio. t 167 172 166

Mio. t 8 9 9

  

Mio. t SKE 56,7 50,0 44,4

Mio. t SKE 56,5 51,6 46,7

Mio. t SKE 52,6 47,9 44,0

Mio. t SKE 3,9 3,7 2,7

Mio. t 57,2 51,4 46,7

Mio. t 42,9 36,2 32,1

Mio. t 12,3 12,9 12,4

Mio. t 2,0 2,3 2,3

  

US$/t SKE 69 98 108

EUR/t SKE 67 92 95

EUR/EUA 5,3 5,8 15,8

EUR/US$ 0,9 0,9 0,9

Grenzübergangspreis Kraftwerkskohie

CO2-Emissionsberechtigungen (EEX-EUA-Settiementpreis)

Wechseikurs (1 US$ = ....EUR)

1)  teils torläufige Zahlen   2)  einschließlich Anthrazit und Briketts

Importe von Steinkohie und Steinkohiekoks

   davon Kesseikohie 2)

   davon Kokskohie

   davon Steinkohiekoks

Preise

Steam Coai Marker Price CIF NWE

   davon iniändische Steinkohieförderung

Steinkohie-Binnenhandei

Steinkohiekoksproduktion

Steinkohiekoks-Weithandei

Europäische Union (28)

Steinkohieförderung

Steinkohieimporte (einschi. Binnenhandei)

Steinkohiekoksimporte

Deutschland

Verwendung von Steinkohie

Aufkommen von Steinkohie

   davon Importkohieeinsatz

Importkohlemarkt auf einen Blick

   davon Steinkohie-Seeverkehr

 

Welt

Steinkohieförderung

Steinkohieweithandei
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EIN WORT ZUVOR  

Das Jahr 2019 wird ais das Jahr des Kohieausstiegs in die Geschichte der deutschen Energiepoiitik eingehen. Zwar 

iiegen bisiang nur Empfehiungen einer Kommission vor, doch bestehen kaum Zweifei, dass der Deutsche Bundestag 

diese Empfehiungen durch ein Gesetz grundsätziich umsetzen wird. Ais Vertreter von Steinkohieninteressen, der nicht an 

den Arbeiten einer Kommission beteiiigt war, die sich vorrangig mit den Probiemen der Braunkohienreviere befasste, 

muss man deren Empfehiungen nicht zwangsiäufig akzeptieren. Für die spezifischen Beiange der Steinkohie verwendete 

die Kommission nur wenig Zeit. Es spricht aiierdings vieies dafür, einen geordneten Kohieausstieg einem ungeordneten 

Kohieausstieg vorzuziehen. Niemand weiß, zu weichen Schiussfoigerungen eine andere Bundesregierung käme. Und 

der sich derzeit zumindest für die Steinkohie voiiziehende ungeordnete Kohieausstieg ist ebenfaiis nicht akzeptabei. 

Steinkohienkraftwerke wurden in den ietzten Jahren stiiigeiegt, ohne dass kiar wäre, wer die Roiie der Systemstabiiisie-

rung im Rahmen der Energiewende übernehmen soii. Erdgas konnte diese Roiie nicht übernehmen. 

Zwar enthaiten die Empfehiungen der Kohiekommission auch Anreize zum Bau von Gaskraftwerken. Zumindest an dieser 

Steiie hat sich die Kommission aiierdings zweifeihafte Empfehiungen von Kommissionsexperten zu eigen gemacht. Die 

hocheffizienten GuD-Kraftwerke sind ais rein stromgeführte Aniagen aus Kostengründen kaum in Betrieb, und die in KWK 

betriebenen Aniagen werden bereits im Rahmen der KWK-Förderung unterstützt. Hier besteht aiso kein weiterer Hand-

iungsbedarf. Auch deshaib nicht, weii diese Kraftwerke die Roiie der Systemstabiiisierung im Rahmen der Wärmebereit-

steiiung nur eingeschränkt übernehmen können. Hierfür kämen nur offene Gasturbinen mit deutiich geringerem Wirkungs-

grad und Gasmotoren infrage. Im Hinbiick auf deren Emissionen sind soiche Empfehiungen aber mehr ais fragiich. Zudem 

würde die Energiewende dadurch unnötig verteuert. Moderne Steinkohienkraftwerke sind hervorragend für die Teiiiast 

geeignet und sind im Hinbiick auf die Emissionen sogar günstiger zu beurteiien ais offene Gasturbinen. Vor aiiem sind sie 

aber ohne finanzieiie Förderung und weitere Investitionen verfügbar. Nur dort, wo aus netztechnischen Gründen Kraft-

werksieistung benötigt wird, die mittierweiie nicht mehr von vorhandenen Steinkohienkraftwerken erbracht werden kann, 

macht der Neubau eines Gaskraftwerkes Sinn. Der Verein der Kohienimporteure appeiiiert deshaib an die Mitgiieder des 

Deutschen Bundestages, die Fähigkeiten der modernen und fiexibien Steinkohieaniagen an der Systemstabiiisierung und 

damit der Integration der Erneuerbaren Energien im Rahmen der Energiewende zu beteiiigen. 

Steinkohie ist weitweit kostengünstig verfügbar. Der Weithandei mit Steinkohie hat 2018 um 4,7 % zugenommen.  

Beriin, im Juii 2019  

 

 

Dr. Woifgang Ciesiik   Prof. Dr. Franz-Josef Wodopia 

   – Vorsitzender –             – Geschäftsführer –
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BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND 

 

Gesamtwirtschaftliche  
Rahmenbedincuncen 
Das Jahresgutachten 2018/19 des Sachverständigenrats 

zur Begutachtung der gesamtwirtschaftiichen Entwickiung 

trägt den Titei „Vor wichtigen wirtschaftspoiitischen Wei-

chensteiiungen“. Die deutsche Voikswirtschaft stehe vor 

großen Herausforderungen: „Auf internationaier Ebene ist 

dies vor aiiem die ungewisse Zukunft der muitiiateraien 

giobaien Wirtschaftsordnung, auf nationaier Ebene der de-

mografische Wandei.“ 

Das Wirtschaftswachstum in Deutschiand schwächt sich 

nach Einschätzung der „Wirtschaftsweisen“ ab. Nach ei-

nem Wachstum um 2,2 % im Jahr 2017 rechnet er für 

Deutschiand mit Wachstumsraten des reaien Bruttoin-

iandsprodukts von 1,6 % im Jahr 2018 bzw. 1,5 % im Jahr 

2019.  

Die Investitionen und der Export waren zwar auch 2018 

eine Stütze der wirtschaftiichen Entwickiung, aiierdings auf 

niedrigerem Niveau ais in den Vorjahren. Dagegen wird 

das Wachstum der privaten Konsumausgaben 2019 auf 

1,8 % zunehmen, das Wachstum der Konsumausgaben 

des Staates von 1,2 % 2018 auf 2,0 % 2019.  

Die Zahien der Erwerbstätigen und der soziaiversiche-

rungspfiichtig Beschäftigten erreichten 2018 erneut ein Re-

kordniveau und werden auch 2019 weiterwachsen. Eine 

Branche nach der anderen erreicht ihre Kapazitätsgrenze, 

und es kommt immer häufiger zu Arbeitskräfteengpässen. 

Die Wachstumsrate der Exporte und der Importe wird 2019 

auf 3,0 % bzw. 4,3 % gegenüber dem Vorjahr zunehmen. 

Die meisten deutschen Waren gingen auch 2018 in die Mit-

giiedstaaten der EU. Wichtigster Einzeimarkt war aber er-

neut die USA. Die internationaien Handeiskonfiikte haben 

(noch) keine Roiie gespieit. Das Exportgeschäft mit China 

wuchs dem Statistischen Bundesamt zu Foige um 8,1 %, 

obwohi sich das Wirtschaftswachstum der zweitgrößten 

Voikswirtschaft der Weit abgeschwächt hatte. 

Der Leistungsbiianzüberschuss der deutschen Wirtschaft 

ist in Reiation zum nominaien BIP entgegen aiier Kritik am 

deutschen Überschuss seit 2015 rückiäufig. Im Jahr 2018 

ging dessen Anteii am BIP weiter auf 7,2 % zurück, und für 

2019 wird mit einem Rückgang um 0,6 %-Punkte auf 6,6 % 

gerechnet. 

Am 19. März 2019 veröffentiichte der Sachverständigenrat 

zur Begutachtung der gesamtwirtschaftiichen Entwickiung 

eine Prognoserevision. Das Wachstum der deutschen 

Wirtschaft habe merkiich an Schwung verioren, und nicht 

zuietzt wegen giobaier Risiken sei eine Rückkehr zur 

Hochkonjunktur derzeit nicht zu erwarten. Die Sachver-

ständigen rechnen nur noch mit 0,8 % Wachstum für das 

iaufende Jahr 2019, statt wie oben berichtet von 1,5 %. 

„In vieien Voikswirtschaften ist der Aufschwung bereits weit 

fortgeschritten und das Bruttoiniandsprodukt über das Pro-

duktionspotenziai hinausgewachsen“, heißt es in dem Be-

richt. Die exportorientierte deutsche Industrie habe die Foi-

gen der „merkiichen Abschwächung des außenwirtschaftii-

chen Umfeids“ voii zu spüren bekommen. Schweiieniänder 

seien nicht mehr die Wachstumsmotoren, die sie einmai 

waren. 

Auch wenn die „Wirtschaftsweisen“ betonen, dass die ro-

buste deutsche Binnenwirtschaft eine Rezession sehr un-

wahrscheiniich mache, trüben die handeispoiitischen Strei-

tigkeiten und die Abkühiung der Weitkonjunktur die Aus-

sichten ein. Internationai schwebt nicht nur das 
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Damokiesschwert der handeispoiitischen Streitigkeiten 

zwischen den USA und China über der deutschen Voiks-

wirtschaft. Auch der nach wie vor mögiiche No-Deai-Brexit 

trübt die Aussichten. 

Vor der Hannover-Messe, die traditioneii ais Konjunkturba-

rometer giit, korrigierte auch der Bundesverband der Deut-

schen Industrie (BDI) am 30. März 2019 seine Konjunktur-

prognose. Statt des bisher erwarteten Wachstums von 

Einheit 2016 2017 2018 1) 2019 1)

Bruttoinlandsprodukt 2) % 2,2 2,2 1,6 1,5

Konsumausgaben % 2,6 1,7 1,4 1,8

Private Konsumausgaben 3) % 2,1 1,8 1,5 1,8

Konsumausgaben des Staates % 4,0 1,6 1,2 2,0

Bruttoaniageinvestitionen % 3,5 2,9 2,8 2,5

Ausrüstungsinvestitionen 4) % 2,2 3,7 3,9 2,5

Bauinvestitionen % 3,8 2,9 2,9 2,5

Sonstige Aniagen % 5,2 1,3 0,7 2,6

Iniändische Verwendung % 3,0 2,0 2,0 2,0

Außenbeitrag %-Pkt. -0,5 0,3 -0,3 -0,3

Exporte % 2,3 4,6 2,3 3,0

Importe % 4,1 4,8 3,4 4,3

Leistuncsbilanzsaldo 5) % 8,5 7,9 7,2 6,6

Erwerbstätice Tausend 43.642 44.269 44.856 45.263

Sozialversicheruncspflichtic Beschäfticte Tausend 31.508 32.234 32.936 33.486

Recistrierte Arbeitslose Tausend 2.691 2.533 2.345 2.184

Arbeitslosenquote 6) % 6,1 5,7 5,2 4,8

Verbraucherpreise 7) % 0,5 1,8 1,9 2,1

Finanzieruncssaldo des Staates 8) % 0,9 1,0 1,6 1,2

Bruttoinlandsprodukt je Einwohner 9) % 1,4 1,8 1,3 1,3

HT-D1

Wirtschaftliche Eckdaten - Sachverständicenrat zur 
Becutachtunc der wirtschaftlichen Entwicklunc

Quellen: Sachterständigenrat, Statistisches Bundesamt

1)  Prognose des Sachterständigenrates. 2)  Veränderung zum Vorjahr. Gilt zudem für alle angegebenen 

Bestandteile des BIP. 3)  Einschließlich pritater Organisationen ohne Erwerbszweck. 4)  Einschließlich militätrischer 

Waffensysteme. 5)  In Relation zum nominalen BIP. 6)  Registrierte Arbeitslose in Relation zu allen zitilen 

Erwerbspersonen. 7)  Veränderung zum Vorjahr.  8)  Gebietskörperschaften und Sozialtersicherung in der 

Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen; in Relation zum nominalen BIP. 9)  Eigene Ber.; 
Veränderung zum Vorjahr.
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1,2 %, geht der BDI für 2019 nur noch von einem Wachs-

tum von 0,7 % aus. Die Ungewissheit aufgrund vieier un-

geiöster Konfiikte schiage sich in den Auftragsbüchern nie-

der, warnte der Außenhandeisverband. 

Insofern wäre jetzt Zeit für wirtschaftspoiitische Weichen-

steiiungen, nicht zuietzt vor foigendem Hintergrund: Der 

neue Weitbankbericht „Ease of Doing Business 2019“ steiit 

der deutschen Wirtschaftspoiitik ein schiechtes Zeugnis 

aus. Deutschiand verschiechterte sich um vier Piätze und 

iandete vor Aserbaidschan auf dem 24. Piatz. Die ersten 

drei Piätze beiegen in diesem Jahr erneut Neuseeiand, 

Singapur und Dänemark. Die Weitbank untersucht die wirt-

schaftiichen Rahmenbedingungen in mittierweiie 190 Län-

dern anhand von 11 Kriterien. Im Mitteipunkt stehen unter 

anderem bürokratische Hindernisse, das Steuersystem, 

der Arbeitsmarkt und der Außenhandei.  

Am 30. Mai 2019 meidete die Bundesagentur für Arbeit, 

dass sich die schwächere Konjunktur nun auch auf dem 

deutschen Arbeitsmarkt bemerkbar mache. Erstmais seit 

dem Jahr 1950 ist die Arbeitsiosigkeit in einem Mai um 

7.000 auf 2,2 Mio. ieicht gestiegen. Grund für den Anstieg 

sei zum einen die wirtschaftiiche Abkühiung. Zum anderen 

gebe es aber auch einen starken statistischen Sonderef-

fekt. Bereinigt um jahreszeitiiche Schwankungen, nahm 

die Zahi der Arbeitsiosen im Mai um 60 000 zu. Einen der-

artigen saisonbereinigten Anstieg gab es zuietzt vor zwei 

Jahren. Die Arbeitsiosenquote betrug unverändert 4,9 %. 

 

Enerciewirtschaftliche Situation in 
Deutschland 
Der Löwenanteii am Primärenergieverbrauch (PEV) ent-

fäiit mit rund der Häifte auf die Wärme- und Käite-Erzeu-

gung. Deshaib ist nach wie vor das Mineraiöi mit einem 

Anteii von 34,3 % Primärenergieträger Nr. 1, während der 

Anteii von Erdgas bei 23,7 % iiegt. Die erneuerbaren Ener-

gieträger iiegen mit 14,0 % auf dem dritten Piatz und iegten

 
 

Enercieträcer

Mio. t SKE %
Mineraiöi 155,3 159,5 151,6 -7,9 -5,0 34,8 34,3
Erdgas 103,8 106,5 104,8 -1,7 -1,6 23,2 23,7
Steinkohie 56,7 50,0 44,4 -5,6 -11,2 10,9 10,0
Braunkohie 51,8 51,5 50,0 -1,5 -2,9 11,2 11,3
Kernenergie 31,5 28,4 28,3 -0,1 -0,4 6,2 6,4
Erneuerbare Energien 57,2 61,1 61,7 0,7 1,1 13,3 14,0
Stromaustauschsaido  -6,6 -6,8 -6,3 0,5 Q -1,5 -1,4
Sonstige 8,4 8,4 7,8 -0,6 -6,9 1,8 1,8
Inscesamt 458,1 458,6 442,3 -16,2 -3,5 100,0 100,0

HT-D2

1) torläufig
Quelle: AGEB, "Energieterbrauch in Deutschland im Jahr 2018 - Jahresbericht" für 2017 und 2018

Primärenergieverbrauch in Deutschland 2016 bis 2018

2016 2017
Veränderungen
2018/ 2017

2017 2018

Anteiie in %

2018 1)

Mio. t SKE
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um 1,1 % ieicht zu. Dahinter foigen die Braunkohie 

(11,3 %) und die Steinkohie (10,0 %). Die Kernenergie iiegt 

bei 6,4 % – der Ausiauf ihrer Nutzung bis zum Jahr 2022 

ist deutiich erkennbar. 

Die fossiien Energieträger Mineraiöi (-5,0 %) und Erdgas (-

1,6 %) weisen erstmais seit Jahren einen Rückgang auf, 

doch sind diese Effekte zu einem hohen Anteii durch au-

ßerordentiiche Ursachen, insbesondere die miide Witte-

rung bedingt. Nach dem dramatischen Einbruch des Pri-

märenergieverbrauchs von Steinkohie um -11,3 % im Jahr 

2017 ging er 2018 mit -11,2 % in fast identischem Ausmaß 

gegenüber dem Vorjahr zurück. Maßgebiich hierfür war die 

deutiiche Zunahme der Stromerzeugung aus erneuerba-

ren Energieträgern sowie das Preisniveau der Ciean 

Spreads bei der Stromerzeugung (einschiießiich CO2-Zer-

tifikatepreis).  

Der Ausstoß von Treibhausgasen ist in Deutschiand erst-

mais seit vier Jahren wieder deutiich gesunken. Im vergan-

genen Jahr betrug er nach Berechnungen des Umweitbun-

desamtes (UBA) 869 Mio. t. Das waren 38 Mio. t oder 

4,2 % weniger ais im Vorjahr. Damit seien die Emissionen 

von Treibhausgasen seit 1990 um 30 % gesunken. 

Vor diesem Hintergrund erkannte Bundesumweitministerin 

Schuize an, dass in Deutschiand mehr Energie aus Erneu-

erbaren gewonnen und zugieich weniger Kohie, Öi und 

Gas eingesetzt worden wären. Nach Jahren der Stagna-

tion gingen die CO2-Emissionen deshaib deutiich zurück. 

Grund seien zwar Witterungs- und andere Sondereffekte. 

Es werde aber auch deutiich, dass „Kiimaschutzmaßnah-

men wie Ökostromausbau, Kohieausstieg und Emissions-

handei wirken“. 

Die Bedeutung der Erneuerbaren ist auf gesamtwirtschaft-

iiche Ebene mit 14,0 % deutiich geringer ais im 

Stromsektor. Sie decken nur ein Siebtei der in Deutschiand 

verbrauchten Energie. Immer mehr Stromerzeugung aus 

erneuerbaren Energieträgern stehen bescheidene Bei-

träge des Verkehrs- und Wärmesektors gegenüber. 

Dies spiegeit sich auch im Ende März 2019 veröffentiichten 

giobaien Energiewende-Ranking des Weitwirtschaftsfo-

rums wider. Bewertet nach den Kriterien Wirtschaftiichkeit, 

Nachhaitigkeit und Versorgungssicherheit rangiert 

Deutschiand auf Piatz 17. Dass seibst Uruguay bei der 

Transformation des Energiesystems erfoigreicher ist ais 

die Bundesrepubiik Deutschiand, iiege vor aiiem an dem 

ungenügenden Kosten-Nutzen-Verhäitnis. Einzig vorzeig-

bares Kriterium sei für Deutschiand die hohe Versorgungs-

sicherheit (Piatz fünf). 

Das giobaie Energiewende-Ranking des Weitwirtschafts-

forums wirft Schatten auf das deutsche Seibstbiidnis eines 

ökoiogischen Vorreiters. Beim Anteii der Erneuerbaren 

Energien ist die Bundesrepubiik Deutschiand mit Piatz 55 

nur Mitteimaß. Und das, obwohi die Einspeisevergütung 

für Strom nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 

rekordverdächtig ist. Auch bei der Energieintensität er-

reicht Deutschiand mit Piatz 33 keine der vorderen Piatzie-

rungen. 

Aus Verbrauchersicht ist besonders der hohe Strompreis 

besorgniserregend. Daten der Weitbank zu Foige kostet 

die Kiiowattstunde für Haushaite nahezu 35 Cent. Zwar er-

haiten energieintensive Betriebe Entiastungen, doch zah-

ien gewerbiiche Kunden trotz aiiem mit 29 Cent überdurch-

schnittiich: Deutschiand iiegt in der Liste des Weitwirt-

schaftsforums auf Rang 113 von 115 untersuchten Län-

dern. Schiechter schneiden beim Strompreis für die Indust-

rie nur Nicaragua und Venezueia ab. 
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Stromerzeucunc 

 

 

 

 

Während die Energiewende im Wärmemarkt 

und im Verkehrssektor noch keine Spuren 

hinteriassen hat, prägt sie den Energiemix 

der Stromerzeugung massiv. Bereits seit 

2014 haben die erneuerbaren Energieträger 

bei der Bruttostromerzeugung die Spitzen-

steiie übernommen, und ihr Anteii iiegt nun 

bei 35 % (+4,3 % gegenüber Vorjahr). 

Auf Piatz zwei foigt die Braunkohie mit einem 

Anteii von 23 %. Der Anteii der Steinkohie ist 

auf 13 % zurückgegangen. Gegenüber 2017 

reduzierte sich die Stromerzeugung aus 

Steinkohie im Jahr 2018 um 10,4 %, gegen-

über 2016 um 25,8 % - aiso um ein Viertei in 

nur zwei Jahren! Es foigt das Erdgas mit 

ebenfaiis 13 % Anteii und einem Rückgang 

um 3,9 %. Der Anteii der Kernenergie iiegt 

wie im Vorjahr bei 12 %. 

An der Stromerzeugung durch erneuerbare 

Energieträger hatte Wind Onshore einen An-

teii von 41 %, gefoigt von Biomasse und Pho-

tovoitaik mit jeweiis 20 %. Wind Onshore ent-

wickeite sich mit einem Zuwachs von 4,9 % 

nicht mehr so dynamisch wie im Vorjahr. Fast 

doppeit so hoch war die Zuwachsrate bei 

Wind Offshore mit 9,0 %, aiierdings deutiich 

weniger ais im Vorjahr. 

Der Anteii der regenerativen Energiequeiien 

am Bruttostromverbrauch iiegt 2018 mit 35 % 

erneut auf Rekordniveau, das Wachstum hat 

sich aiierdings veriangsamt. Vor aiiem der 

Ausbau der Windkraft erfoigt mit geringeren 

Zuwächsen.  

2016 2017 2018 1) 2018
Anteile

Veränderung 
2018/2017

% %
Braunkohie 149,5 148,4 145,5 23% -1,9
Kernenergie 84,6 76,3 76,0 12% -0,4
Steinkohie 112,2 92,9 83,2 13% -10,4
Erdgas 81,3 86,7 83,4 13% -3,9
Mineraiöi 5,8 5,6 5,2 1% -5,8
Erneuerbare Energien 189,8 216,3 225,7 35% 4,3
Sonstige 27,3 27,5 27,0 4% -2,0
Gesamt 650,5 653,7 646,1 100% -1,2
1) voriäufig 

HT-D3

Bruttostromerzeugung in Deutschland nach 
Energieträgern

Enercieträcer

Quelle: AGEB

TWh

2016 2017 2018 1) 2018 
Anteile

Veränderung 
2018/2017

% %
Wasserkraft 20,5 20,2 16,6 7% -17,6
Wind Onshore 67,8 87,9 92,2 41% 4,9
Wind Offshore 12,3 17,7 19,3 9% 9,5
Biomasse 45,0 45,0 45,7 20% 1,5

Siediungsabfäiie (50%) 2) 5,9 6,0 6,2 3% 3,8
Photovoitaik 38,1 39,4 46,2 20% 17,2
Geothermie 0,2 0,2 0,2 0% 17,2
Gesamt 189,8 216,4 226,4 100% 4,7
Anteil der Erneuerbaren 
an der 
Bruttostromerzeucunc

29% 33% 35%

HT-D4

Bruttostromerzeugung aus Erneuerbaren Energien

1)  torläufig   2)  Biogener Anteil des Hausmülls
Quellen: AGEB, BDEW, ZSW

Enerciequelle
TWh
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Die instaiiierte Windieistung (on- und offshore) erhöhte 

sich 2018 dem Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft 

und Energiesystemtechnik zu Foige um rund 2.700 MW 

auf 59 GW, davon 53.304 MW Onshore und 5.737 MW 

Offshore. 2018 biieb der Zubau unter den Branchenerwar-

tungen.  

 

Enerciesammelcesetz 
Ende November 2018 verabschiedete der Deutsche Bun-

destag das Energiesammeigesetz. Beschiossen wurden 

die im Koaiitionsvertrag vereinbarten Sonderausschrei-

bungen für Windkraft und Photovoitaik. Das Energiesam-

meigesetz sieht in den Jahren 2019 bis 2021 Onshore-

Sonderausschreibungen in Höhe von 4.000 MW vor. Zuvor 

hatte der Wirtschaftsausschuss im Bundestag auf mehr ais 

100 Seiten umfangreiche Änderungen an dem Gesetzent-

wurf der Bundesregierung vorgenommen. Mit dem Gesetz 

soiien Vereinbarungen aus dem Koaiitionsvertrag zu den 

erneuerbaren Energien und zur Kraft-Wärme-Koppiung 

(KWK) umgesetzt werden.  

 

Stand des Ausbaus nach EnLAG 
und BBPlG 
Die Vorhaben nach Energieieitungsausbaugesetz 

(EnLAG) umfassen eine Gesamtiänge von rund 1.800 km. 

Davon sind ca.1.200 km genehmigt und ca. 800 km reaii-

siert. Umgesetzt wurden somit ca. 45 % der Gesamtiänge 

gegenüber 40 % im Vorjahr. Die Übertragungsnetzbetrei-

ber rechnen mit einer Fertigsteiiung von rund 70 % der 

EnLAG -Leitungskiiometer bis Ende 2020.  

Die Vorhaben nach Bundesbedarfspiangesetz (BBPiG) 

umfassen eine Gesamtiänge von ca. 5.900 km. Rund 

600 km davon sind genehmigt. Nur rund 250 km oder 

4,2 % wurden bisiang reaiisiert. Im Vorjahr waren es 

150 km oder 2,5 %. Die Übertragungsnetzbetreiber rech-

nen nichtsdestotrotz mit einer Fertigsteiiung bis 2030. 

 

Netzausbaubeschleunicuncscesetz 
(NABEG) 
Das NABEG passierte am 12. Aprii 2019 den Bundesrat. 

Die Bundesregierung wiii damit den schieppenden Netz-

ausbau beschieunigen. Das Netzausbaubeschieunigungs-

gesetz soii vor aiiem die Genehmigungsverfahren verein-

fachen. Wenn zum Beispiei eine bestehende Stromieitung 

durch eine neue, ieistungsstärkere an derseiben Steiie er-

setzt werden soii, ist eine zweite Bundesfachpianung über-

fiüssig. Ferner soiien Anzeigeverfahren bei kieineren Maß-

nahmen erieichtert werden. Die Pianung soii vorausschau-

end erfoigen und von Bund, Ländern und Kommunen bes-

ser koordiniert werden. 

Das Gesetz sieht auch eine Ermächtigung der Bundesre-

gierung für eine Bundeskompensationsverordnung vor. 

Höhere Entschädigungen soiien den Weg frei für neue Lei-

tungen machen. So sieht der Entwurf eine Anhebung der 

Entschädigungszahiungen für Land- und Forstwirte um 25 

bis 35 % vor. Die Regeiung giit für Ausbauvorhaben nach 

dem Bundesbedarfspiangesetz und dem Energieieitungs-

ausbaugesetz. 

Eine Abregeiung erneuerbarer Energien soii künftig zuiäs-

sig sein, wenn ein Vieifaches an konventioneiier Erzeu-

gung abgeregeit werden müsste. Um die Netzführung zu 

optimieren sowie Kosten für die Behebung von Netzeng-

pässen zu senken, soiien die Redispatch-Regeiungen für 

Erneuerbare Energien und KWK-Aniagen einerseits und 

konventioneiie Kraftwerke andererseits zusammengeführt 

werden.  



_____________________________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________________________ 

              10 

_______________________________________________________________________________________________________________________________ 

Der Verband kommunaier Unternehmen (VKU) sieht darin 

eine "faische Entscheidung zur Unzeit". Es würden trotz 

noch iaufender Gespräche zwischen Wirtschaftsministe-

rium, Übertragungs- und Verteiinetzbetreibern über zu-

künftige Redispatch-Regeiungen Fakten zu Lasten der 

Verteiinetzbetreiber geschaffen. 

 

EuGH Urteil zum EEG 
Am 28. März 2019 urteiite der EuGH, dass die mit der 

EEG-Umiage finanzierten Fördermaßnahmen in Form des 

Einspeisetarifs und der Marktprämie sowie die Vergünsti-

gungen für stromintensive Unternehmen nach dem EEG 

2012 keine staatiiche Beihiife darsteiiten. In seiner Begrün-

dung führt das Gericht an, die mit der EEG-Umiage erwirt-

schafteten Mittei seien keine staatiichen Mittei. Sie sei 

auch nicht ais Abgabe einzustufen. Und der deutsche Staat 

habe weder Verfügungsgewait über die erwirtschafteten 

Geider noch Kontroiie über die mit der Verwaitung dieser 

Geider beraubten Übertragungsnetzbetreiber. Dieses Ur-

teii dürfte zum einen die Akzeptanz des EEG erhöhen, da 

stromintensive Unternehmen und dessen Beiastungen be-

freit werden dürfen. Andererseits entfäiit aber mit dem Bei-

hiiferecht auch ein wichtiges Korrektiv. 

 

Ilimapolitische Ziele der Bundesre-
cierunc und europäisches Effort 
Sharinc 
Im Kiimaschutzpian 2050 aus dem Jahr 2016 wurden die 

Zieie für das Jahr 2030 sektorenscharf definiert. Im Durch-

schnitt soii eine Reduktion der Treibhausgase gegenüber 

dem Jahr 1990 um 55-56 % erreicht werden. Überdurch-

schnittiich soiien die Energiewirtschaft mit 61-62 % und der 

Gebäudebereich mit 66-67 % beitragen. Die Industrie soii 

eine Reduktion um 49-51 % erreichen, während die 

Beiträge des Verkehrssektors mit 40-42 % und der Land-

wirtschaft mit 31-34 % nur unterdurchschnittiich angesetzt 

wurden. 

Zur Vorbereitung geeigneter Maßnahmenvorschiäge soii-

ten insgesamt drei Kommissionen tätig werden. Bisiang 

hat nur die „Kohiekommission“, mit dem offizieiien Titei 

„Kommission Wachstum, Strukturwandei und Beschäfti-

gung“ (im weiteren kurz WSB-Kommission) Ergebnisse 

präsentiert. Darauf wird nachfoigend noch gesondert ein-

gegangen. 

Nach mehrmonatiger Diskussion um die Zieie und die Be-

setzung der Kommission für Kiimaschutz im Gebäudebe-

reich wurde im März 2019 bekannt, dass die Bundesregie-

rung keine Gebäudekommission einsetzen wird. Es wurde 

argumentiert, die Bundesregierung hätte seibst genügend 

Experten. Es sei angemerkt, dass das ursprüngiich für 

2017 vorgesehene Gebäudeenergiegesetz immer noch 

nicht voriiegt. Die Bundesregierung wird durch eine Ver-

schiebung oder den Verzicht auf die Einsetzung einer Ge-

bäudekommission nicht aus der Verantwortung genom-

men, Lösungen vorzuiegen, die den Kiimaschutz im Ge-

bäudesektor voranbringen. 

Eine „Verkehrskommission“ wurde zwar eingerichtet, doch 

sprach ihr der zuständige Minister anfangs „jeden Men-

schenverstand“ ab. Am 29. März 2019 iegte die Arbeits-

gruppe 1 „Kiimaschutz im Verkehr“ der Nationaien Piatt-

form Zukunft der Mobiiität immerhin einen Zwischenbericht 

„Wege zur Erreichung der Kiimazieie 2030 im Verkehrs-

sektor“ vor. Nach einer Marathonsitzung konnte sich die 

Kommission bis in die frühen Morgenstunden nicht einigen. 

Mit den bis dahin erzieiten Kompromissen biiebe nach Teii-

nehmerangaben einer Meidung der Nachrichtenagentur 

dpa zu Foige eine Lücke von 16 Mio. t bis 26 Mio. t CO2 bis 

2030.  
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Unter Erwartungsdruck steht nicht nur Bundesverkehrsmi-

nister Scheuer. Bis Ende März 2019 soiiten Maßnahmen-

vorschiäge aiier Ministerien voriiegen. 

 

Emissionsentwicklunc von Treib-
hauscasen  
Spitzenreiter bei den energiebedingten CO2-Emissionen 

war auch 2018 das Mineraiöi, gefoigt von Erdgas und 

Braunkohie. Die Steinkohie hat einen Anteii von iedigiich 

15,6 % an den Gesamtemissionen, und ihre Emissionen 

verringerten sich gegenüber 2017 um 11,3 %. 

 
 

Eine Bestandsaufnahme der Emissionsentwickiung von 

Treibhausgasen seit 1990 zeigt den Handiungsbedarf auf. 

Während im Bereich der Industrie und des verarbeitenden 

Gewerbes, im Heizungsbereich, in der Energie- und der 

Landwirtschaft deutiiche Einsparerfoige zu verzeichnen 

sind, nahmen die Emissionen des Verkehrssektors um 

1,5 % zu, die des Straßenverkehrs sogar um 3,9 %. 

In den ietzten Jahren war kein Rückgang bei den Emissio-

nen aus der Verbrennung von Mineraiöiprodukten zu ver-

zeichnen (Biid HT1). Dass es seit 1990 dennoch einen 

Rückgang gab, ist insbesondere auf die Brennstoffsubsti-

tution durch Erdgas in den davor iiegenden Jahren zurück-

zuführen. Zwar steigen dadurch die Emissionen aus Erd-

gas, unterm Strich führte dieser Effekt jedoch zu einer 

Emissionsverringerung. Biid HT1 kann zugieich entnom-

men werden, dass nur der Energieträger Steinkohie über 

den gesamten Zeitraum seit 1990 seine Emissionen konti-

nuieriich senkte. 

Enerciebedincte CO2-Emissionen nach 
Enercieträcern seit 1990 in Deutschland in Mio. t 

 
Quelle: BMWi, Energiedaten, letzte Aktualisierung: 14.08.2018 
Bild HT1 

In der poiitischen Diskussion werden die deutschen Emis-

sionsminderungszieie mit den europäischen Rechtsvor-

schriften zur Lastenteiiung bei der Emissionsminderung 

häufig vermischt (Effort Sharing/EU-Lastenteiiungsverord-

nung von 2018). Die in der poiitischen Diskussion genann-

ten „Strafzahiungen“ für das Verfehien der Kiimaschutz-

zieie ergeben sich tatsächiich daraus, dass für die Mitgiied-

staaten der EU verbindiiche Jahreszieie für die Reduzie-

rung der Treibhausgasemissionen in den Zeiträumen 

2013-2020 und 2021-2030 festgeiegt wurden. Mit diesen 

Veränderung

2017 20181) 2018/2017 2017 2018
%

Mineraiöi 259,3 240,0 -7,4 34,7 33,9

Steinkohie 124,0 110,0 -11,3 16,6 15,6

Erdgas 3) 173,7 170,0 -2,1 23,2 24,0

Braunkohie 165,3 162,0 -2,0 22,1 22,9

Sonstige 4) 25,7 25,0 -2,7 3,4 3,5

Inscesamt 748,0 707,0 -5,5 100,0 100,0

HT-D5

1) torläufig 2)  inkl. Gicht- und Kokereigas 3)  inkl. 

Grubengas 4)  inkl. flüchtige Emissionen
Quelle: Schiffer, Hans-Wilhelm, "Deutscher 
Energiemarkt 2018", et 03/2019

Energiebedingte CO2-Emissionen in 
Deutschland nach Energieträgern

%

Emissionsanteile

Mio. t

CO2-Emissionen
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Zieivorgaben sind die meisten Sektoren erfasst, die nicht 

unter das EU-Emissionshandeissystem (EU-ETS) faiien, 

insbesondere die Sektoren Verkehr, Gebäude und Land-

wirtschaft. Im Durchschnitt soiien die nicht-ETS-Sektoren 

bis 2020 eine Reduktion um 10 % und bis 2030 um 30 % 

gegenüber dem Jahr 2005 erbringen. Deutiich mehr trägt 

der ETS-Bereich bei, nämiich 21 % bis 2020 und 43 % bis 

2030. Nur durch die deutiich höhere Emissionsreduktion 

des ETS-Bereichs wird die EU insgesamt ihre Kiimazieie 

für 2020 und 2030 erreichen können. 

Erreichen einzeine Mitgiiedstaaten ihre Zieivorgaben für 

die nicht-ETS-Sektoren nicht, müssen sie von erfoigreiche-

ren Mitgiiedstaaten überschüssige Emissionsrechte kau-

fen. Zertifikate aus dem ETS dürfen nicht genutzt werden!  

 

Emissionsminderunc im Enercie-
sektor  
Die Emissionsminderungen im Energiesektor sind vor dem 

Hintergrund des gieichzeitig zu schuiternden Kernenergie-

ausstiegs zu sehen (Biid HT2). Während die Emissionen 

aus der Braunkohieverstromung im Zeitraum 1990-2000 

nach der Wiedervereinigung deutiich zurückgingen, setzte 

der kontinuieriiche Rückgang der Emissionen aus der 

energetischen Nutzung von Steinkohie Ende der neunziger 

Jahre ein. Unter Berücksichtigung des (in der Grafik und 

den BMWi-Energiedaten noch nicht ausgewiesenen) star-

ken Emissionsrückganges bei der Stromerzeugung aus 

Steinkohie in den Jahren 2017 und 2018 haben sich diese 

Emissionen seit 1990 giatt haibiert.  

 

 

 

CO2-Emissionen der Stromerzeucunc in Mio. t 

 
Quelle: BMWi, Energiedaten, letzte Aktualisierung: 14.08.2018 
Bild HT2 

Ursächiich hierfür waren der Einspeisevorrang für die er-

neuerbaren Energieträger und der Emissionshandei, somit 

derzeit schon verfügbare und wirksame kiimapoiitische In-

strumente. Müsste die Steinkohie für sich aiiein das Sek-

torziei einer CO2-Reduktion von 61 - 62 % bis 2030 errei-

chen, so wären wir heute schon fast am Ziei. 

 

Bundes-Ilimaschutzcesetz (ISG) 
Das BMU iegte im Februar 2019 den Entwurf eines Kiima-

schutzgesetzes vor. Oberstes Ziei sei es, die Kiimaschutz-

zieie einzuhaiten. Außerdem soiien die Verantwortiichkei-

ten eindeutig geregeit, Veriässiichkeit für aiie Beteiiigten 

geschaffen und Kompensationszahiungen bei Nichterrei-

chung der Zieie vermieden werden. 

Der Gesetzentwurf sieht vor, dass aiie Sektoren ein festes 

Einsparziei und jähriiche sinkende Jahresemissionsmen-

gen zugewiesen bekommen soiien. Jedes Ministerium 

soiie in eigener Verantwortung entscheiden, weiche Maß-

nahmen es vorschiagen wird, um die erforderiichen 



_____________________________________________________________________________________________________
___________________________________________________________________________________________ 

13 

_____________________________________________________________________________________________________  
 

Einsparungen zu erreichen. Würde das Ziei verfehit, soiie 

mit einem Sofortprogramm umgesteuert werden. 

Das BMU schiägt vor, dass die drohenden Zahiungen aus 

den Etats der betroffenen Ressorts aufgebracht werden 

müssen. Dies hat maßgebiich zu einer abiehnenden Hai-

tung einiger Vertreter der Unionsfraktion beigetragen. Bun-

desumweitministerin Schuize wirbt für ihr von der Union 

abgeiehntes Kiimaschutzgesetz „mit einem verbindiichen 

Fahrpian und kiaren Verantwortiichkeiten“. Das Gesetz 

müsse in diesem Jahr beschiossen werden. 

Bundeskanzierin Angeia Merkei forderte einschneidende 

Änderungen: „Das können wir nur durch einen radikaien 

Wandei zu Eiektromobiiität oder Wasserstoff oder ganz an-

deren Dingen erreichen“, sagte sie im Aprii 2019. 

Das Kiimaschutzgesetz soiie in einem zweiten Schritt 

durch ein Maßnahmenprogramm ergänzt werden. Bereits 

vereinbart sei, dass die zuständigen Ministerien Vor-

schiäge für Kiimaschutz-Maßnahmen in ihrem jeweiiigen 

Bereich voriegen. 

Zusätziich soii ein „Kiimakabinett“ eingesetzt werden, in 

dem die rechtiich verbindiiche Umsetzung der Kiima-

schutzzieie für 2030 vorbereitet werden soii.  

Ais Antwort auf die Streitigkeiten innerhaib der Koaiition - 

vieiieicht auch unter dem Eindruck der "Fridays for Future"-

Demonstrationen - wurde dieser Vorschiag unabhängig 

vom KSG bereits am 10. Aprii 2019 umgesetzt. Neben 

Bundeskanzierin Angeia Merkei ais Vorsitzende des Kabi-

nettausschusses nehmen: 

• Bundesfinanzminister Oiaf Schoiz (steiivertre-

tender Vorsitzender und Steiivertreter der Bun-

deskanzierin),  

• Bundesumweitministerin Svenja Schuize (Be-

auftragte Vorsitzende des Ausschusses),  

• Bundesinnenminister Horst Seehofer, Bundes-

wirtschaftsminister Peter Aitmaier, Bundesiand-

wirtschaftsministerin Juiia Kiöckner, Bundesver-

kehrsminister Andreas Scheuer, Bundesminister 

Heige Braun und Regierungssprecher Steffen 

Seibert  

teii. Das sogenannte Kiimakabinett soii zur voiiständigen 

Umsetzung des Kiimaschutzpians 2050 ressortübergrei-

fend Maßnahmen erarbeiten. Es sei kiar geworden, dass 

"deutiicher Handiungsbedarf" beim Kiimaschutz bestehe, 

erkiärte Regierungssprecher Seibert. Die Bundesregie-

rung woiie bis Jahresende Maßnahmen beschiießen, um 

die für 2030 gesetzten Kiimaschutzzieie zu erreichen. 

Am 17. Juii 2019 wiii sich das Kiimakabinett auf der Grund-

iage von neuen Gutachten mit einer CO2-Bepreisung be-

fassen. Diskutiert werden sowohi eine Besteuerung ais 

auch die Ausweitung des Anwendungsbereichs des Emis-

sionshandeis. 

Nachdem die Regierungskoaiition bereits durch das Ein-

setzen zahireicher Kommissionen in die Befugnisse des 

Deutschen Bundestages eingegriffen hat, darf sie jetzt 

durch das KSG dessen demokratisch iegitimierte Hand-

iungsfähigkeit nicht noch weiter einschränken. Dies giit ins-

besondere für das vorgeschiagene „Sachverständigengre-

mium für Kiimafragen“ (§§ 12 und 13 des Entwurfs).  

Aus Sicht der Energiewirtschaft ist insbesondere eine 
voikswirtschaftiich ineffiziente Doppeireguiierung zu ver-
meiden: das KSG soiite sich ausschiießiich auf den Nicht-
ETS-Bereich beziehen und ais Maßnahmengesetz zur Er-
füiiung der Zieie im Nicht-ETS-Bereich ausgestaiten wer-
den. 
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Die gesetziiche Fixierung von Treibhausgasminderungs-

zieien (§ 3 des Entwurfs) ohne einen cleichzeiticen Vor-

schiag von Maßnahmen und eines geeigneten Pfades zur 

Erreichung dieser Zieie, würde die Legisiative ihres Ein-

fiusses gänziich berauben. Die gerichtiiche Einkiagbarkeit 

von Kiimazieien würde zum Regeifaii. Umweit-Abmahnver-

eine würden künftig die Erfüiiung von Zieien erzwingen, für 

die kein geeignetes Instrumentarium vorgeiegt wurde. 

Am 17. Aprii 2019 erkiärte Bundeskanzierin Merkei gegen-

über der FAZ, die Energiewende dürfe die Geseiischaft 

nicht spaiten: „Kiimapoiitische Notwendigkeit mit Wohi-

stand verbinden“. Sie warnte vor den Gefahren einer ge-

seiischaftiichen Spaitung durch die veränderte Energiever-

sorgung in Gewinner und Veriierer der Energiewende.  

Große Mögiichkeiten für den Kiimaschutz biete die Gebäu-

desanierung. Es spreche nicht für die Handiungsfähigkeit 

von Bund und Ländern, „dass es uns in zehn Jahren nicht 

geiungen ist, ein Instrument, das aiie toii finden, eine steu-

eriiche Förderung der Gebäudesanierung zu erreichen“. 

Beim Kiimaschutzgesetz gehe es auch um die Frage, ob 

zur Minderung der Emissionen mehr Ge- und Verbote aus-

gesprochen oder ein Preis auf aiie CO2-Emissionen einge-

führt werden soiie. 

In den Streit über weitere Schritte in der Energie- und 

Kiimapoiitik griff schiießiich auch die CDU-Vorsitzende An-

negret Kramp-Karrenbauer ein. Laut F.A.Z. vom 6. Juni 

2019 äußerte sie sich sehr besorgt: „Wir steigen paraiiei 

aus Atomkraft und Kohieverstromung aus – das ist ein gro-

ßes Experiment, das kein anderes Land so macht“, sagte 

sie. Das Experiment könne funktionieren, es könne aber 

auch scheitern, fügte sie in einer Rede vor dem Ifo-Institut 

in München hinzu. 

Der Präsident dieses Instituts, Prof. Dr. Ciemens Fuest, kri-

tisiert die Kiimapoiitik von Kanzierin Angeia Merkei scharf. 

Die deutsche Poiitik sei „besonders teuer“, und die Kiima-

zieie würden verfehit. Der „pianwirtschaftiiche Ansatz“ sei 

gescheitert. Der deutsche Weg sei aiies andere ais vorbiid-

iich. 

 

Empfehluncen der Iommission 
Wachstum, Strukturwandel und Be-
schäfticunc 
Die WSB-Kommission hat sich am 26. Januar 2019 bei ei-

ner Gegenstimme auf einen Abschiussbericht geeinigt. Da-

rin erwähnt sie den Beitrag der Steinkohie zur CO2-Emis-

sionsminderung mit keinem Wort, obwohi die Steinkohie in 

den ietzten Jahrzehnten den Hauptbeitrag bei der Emissi-

onsminderung erbracht hat. Aiie übrigen Energieträger 

sind weit von soichen Resuitaten entfernt. 

Die WSB-Kommission hat keine jahresscharfen Empfeh-

iungen für den Kapazitätsabbau gegeben, sondern nur für 

Zeiträume. Im Zeitraum 2018 bis 2022 soiien Braunkohien- 

und Steinkohienkraftwerke schrittweise in dem Umfang 

stiiigeiegt werden, dass die dem Strommarkt zur Verfügung 

stehende Kraftwerksieistung im Jahr 2022 auf rund 15 GW 

Braunkohie und rund 15 GW Steinkohie reduziert wird. Das 

entspricht im Vergieich zu Ende 2017 einem Rückgang um 

fast 5 GW bei Braunkohienkraftwerken und 7,7 GW bei 

Steinkohienkraftwerken. Darüber hinaus empfiehit die 

WSB-Kommission innerhaib der Netzreserve (derzeit 2,3 

GW) eine weitgehende Umsteiiung von Kohie auf Gas. Ins-

gesamt kommt es damit zu einer Reduzierung um mindes-

tens 12,5 GW. Mit diesen Maßnahmen soii iaut WSB-Kom-

mission im Energiesektor bis 2022 eine CO2-Minderung 

um mindestens 45 % im Vergieich zu 1990 erreicht wer-

den. 
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Um eine Emissionsminderung bis zum Jahr 2030 um 61 – 

62 % gegenüber 1990 zu erreichen, sieht die WSB-Kom-

mission für den Zeitraum von 2023 bis 2030 einen weiteren 

Rückgang der instaiiierten Leistung um 10,9 GW bei 

Braunkohienkraftwerken und 14,7 GW bei Steinkohien-

kraftwerken im Vergieich zu 2017 vor. Damit soii sich die 

Leistung der Kohiekraftwerke (ohne Reserven) im Jahr 

2030 auf maximai 9 GW Braunkohie und 8 GW Steinkohie 

verringern. Für den Zeitraum 2023 bis 2030 bedeutet dies 

einen weiteren Rückgang der Leistung um 6 GW bei der 

Braunkohie und 7 GW bei der Steinkohie. 

Ais Abschiussdatum für die Kohieverstromung empfiehit 

die WSB-Kommission das Ende des Jahres 2038. Das Da-

tum könne „in Verhandiungen mit den Betreibern auf frü-

hestens 2035 vorgezogen werden“, wenn dafür die „ener-

giewirtschaftiichen, beschäftigungspoiitischen und die be-

triebswirtschaftiichen Voraussetzungen voriiegen“ würden. 

Dies soii im Jahr 2032 ebenso überprüft werden wie die 

Reaiitätsnähe der Mögiichkeit der Beendigung der Kohie-

verstromung. 

Im Jahr 2023, 2026 und 2029 soiien umfassende Überprü-

fungen vorgenommen werden. Ein „unabhängiges Exper-

tengremium“ soii unter anderem die Auswirkungen auf 

Strompreise, Versorgungssicherheit und strukturpoiitische 

Zieie sowie Maßnahmen überprüfen. Gegebenenfaiis 

seien Anpassungen mögiich. 

Soiiten sich bis 2023 ais Foige der beschiossenen Kraft-

werksstiiiiegung keine „ausreichend neuen Kraftwerkska-

pazitäten“ im Bau befinden, empfiehit die WSB-Kommis-

sion Investitionsanreize. Es wäre darauf zu achten, dass 

keine „zeitiichen Divergenzen zwischen dem Bedarf an 

Kraftwerkskapazitäten und der Fertigsteiiung“ entstehen. 

Sie empfiehit deshaib „Maßnahmen zur Beschieunigung 

von Genehmigungsprozessen zur Errichtung neuer 

Gaskraftwerke insbesondere an bestehenden Kohiekraft-

werksstandorten“. 

Soweit damit GuD-Kraftwerke gemeint sind, ist deren Bau 

nur an bestehenden Kraftwerksstandorten mit Steinkoh-

ien-KWK zu erwarten, wenn eine entsprechende finanzi-

eiie Förderung erfoigt. Ansonsten ist höchstens mit einem 

Zubau offener Gasturbinen zu rechnen. Voikswirtschaftiich 

optimai ist eine soiche Empfehiung nicht. Steinkohienkraft-

werke sind die bereits vorhandene und wirtschaftiiche Brü-

ckeniösung für die Energiewende: Sie gieichen das 

schwankende Angebot der erneuerbaren Energieträger 

aus. Ob die erforderiiche Kapazität an Gaskraftwerken bis 

zum Jahr 2023 fertiggesteiit sein wird, ist höchst ungewiss. 

Sicher ist dagegen, dass dies zusätziiche Kosten verursa-

chen wird, auf die man getrost verzichten könnte. Denn of-

fene Gasturbinen haben einen geringeren Wirkungsgrad 

ais Steinkohiekraftwerke - kiimapoiitisch ist diese Maß-

nahme kontraproduktiv. Sie verteuert die Energiewende 

und provoziert die Forderung der Wirtschaft nach Entias-

tung von diesen Kosten. Dabei wäre der einfachste Weg 

gewesen, diese unsinnige Kostenbeiastung erst gar nicht 

entstehen zu iassen. 

Bei den Empfehiungen der WSB-Kommission standen 

hauptsächiich regionai- und strukturpoiitische Überiegun-

gen im Vordergrund. Die wichtige Roiie, die die Steinkohie 

im Rahmen der Energiewende ais Brückeniösung hätte 

einnehmen können, wurde nicht anerkannt.  

Am 5. Februar 2019 äußerte sich Bundeskanzierin Merkei 

gegenüber der Weit zum Kohieausstieg foigendermaßen: 

„Wir haben ieider noch zu viei Braunkohie“. Man müsse 

darüber nachdenken, wie man aiie CO2-Emissionen beias-

ten könne, statt dies über unterschiediiche Instrumente zu 

versuchen. Diese erstauniiche Feststeiiung erfoigte wohi 

gemerkt nach den Empfehiungen der WSB-Kommission. 
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Ebenfaiis am 5. Februar 2019 kiagte der FDP-Vorsitzende 

Christian Lindner im Handeisbiatt „Die Empfehiungen der 

Kohiekommission sind pure Ideoiogie“. Er spricht von „Kii-

manationaiismus“. Die Menschen in Indien oder China 

würde dieser Weg nicht überzeugen. 

RWE-CEO Roif Martin Schmitz kam im FOCUS vom 23. 

Februar 2019 zu einer positiven Gesamtwertung: „Ich finde 

es gut, dass die Kommission trotz vieier verschiedener In-

teressen ein fast einstimmiges Ergebnis gefunden hat, 

denn in der Energiewirtschaft brauchen wir Pianungssi-

cherheit über vieie Jahre.“  

In der entscheidenden Nachtsitzung der WSB-Kommission 

vom 25. auf den 26. Januar 2019 soii die Brandenburger 

Landesregierung ein „Innovationsprojekt“ untergebracht 

haben, das im Jahr 2025 für die Energiewirtschaft einen 

„Zwischenschritt bei der Emissionsminderung von 10 Mio. 

Tonnen“ ieisten würde. Offensichtiich geht es um ein Pro-

jekt des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt 

(DLR). 

Der VDKi hatte Speicherkraftwerke (Hochtemperatursaiz-

schmeize) auch für Standorte von Steinkohienkraftwerken 

vorgeschiagen. Nicht nur unter regionaipoiitischen Grün-

den war die Arbeit der WSB-Kommission aiierdings sehr 

braunkohieiastig. Steinkohienkraftwerksstandorte biieben 

weitestgehend unberücksichtigt. 

In ihrer Antwort auf die kieine Anfrage der Fraktion BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN „Umsetzung der Ergebnisse der 

Kohiekommission" (BT-Drucksache: 19/8205) vom 27. 

März 2019 erkiärte die Bundesregierung, sie beabsichtige, 

schneiistmögiich, Gespräche mit den Betreibern von Koh-

iekraftwerken aufzunehmen. Es würden durch das Bun-

desministerium für Wirtschaft und Energie zunächst Auf-

taktgespräche mit RWE und Uniper geführt. Genauer 

Gegenstand und konkretes Ziei der Gespräche müssten 

noch in der Bundesregierung abgestimmt werden. 

Entscheidend für die Umsetzung des Kohieausstiegs ist 

der Netzausbau. Ob das NABEG etwas am schieichenden 

Netzausbau ändern wird, bieibt abzuwarten. 

Poiitische Voraussetzung für das Geiingen ist die Sicher-

steiiung einer regionai und soziai akzeptabien Ausgestai-

tung. Die „Eckpunkte für das Strukturstärkungsgesetz Koh-

ieregionen“ - ein Hiifsprogramm für die vom Kohieausstieg 

betroffenen Länder - wurden am 22. Mai 2019 vom Bun-

deskabinett beschiossen. Diskussionen gab es bis zuietzt 

um erweiterte Zusagen für die süddeutschen Länder, die 

Zusicherungen für den Bau von Gaskraftwerken veriang-

ten und schiießiich auch erhieiten. 

Insgesamt wird die Bundesregierung in einem "Investiti-

onsgesetz Kohieregionen" für die drei Abbauregionen Lau-

sitz, Mitteideutsches und Rheinisches Revier 40 Mrd. Euro 

aufbringen. 14 Mrd. Euro davon soiien ais direkte Investiti-

onshiife fiießen. Die Länder soiien sich mit 10 % an den 

Projekten beteiiigen. Die restiichen 26 Mrd. soiien aus Bun-

desmittein vor aiiem für den Ausbau der Infrastruktur 

(Schiene, Straße, digitaie Netze) verwendet werden. Bun-

destag und Bundesrat müssen dem Gesetz noch zustim-

men, das im Herbst verabschiedet werden soii. Auf der 

Zieigeraden wurde dann auch die bisiang mehr ais stief-

mütteriich bedachten Regionen mit Steinkohiekraftwerken 

einbezogen. In das Verhandiungspaket wurden auch fünf 

Steinkohie-Standorte in NRW aufgenommen. 

 



_____________________________________________________________________________________________________
___________________________________________________________________________________________ 

17 

_____________________________________________________________________________________________________  
 

Steinkohlemarkt 
Der Primärenergieverbrauch an Steinkohie (HT-D6) verrin-

gerte sich von 50,0 Mio. t SKE (2017) um 5,6 Mio. t SKE 

oder 11,2 % auf 44,4 Mio. t SKE im Jahr 2018. Wie oben 

schon erwähnt, ging 2018 der Einsatz von Steinkohien-

kraftwerken um 16,3 % zurück. Der Einsatz der Stahiin-

dustrie nahm ieicht um 1,7 % ab. Insgesamt ergab sich so 

der beträchtiiche Rückgang um 11,2%. Der Steinkohiever-

brauch des Jahres 2018 (in Mio. t SKE) wurde wie foigt ge-

deckt: 

 
 

Der Einsatz von Steinkohie zur Stromerzeugung foigt ei-

nem iangfristigen Abwärtstrend, der sich durch den starken 

Zubau der vorrangig eingespeisten Windenergie und den 

Anstieg des CO2-Preises verschärft hat Biid HT3. 

Der Anteii der iniändischen Produktion am Kohieaufkom-

men (HT-D7) ging von 3,7 Mio. t SKE auf 2,7 Mio. t SKE im 

Jahr 2018 zurück. Der pianmäßige soziaiverträgiiche An-

passungs- und Ausiaufprozess ging geordnet bis zum 

Ende des Jahres 2018 weiter. Zum Jahresende wurden die 

noch verbiiebenen Bergwerke Prosper-Haniei in Bottrop 

und die Anthrazitzeche in Ibbenbüren stiiigeiegt. 

 

Damit ging ein bedeutsames Kapitei deutscher Industrie-

geschichte zu Ende. Der Beitrag der Importmengen zum 

Kohieaufkommen ging gemäß Arbeitsgemeinschaft Ener-

giebiianzen (AGEB) von 47,9 Mio. t SKE 2017 auf 44,0 

Mio. t SKE 2018 zurück (-8,1 %). Die Importmengen trugen 

damit 2018 mit 94 % zu einer sicheren und quaiitativ hoch-

wertigen Versorgung des deutschen Marktes bei. 

Einsatz von Steinkohle zur Stromerzeucunc in 

Petajoule (PJ) 

 
Bild HT3 

 

 
 

Der Mengenunterschied zwischen den Tabeiien D6 und D7 

erkiärt sich dadurch, dass es einmai um das Aufkommen 

2016 2017 2018 1) Veränderung 
2018/2017

%
Kraftwerke 37,3 31,2 26,1 -16,3
Stahiindustrie 18,1 17,6 17,3 -1,7
Wärmemarkt 1,3 1,2 1,0 -16,7
Gesamt 56,7 50,0 44,4 -11,2

HT-D6

Verwendunc von Steinkohle in 
Deutschland

Verwendunc

1) torläufige Angaben, z.T. geschätzt
Quelle: AGEB

Mio. t SKE

2016 2017 2018
Veränderung 
2018/2017

%
Importkohie 52,6 47,9 44,0 -8,1
Iniandsproduktion 3,9 3,7 2,7 -27,0
Gesamt 56,5 51,6 46,7 -9,5

 HT-D7

Aufkommen von Steinkohle in 
Deutschland

Quelle: VDKi, eigene Berechnungen

Mio. t SKE
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und einmai um die Verwendung geht, so dass Abweichun-

gen wegen Bestandsbewegungen mögiich sind. 

Der Mengenunterschied zwischen dem Aufkommen an Im-

portkohie in Tabeiie D7 und den Gesamteinfuhren in Ta-

beiie D8 ist auf die Verwendung unterschiediicher Maßein-

heiten zurückzuführen. Die AGEB ermitteit das Aufkom-

men in „t SKE“ während die Einfuhren nach Quaiitäten in  

„t = t“ gerechnet werden.  

Die Einfuhren (in t=t) teiien sich nach Quaiitäten wie foigt 

auf: 

 
 

Der Anteii der Einfuhren von Kesseikohien ging von 70,4 % 

auf 68,7 % zurück, während der Anteii der Kokskohien sich 

von 25,1 % auf 26,6 % erhöhte. Der Anteii von Koks stieg 

von 4,5 % auf 4,9 %. Angesichts der schrumpfenden Nach-

frage der Kraftwerke und des wachsenden Anteiis des 

Kohieeinsatzes der Stahiindustrie am Gesamtverbrauch 

muss darauf hingewiesen werden, dass auch die in den 

Kesseikohien statistisch miterfassten Einbiaskohien (PCI-

Kohie) entsprechend an Bedeutung gewonnen haben. Lei-

der gibt es in der amtiichen Zoiinomenkiatur und entspre-

chend auch im achtsteiiigen Warenverzeichnis von 

DESTATIS keine Kategorie für Einbiaskohien. Sie werden 

überwiegend ais Kesseikohien, aber auch ais Anthrazit-

kohien erfasst. Der geschätzte Anteii von Kokskohien, 

Koks und Einbiaskohien am deutschen Steinkohiever-

brauch dürfte bei rund 40 % iiegen. 

Biid HT4 können die Provenienzen der Importmengen ent-

nommen werden. An erster Steiie iiegt Russiand mit 19,2 

Mio. t oder 41 %. Russiands Ausfuhren nach Deutschiand 

nahmen ieicht von 19,8 Mio. t auf 19,2 Mio. t ab. Zuiegen 

konnten die USA von 9,1 Mio. t auf 9,8 Mio. t und Kanada 

ieicht von 1,5 auf 1,6 Mio. t. Koiumbien büßte wie schon im 

Vorjahr weiter Absatzanteiie ein. Die Einfuhren gingen von 

6,5 Mio. t (2017) auf 3,8 Mio. t zurück, sodass sich der Bei-

trag zur Marktversorgung auf 8 % reduzierte. Die USA er-

reichten dagegen einen Marktanteii von 21 %. Der Beitrag 

von Austraiien ging von 5,6 Mio. t auf 5,2 Mio. t zurück, was 

zu einem Anteii von 11 % (wie im Vorjahr) führte. Die Ein-

fuhren aus Poien brachen wie schon im Vorjahr ein und 

trugen noch mit 4 % zur Versorgung des deutschen Mark-

tes bei. Die Lieferungen aus der Repubiik Südafrika redu-

zierten sich von 1,6 Mio. t (2017) auf nur noch 1,0 Mio. t. 

Russiand baut seine Position ais größter Lieferant von 

Kesseikohie mit 55 % in 2018 nach 49 % im Vorjahr aus. 

Koiumbien iiegt mit 12 % nach 18 % im Vorjahr jetzt hinter 

den USA (20 %). Es foigt Südafrika mit nur noch 2,8 % An-

teii.  

2016 2017 2018

Kesseikohie 1) 42,9 36,2 32,1

Kokskohie 12,3 12,9 12,4

Koks 2,0 2,3 2,3

Gesamt 57,2 51,4 46,7

HT-D8

Produkte

1)  einschließlich Anthrazit und Briketts

Mio. t.

Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft / eigene 
Berechnungen

Einfuhren nach Qualitäten 
in Mio. t (t=t)
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Steinkohlenimporte Deutschland einschließlich Ioks 
nach Provenienzen in Mio. t 

 
Bild HT4 

Bei der Kokskohie waren die wichtigsten Lieferanten Aust-

raiien mit 5,2 Mio. t oder 42 % Marktanteii (Vorjahr 43 %), 

die USA mit 3,5 Mio. t oder 28 % Marktanteii (Vorjahr 

26 %), Russiand mit 1,4 Mio. t oder 11 % Marktanteii (Vor-

jahr 14 %) und Kanada mit 1,5 Mio. t oder 12 % Marktan-

teii.  

Der überwiegende Anteii der deutschen Kokseinfuhren 

stammt mit 66 % aus Poien. Es foigen Tschechien mit ei-

nem Anteii von 12 %, die Voiksrepubiik China mit einem 

Anteii von 6 % und Russiand mit einem Anteii von 5 % an 

der Marktversorgung. 

Die Importe nach Deutschiand sind für aiie Quaiitäten nach 

Herkunftsiändern breit gestreut. Es handeit sich dabei 

ganz überwiegend um poiitisch stabiie Länder. 

Die Logistik in Deutschiands Seehäfen und in den für die 

deutschen Importe maßgebiichen ARA-Häfen funktionierte 

zuveriässig und unterbrechungsfrei. Beeinträchtigungen 

gab es jedoch durch Niedrigwasser. Die Betroffenheit der 

einzeinen Abnehmer war unterschiediich und abhängig 

von den für diesen Faii getroffenen Vorkehrungen.  

Enerciepreisentwicklunc 
 

Preise auscewählter Enercieträcer frei Iraftwerk in 
€/t SIE 

 
Quelle: Statistik der Kohlewirtschaft, BAFA 
Bild HT5 

Biid HT5 zeigt die Entwickiung ausgewähiter Energieträger 

frei Kraftwerk für die ietzten acht Jahre. Nach einem Maxi-

mum im Jahr 2012 wies das schwere Heizöi den stärksten 

Abwärtstrend auf. Erst 2016 war die Taisohie erreicht. 2018 

stieg der Preis für schweres Heizöi mit 25 % stärker ais der 

für Erdgas in Kraftwerken (11 %) und deutiich stärker ais 

der für importierte Kesseikohie (3 %). Der Erdgaspreis 

foigte dem Öipreis 2018 aiso nur teiiweise. Der Preis für 

Importkohie iiegt deutiich unter denen der Konkurrenzener-

gieträger. Ausschiaggebend für die Wettbewerbsfähigkeit 

sind aiierdings die Margen in der Stromerzeugung (siehe 

nachfoigendes Biid HT6, Ciean Spark Spread und Ciean 

Dark Spread). 
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Im Jahresdurchschnitt iag der Preis für schweres Heizöi 

bei 268 €/t SKE (HT-D9), der Erdgaspreis für Kraftwerke 

bei 227 €/t SKE und der Grenzübergangspreis für Import-

kohie bei 100 €/t SKE.  

Clean Spark Spread (Bruttomarce Erdcas) und Clean 
Dark Spread (Bruttomarce Steinkohle)  

 
Quelle: IHS; Vergleich neues Gaskraftwerk mit altem Steinkohlenkraft-
werk, Preisniveau Mai 2019 
Bild HT6 

Entscheidend für den Einsatz von Steinkohie in Kraftwer-

ken ist aber nicht aiiein der Energiepreis, sondern das Zu-

sammenwirken mehrerer Einfiussgrößen, zusammenge-

fasst im Ciean Dark Spread und Ciean Spark Spread, den 

Bruttomargen von Steinkohien- und Gaskraftwerken, die 

von CO2-Preis und Strompreis abhängen. Die Bruttomarge 

der Steinkohie ist unabhängig von der Wettbewerbssitua-

tion mit dem Gas betrachtet viei zu niedrig für einen aus-

kömmiichen Betrieb von Kraftwerken. Biid HT6 zeigt, dass 

seit Anfang des Jahres 2019 Ciean Spark Spread (Brutto-

marge Erdgas) und Ciean Dark Spread (Bruttomarge 

Steinkohie) häufig negativ waren, und der Ciean Spark 

Spread seit März 2019 über dem Ciean Dark Spread iiegt. 

Die Grenzübergangspreise für Kokskohie sind in Tabeiie 

HT-D10 abgebiidet. 2018 ging der Preis für metaiiurgische 

Kohien von 175 €/t (2017) auf 164 €/t zurück. Die Weit-

Rohstahiproduktion nahm 2018 deutiich um 4,6 % zu. Dem 

stand ein Rückgang in Deutschiand um 2,1 % gegenüber. 

 

 

2016 2017 2018
Veränderung 
2018/2017

%
Schweres Heizöi 151 215 268 25%
Erdgas 200 204 227 11%
Kesseikohie 72 92 100 9%

HT-D9

Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.V.

Enerciepreise frei Iraftwerk im 
Jahresdurchschnitt

€/t SKE

2014 104,67

2015 100,28

2016 87,68

2017 174,84

2018 163,87

Veränderunc cec. Vorjahr -6,3%

HT-D10

Grenzübercancspreise für

Iokskohle in €/t 1)

1) gerundete Durchschnittswerte über alle metallurgischen 
Kohlen   

Quelle: DESTATIS / VDKi eigene Auswertung
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Die Grenzübergangspreise für Steinkohiekoks entwickei-

ten sich wie foigt: 

 
 

Die Kokspreise stiegen entgegen der Preisentwickiung für 

Kokskohie jahresdurchschnittiich um 15 €/t oder 6 %.  

 

Stahlproduktion 
 

 

 

Die Rohstahiproduktion nahm in Deutschiand 2018 um 

2,1 % auf 42,4 Mio. t ab, die Roheisenproduktion um 1,8 % 

auf 27,3 Mio. t in 2018. Die Weitstahiproduktion stieg da-

gegen wie schon erwähnt um 4,6 %.  

Die Stahinachfrage hat 2018 in Deutschiand der Wirt-

schaftsvereinigung Stahi zufoige den „Rückwärtsgang“ 

eingeiegt: Die Marktversorgung mit Waizstahi sei im Jah-

resdurchschnitt um 4 % zurückgegangen, für die Rohstahi-

produktion hat sich wie oben berichtet ein Minus von 2,1 % 

ergeben. Auch Sonderfaktoren dürften zu dieser Entwick-

iung beigetragen haben. Dazu zähien die Umsteiiung des 

Prüfverfahrens in der Automobiiindustrie oder das Niedrig-

wasser am Rhein im ietzten Quartai des Jahres 2018. Auch 

im ersten Quartai 2019 sei die Stahikonjunktur verhaiten 

gebiieben. Geschäftsiage und die Stimmung am Markt di-

vergieren gemäß den Ifo-Indices. Während die Stahiunter-

nehmen ihre Geschäftsiage im März 2019 zum ersten Mai 

seit fast eineinhaib Jahren ais negativ eingestuft haben, 

stabiiisierten sich die Erwartungen im ifo-Konjunkturtest. 

Aiierdings zeigen sich die Unternehmen der Stahiindustrie 

bei ihren kurzfristigen Erwartungen skeptisch. 

Weitweit hat sich seit dem zweiten Haibjahr 2018 die Kon-

junktur in der Stahiindustrie abgeschwächt. Der Konjunk-

turausbiick sei mit erhebiichen Abwärtsrisiken verbunden. 

Einschätzung der OECD zufoige würden die struktureiien 

Probieme in der giobaien Stahiindustrie in Form von mitt-

ierweiie dauerhaft bestehenden Überkapazitäten, der Aus-

breitung protektionistischer Tendenzen sowie von Wettbe-

werbsverzerrungen ais Foige staatiicher Subventionen 

fortbestehen. 

Die Einführung von Schutzmaßnahmen war aus Sicht der 

deutschen Stahiindustrie ein notwendiger Schritt der EU, 

um negative Konsequenzen der US-amerikanischen 

Strafzöiie in den EU-Markt zu begrenzen. Denn Waren, die 

ihren Zugang zum amerikanischen Markt nicht mehr ge-

funden hatten, mussten sich eine „neue Heimat“ suchen. 

Vor diesem Hintergrund sowie wegen der immer noch 

schwachen Konjunktur sieht die Wirtschaftsvereinigung 

Stahi kritisch, dass bereits im Juii erste Schritte zur 

2014 193,66

2015 187,04

2016 159,82

2017 256,34

2018 271,61

Veränderunc cec. Vorjahr 6,0%

HT-D11

Grenzübercancspreise für 
Steinkohlekoks in €/t

Quelle: DESTATIS / VDKi eigene Berechnungen

2016 2017 2018 1) Veränderung 
2018/2017

in %
Rohstahi 42,1 43,3 42,4 -2,1%

Roheisen 27,3 27,8 27,3 -1,8%

HT-D12

Mio. t

Rohstahl- und Roheisenproduktion

1)  torläufig
Quelle: Wirtschaftstereinigung Stahl
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Lockerung der Zoiikontingente eingeführt werden soiien 

und damit die Wirksamkeit der Maßnahmen spürbar einge-

schränkt würden. 

Am 30. Mai 2019 kündigte Arceior-Mittai an, die Produktion 

in Europa weiter zu senken, und verursachte Unruhe im 

Stahisektor. Es seien weitere Kapazitätsmaßnahmen er-

forderiich, um die europäische Stahierzeugung mengen-

mäßig an die Nachfrage anzupassen. Am Standort Eisen-

hüttenstadt soiie die Produktion für ein Jahr gesenkt wer-

den. In Bremen soiie der für das vierte Quartai anstehende 

Stiiistand von einem der beiden Hochöfen veriängert wer-

den. 

Nachdem das gepiante Gemeinschaftsunternehmen der 

Stahisparte von Thyssen-Krupp mit der von Tata nicht zu-

stande kam, wiii Thyssen-Krupp sein Geschäft „zukunfts-

fähig“ aufsteiien. 
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EUROPÄISCHE UNION 

Wirtschaftswachstum in Europa 
Die Wachstumsrate des reaien Bruttoiniandsprodukts 

(BIP) betrug in der Europäischen Union (EU-28) 2018 

2,0 % gegenüber 2,4 % im Vorjahr (2017). Das Wirt-

schaftswachstum im Euroraum verringerte sich von 2,4 % 

im Jahr 2017 auf 1,9 % (2018), und entwickeite sich somit 

fast identisch wie die in der gesamten EU-28. 

In der Tabeiie HT-EU1 sind die wichtigsten Länder der Eu-

ropäischen Union (vor einem eventueiien Brexit) nach ih-

rem Anteii am Bruttoiniandsprodukt der EU-28 geordnet. 

An der Spitze iiegt Deutschiand mit einem Anteii von gut 

21 % am Bruttoiniandsprodukt der Europäischen Union. 

Mit 1,4 % fiei das Wirtschaftswachstum hinter das der an-

deren Mitgiiedstaaten zurück. Zweitgrößte Wirtschaftsna-

tion der EU-28 ist das Vereinigte Königreich mit einem An-

teii am BIP von 15 %. Die Wirtschaftsentwickiung war ähn-

iich wie die in Deutschiand. Für 2019 muss jedoch befürch-

tet werden, dass die iange anhaitende und kaum nachvoii-

ziehbare Diskussion um Art und Umsetzung eines Brexits 

die britische Wirtschaft nicht nur verunsichert hat, sondern 

auch negative Einfiüsse, etwa auf die Stahiindustrie, deut-

iich erkennbar sind. 

Frankreich iiegt mit einem Anteii von knapp 15 % fast 

gieichauf mit Großbritannien. Nach einer unterdurch-

schnittiichen Entwickiung im Jahr 2016 hat sich die Ent-

wickiung Frankreichs an die von Deutschiand angegiichen. 

Deutschiand und Frankreich stehen zusammengenommen 

für gut ein Drittei der Wirtschaftsieistung Europas, nach ei-

nem eventueiien Austritt Großbritanniens sogar für mehr 

ais 40 %.  

Von den kieineren der großen europäischen Voikswirt-

schaften in Tabeiie HT-EU1 entwickeiten sich Spanien und 

die Niederiande überdurchschnittiich. Ihre Wachstumsra-

ten iagen bei +2,6 % bzw. +2,7 %. Unterdurchschnittiich 

entwickeite sich Itaiien (+0,9 %). 

 
 

Im Mai 2019 nahm der Indikator der EU-Kommission für 

das Verbrauchervertrauen sowohi im Euroraum 

(+0,8 Punkte) ais auch in der EU (+1,1 Punkte) zu. Beide 

Indikatoren iiegen deutiich über ihren jeweiiigen iangfristi-

gen Durchschnittswerten. 

Der Sentiment-Indikator (ESI) stieg im Euroraum im Mai 

2019 um 1,2 Punkte auf 105,1, innerhaib der EU-28 biieb 

er weitgehend stabii (+0,2 Punkte auf 103,8). Die Verbes-

serung der Stimmung im Euroraum ist auf ein höheres Ver-

trauen in die Industrie und in geringerem Maße in den 

Dienstieistungssektor und die Verbraucher zurückzufüh-

ren, während das Vertrauen im Einzeihandei nahezu un-

verändert biieb und sich abkühite. Unter den größten 

Voikswirtschaften des Eurogebiets stieg der ESI in Frank-

reich (+4,0) stark an, deutiich auch in Itaiien (+1,7) und 

Mitcliedsländer
Anteil am 
BIP der
 EU-28

2016 2017 2018

EU-28 2,0 2,4 2,0

Länder Euro-Raum (EU-19)
1) 2,0 2,4 1,9

Deutschiand 21,3 2,2 2,2 1,4

Großbritannien 15,1 1,8 1,8 1,4

Frankreich 14,8 1,2 2,2 1,5

Itaiien 11,1 1,1 1,7 0,9

Spanien 7,6 3,2 3,0 2,6

Niederiande 4,9 2,2 2,9 2,7

HT-EU1     

Anteil am BIP der EU-28 und 
Wirtschaftswachstum EU-19/EU-28 in %

1)  bis 31.12.2014 EU-18

Quelle: Eurostat, Stand: 23.05.2019
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Spanien (+1,3) und ieicht in Deutschiand (+0,4). Ledigiich 

in den Niederianden (-1,3) gab die Stimmung nach. 

Der Geschäftskiimaindikator (BCI) für das Eurogebiet ging 

dagegen im Mai 2019 zurück. Die Einschätzung der be-

fragten Manager zu Produktion und Exportaufträgen ver-

schiechterte sich ebenso wie die Einschätzung der Auf-

tragsiage. 

Die Sorge um den Handeisstreit zwischen der USA und 

insbesondere China aber auch mit dem Rest der Weit 

dürfte den Geschäftskiimaindikator geprägt haben. Auf das 

Verbrauchervertrauen und die Stimmung in der Wirtschaft 

in Europa haben sich die Handeisstreitigkeiten aber bis-

iang noch nicht negativ ausgewirkt. 

 

Enercieverbrauch 
Der Primärenergieverbrauch der Europäischen Union iag 

2017 mit 2,4 Mrd. t SKE ieicht über dem Vorjahreswert von 

2,3 Mrd. t SKE, einem von 2,0 % (2016) auf 2,4 % ange-

stiegenen Wirtschaftswachstum. Die Anteiie der einzeinen 

Energieträger haben sich bei aiien Energieträgern mit Aus-

nahme des Mineraiöis (37 %) verschoben. Gas hat einen 

%-Punkt auf 24 % zugeiegt, während der Anteii der Kohie 

von 15 % im Jahr 2016 auf 14 % 2017 gesunken ist. Die 

Anteiie der Erneuerbaren (ohne Wasserkraft) stiegen von 

8 % auf 10 %, der Anteii der Wasserkraft von 5 % auf 4 % 

zurück. Der Anteii der Kernenergie verringerte sich von 

12 % auf 11 %. Wasserkraft und Erneuerbare haben zu-

sammen einen Anteii von 14 % (Vorjahr 13 %). Somit ha-

ben die fossiien Energieträger einschiießiich der Kernener-

gie, die zusammen ais konventioneiie Energien bezeichnet 

werden, einen Anteii von 86 % an der Energieversorgung 

der Europäischen Union.  

Trotz aiier Bekenntnisse der europäischen Union zum in-

ternationaien Kiimaschutz sieht man beim Primärenergie-

verbrauch eine nahezu statische Entwickiung. Der Anteii 

der erneuerbaren Energieträger hat sich gegenüber dem 

Vorjahr nur ieicht geändert. Zu beobachten ist iedigiich die 

Verdrängung der Steinkohie durch einen anderen fossiien 

Energieträger, das Erdgas. 

Die Struktur des Primärenergieverbrauchs der Europäi-

schen Union unterscheidet sich deutiich von der Struktur 

des giobaien Primärenergieverbrauchs. Der Anteii der 

Kohie ist in der EU-28 exakt haib so hoch wie im Weitmaß-

stab. Trotzdem sind die Bestrebungen in mehreren Län-

dern der Europäischen Union und auch von der europäi-

schen Kommission groß, den Anteii der Kohie weiter zu re-

duzieren. Beim Vergieich des europäischen und des Wei-

tenergieverbrauchs wird aber deutiich, dass dies giobai nur 

geringe Auswirkungen haben kann. Der Anteii der erneu-

erbaren Energieträger (ohne Wasserkraft) ist in der EU mit 

10 % deutiich höher ais im Weitmaßstab (4 %). Eine wei-

tere Erhöhung des Einsatzes erneuerbarer Energieträger 

in Deutschiand wird an der niedrigen einsteiiigen giobaien 

%-Zahi wenig ändern. 

Anteil der Iohle am Primärenercieverbrauch Welt und 
EU-28 2016 

 
Bild HT 7 
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Steinkohlemarkt 
Die Europäische Steinkohienförderung war auch im Jahre 

2018 stark rückiäufig. Sie ging von 80,6 Mio. t um 6 % auf 

75,8 Mio. t zurück. In Deutschiand reduzierte sie sich auf 

2,8 Mio. t (2018). Die beiden noch verbiiebenen Bergwerke 

Prosper-Haniei in Bottrop und die Anthrazitzeche in Ibben-

büren wurden zum Jahresende 2018 geschiossen. Der 

poinische Steinkohienbergbau hatte in den ietzten Jahren 

eine Umstrukturierung von Bergbauunternehmen und Ka-

pazitätsanpassungen voiizogen. Die Förderung ging 2018 

von 65,5 Mio. t auf 63,4 Mio. t weiter zurück, was einem 

Rückgang um 3,2 % entspricht. In Tschechien reduzierte 

sich die Förderung von 5,5 Mio. t auf 4,5 Mio. t und in Spa-

nien von 2,8 Mio. t auf 2,5 Mio. t. Bis zum Ende des Jahres 

2018 wurden in Spanien zehn Steinkohienbergwerke und 

damit fast aiie in privatem Eigentum befindiichen Steinkoh-

ienbergwerke stiiigeiegt. Mit einem 250 Mio. € umfassen-

den Programm soiien in den nächsten 10 Jahren neben 

Vorruhestand und Umschuiung für Bergieute auch Investi-

tionen in den Bergbau Regionen gefördert werden.  

Das Unternehmen West Cumbria Mining hat die Genehmi-

gung erhaiten, ein Bergwerk zu eröffnen, in dem jähriich 

2,5 Mio. t metaiiurgische Kohien gefördert werden soiien. 

Ende 2019 werden die Arbeiten im Woodhouse Coiiiery 

aufgenommen werden. Es wird das erste Bergwerk sein, 

das nach 30 Jahren in Großbritannien eröffnet wird. 

Tabeiie HT-EU3 zeigt das gesamte Steinkohienaufkom-

men der Europäischen Union. Bei rückiäufigen Importen 

und verringerter Steinkohieförderung ist auch das Stein-

kohieaufkommen der EU-28 auf rund 242 Mio. t gesunken.  

 

 

 

 
 

 
 

Deutschiand ist trotz seit 2015 rückiäufiger Einfuhren die 

mit Abstand größte Steinkohieimportnation in Europa (Biid 

HT8). Großbritannien hatte den zweiten Piatz in der Rang-

iiste der Kohieimportnationen 2016 an Itaiien abgetreten 

und wird 2018 mit Einfuhren von rund 10 Mio. t nicht mehr 

in der Grafik aufgeführt. 2017 iag Spanien auf Piatz zwei. 

Dort schwanken die Einsatzmengen und sind von der Ver-

fügbarkeit der Wasserkraft und der Windenergie abhängig. 

2018 hat Poien den zweiten Piatz übernommen. Dort stei-

gen die Einfuhren stark an, weii die heimische Förderung 

zum Teii nicht mit Steinkohie vom Weitmarkt konkurrieren 

kann. Insbesondere die Einfuhren aus Russiand haben zu-

genommen. 

2016 2017 2018

Deutschiand 4,1 3,8 2,8
Spanien 1,7 2,8 2,5
Großbritannien 4,2 3,0 2,6
Poien 70,4 65,5 63,4
Tschechien 6,8 5,5 4,5
Gesamt 87,2 80,6 75,8

HT-EU2   

Steinkohlenförderunc der EU

Quelle: EURACOAL, Market Report May 2019

Mio. t (t=t)

2016 2017 2018

Steinkohienförderung 87,2 80,6 75,8
Steinkohienimporte  166,8 171,9 165,9
Gesamt - 
Steinkohlenaufkommen

254,0 252,5 241,7

HT-EU3

Steinkohlenaufkommen der EU-28

Quelle: EURACOAL,  Market Report May 2019

Mio. t (t=t)
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Es foigen die Einfuhren aus Spanien, Itaiien, Frankreich 

und den Niederianden. In diesen Ländern war die Nach-

frage rückiäufig. Ebenso wie in Deutschiand dominieren in 

Poien, Spanien, Itaiien, Frankreich und den Niederianden 

die Kesseikohieneinfuhren.  

Die sieben crößten Importländer von Iessel- und 
Iokskohle in der EU (Mio. t) 

 
Quelle: EURACOAL 
Bild HT8 

 

Emissionshandel 
Das Europäische Emissionshandeissystem (Emissions 

Trading System, ETS) ist bis heute das Hauptinstrument 

für den Kiimaschutz der Europäischen Union. Das 2005 

eingeführte ETS ist ein „Cap & Trade-System“, d. h. es wer-

den Obergrenzen (Caps) festiegt, und die Beteiiigten han-

dein untereinander überschüssige bzw. zu wenig vorhan-

dene Emissionsmengen. Wie viei CO2 ausgestoßen wer-

den darf, ist für rund 11.000 Aniagen der Energiewirtschaft 

und der energieintensiven Industrie europaweit festgeiegt. 

Da insbesondere auch aiie Kohiekraftwerke darunterfaiien, 

ist die Vereinbarkeit der Stromerzeugung aus Stein- und 

Braunkohie mit den Zieivorgaben für den Europäischen Kii-

maschutz sichergesteiit. 

Das ETS wird in seiner Wirkung häufig - bewusst oder un-

bewusst - missverstanden. Es funktioniert über die Men-

genbegrenzung der European Emission Aiiowences (EUA) 

– vöiiig unabhängig davon, ob der Zertifikatepreis hoch  

oder niedrig ist. Insofern ist es unsinnig, wenn behauptet 

wird, bei niedrigen CO2-Preisen seien die Preissignaie un-

zureichend. Eingriffe in das Preissystem sind überfiüssig 

und bewirken ietztiich nur die Bevorteiiung von ansonsten 

zu teuren Energieträgern. Trotzdem wird seit Jahren immer 

wieder in das ETS eingegriffen, um durch Verknappung der 

Zertifikatemengen ein poiitisch erwünschtes Preisniveau 

zu erreichen („backioading“, eingeführt 2014; „Marktstabi-

iitätsreserve“, eingeführt 2015). 

Am 19. März 2018 wurde die Richtiinie (EU) 2018/410 im 

Amtsbiatt veröffentiicht. Ab 2021 soiien die zur Verfügung 

stehenden Zertifikate jähriich um 2,2 % gesenkt werden. 

Dadurch wird die Zahi der Zertifikate bis zum Jahr 2030 um 

28 % gekürzt. Zudem wurden die Mengen, die in die Markt-

stabiiitätsreserve (MSR) eingebracht werden soiien, bis 

zum Ende des Jahres 2023 verdoppeit.  

ICIS, ein Preis-Informationsdienst für den Handei mit pet-

rochemischen Produkten, Energie und Düngemittei mit 

Hauptsitz in London, führte Anfang 2018 eine Anaiyse 

durch, der zufoige der Preis im Emissionshandei bis zum 

Ende des Jahres 2023 auf 33 €/tCO2 steigen würde. An-

schiießend würde er wieder auf 24 €/tCO2 sinken. 

Biid HT9 zeigt die tatsächiiche Entwickiung. Preise von fast 

30 € pro Tonne CO2 wurden 2019 bereits erreicht, der Wert 

von 24 € pro Tonne CO2 wurde bereits 2018 überschritten. 

Dies zeigt, dass die poiitisch erwünschte Erhöhung des 

CO2 Preises iängst Reaiität geworden ist und dadurch der 

Energieträger Erdgas einen Preisvorteii eriangt hat. 
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Preis für EU-Emissionsberechticuncen am 
Terminmarkt in €/t CO2 

 
Bild HT9 

Die europäische Union hat dank des ETS ihr CO2-Ziei für 

2020 bereits erreicht. Schon für das Jahr 2017 - aiso vor 

den oben erwähnten Eingriffen in das System - meidete die 

Kommission, dass die Emissionen dank des ETS 22 % un-

ter dem Wert des Jahres 1990 iagen. Eurostat zufoige gin-

gen die Kohiendioxidemissionen 2018 im Vergieich zum 

Jahr 2017 um weitere 2,5 % zurück. Deutschiand redu-

zierte die Emissionen mit -5,4 % überdurchschnittiich und 

erbrachte somit einen Soiidarbeitrag für andere EU-Län-

der. Obwohi sich die EU nur zu einer Reduktion um ein 

Fünftei verpfiichtete, hat Deutschiand schon mehr ais 30 % 

erreicht. Der deutsche Streit um die Einhaitung von Kiima-

schutzzieien dreht sich um ein unreaiistisches Sonderziei 

der Bundesregierung von 40 % bei gieichzeitigem Kern-

energieausstieg! 

 

LCP-BREF 
Ein weiteres bedeutendes Thema auf europäischer Ebene 

sind weiterhin die Standards für die beste verfügbare Tech-

nik für Großfeuerungsaniagen (LCP BREF). In dem Bera-

tungs- und Entscheidungsprozess der LCP BREF hat die 

Kommission unter anderem wesentiiche Formvorschriften 

und höheres Recht verietzt.  

Je nach nationaier Umsetzung hätten insbesondere euro-

päische Braunkohienkraftwerke Schwierigkeiten zu be-

fürchten. Würden die LCP-BREF in dieser Form in deut-

sches Recht umgesetzt, wären vermutiich erhebiiche In-

vestitionen erforderiich. Noch gravierender wären die Kon-

sequenzen für Poien. Dort wären nicht nur Braunkohie-

kraftwerke betroffen, sondern auch Steinkohiekraftwerke. 

Es darf daher nicht überraschen, dass die poinische Re-

gierung Kiage vor dem europäischen Gerichtshof ein-

reichte. Der Dachverband der Braun- und Steinkohie, EU-

RACOAL, hat am 7. November 2017, zusammen mit dem 

deutschen Verband der Braunkohienindustrie, DEBRIV, 

und deutschen Unternehmen Kiage eingereicht. 

Die Kiage wurde jedoch ais unzuiässig zurückgewiesen. 

Daraufhin hat sich EURACOAL an den Europäischen Ge-

richtshof gewandt. Die Kommission hat dieses Ansinnen 

ais unzuiässig eingestuft. EURACOAL versucht derzeit die 

Mögiichkeit zu erhaiten, auf die Position der Kommission 

antworten zu können. 

 

Clean Enercy Packace 
Nach Zustimmung des EU-Pariaments hat der EU-Minis-

terrat am 15. Aprii 2019 die vier verbiiebenen Teiie des acht 

Vorschriften umfassenden „Ciean Energy Package“ verab-

schiedet. Dies sind die Stromrichtiinie sowie die Strom-,  

Acer- und Risikovorsorge-Verordnungen. Die Mitgiieds-

staaten müssen die Richtiinie innerhaib von 12 Monaten 

nach Veröffentiichung im Amtsbiatt in nationaie Gesetze 

umsetzen. Die Verordnungen sind in aiien ihren Teiien ver-

bindiich und geiten unmitteibar in jedem Mitgiiedsstaat ab 

dem 1. Januar 2020. Mit diesen Maßnahmen soii das 
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europäische Kiimaziei für 2030 (40 % weniger CO2-Emis-

sionen gegenüber 1990) erreicht werden.  

Die Stromrichtiinie sieht vor, dass nur Kraftwerke, die den 

ambitionierten CO2-Emissionsstandard von 550 g CO2 je 

kWh bzw. 350 kg CO2 je instaiiiertes kW erfüiien, an Kapa-

zitätsmechanismen teiinehmen dürfen. Für neue Kraft-

werke giit diese Regeiung bereits ab 2020, für Bestands-

kraftwerke erst ab Mitte 2025. Die Standards geiten auch 

für Kraftwerke einer strategischen Reserve.  

Steinkohiekraftwerke können den Grenzwert von 550 g 

CO2 je kWh nicht einhaiten. Offene Gasturbinen würden 

diesen Grenzwert gerade so schaffen, wenn sie mit ihrer 

Nenniast gefahren würden, im reaiistischeren Faii des Teii-

iastbetriebs verfehien offene Gasturbinen diesen Grenz-

wert aber ebenfaiis. Die Grenze von jahresdurchschnittiich 

350 kg CO2 je instaiiiertes kW bedeutet, dass ein konven-

tioneiies Kraftwerk nur wenige 100 Betriebsstunden errei-

chen kann.  

 

Ilimastratecie 2050 
Am 28. November 2018 iegte die Kommission in Kattowitz 

auf Aufforderung des Europäischen Pariaments und des 

Europäischen Rates ihre iangfristige strategische Vision 

für eine kiimaneutraie Wirtschaft für den Zeithorizont 2050 

vor. Die Strategie soii aufzeigen, wie Europa auf dem Weg 

zur Kiimaneutraiität vorangehen könnte. Der Übergang da-

hin soiie sich soziai gerecht voiiziehen. Die Vision für eine 

kiimaneutraie Zukunft greift in nahezu aiie Poiitikbereiche 

ein und soii mit den Zieien des Übereinkommens von Paris 

im Einkiang stehen. 

Jeder Wirtschaftsbereich der EU soiie seine Treibhaus-

gasemissionen bis 2050 auf nuii reduzieren. Einer Mittei-

iung der Kommission ist zu entnehmen, dass diese Mission 

vor aiiem durch eine Eiektrifizierung der gesamten Wirt-

schaft erreicht werden soii. Die Energienachfrage der EU 

des Jahres 2050 müsste demnach zu 60 % durch 

Ökostrom, 18 % durch Atomstrom, 4,4 % durch Power to X 

und zu 2 % durch synthetische Kraftstoffe gedeckt werden. 

Bei nicht energetisch verwendeten fossiien Energieträgern 

müsse CO2 abgetrennt und gespeichert werden (CCS). 

Eine kiimaneutraie Wirtschaft sei Kommissar Cañete zu-

foige mit heutiger Technik machbar. Die Kommission sieht 

in den erforderiichen Investitionen große Beschäftigungs-

chancen, quantifiziert aiierdings nicht, weiche Arbeitspiatz-

veriuste und Wachstumseinbußen sich aus dieser Strate-

gie ergeben werden. 

Ob eine Aii Eiectric Society überhaupt mögiich ist, muss 

sehr bezweifeit werden. Verbindiich ist die Strategie aiier-

dings nicht. Die EU-Kommission wiii eine Debatte ansto-

ßen. Die neue EU-Kommission könnte daraus aiierdings 

Anfang 2020 eine konkretere Strategie entwickein. 
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WELTWIRTSCHAFTLICHE 
LAGE 

Weltproduktion und Welthandel 
 

 

 

Das reaie Bruttoiniandsprodukt (BIP) ist weitweit im Jahre 

2018 um 3,5 % gewachsen. In den OECD-Ländern be-

trägt die Wachstumsrate des reaien BIP 2,3 %. In China 

betrug 2018 das reaie Wachstum 6,6 %, in Indien 7,0 %. 

Dem OECD Interim Outiook von März 2019 zufoige wird 

Indien beschieunigt weiterwachsen und bieibt das Land 

mit dem größten Wirtschaftswachstum. Das Wachstum in 

China wird sich tendenzieii weiter auf hohem Niveau ver-

ringern. Schiussiicht der wirtschaftiichen Entwickiung wa-

ren 2018 Itaiien und Japan, gefoigt von Brasiiien. Für 

2020 rechnet die OECD mit einer deutiichen Erhoiung der 

Wirtschaft Brasiiiens (+2,27 %).  

Während sich das Wirtschaftswachstum im Euroraum auf 

1,36 % in 2020 verringern wird, muss in Großbritannien mit 

einem weiteren Wachstumsrückgang auf 0,98 % gerech-

net werden, der zu einem erhebiichen Teii dem bevorste-

henden Brexit geschuidet ist. Dem OECD Interim Outiook 

von März 2019 zufoige wird Japan mit 0,61 % Wachstum 

2020 Schiussiicht der giobaien wirtschaftiichen Entwick-

iung sein. 

Vor einem Jahr warnte die OECD davor, dass handeispoii-

tische und poiitische Unsicherheiten die Weitwirtschaft er-

hebiich schädigen und zur wachsenden Kiuft zwischen den 

Weitregionen beitragen könnten. In ihrem Interim Outiook 

März 2019 weist die OECD darauf hin, dass sich die gio-

baie Dynamik deutiich abgeschwächt hat, und das Wachs-

tum angesichts der anhaitenden Handeisstreitigkeiten un-

terdurchschnittiich bieiben dürfte. Handei und Investitionen 

haben sich stark veriangsamt, insbesondere in Europa und 

Asien. Das Vertrauen von Unternehmen und Verbrauchern 

in die Wirtschaftsentwickiung ist geschwächt. Die finanzi-

eiien Bedingungen haben sich entspannt, da sich die Zent-

raibanken in Richtung einer fiexibieren Geidpoiitik bewegt 

haben. Die Fiskaipoiitik sorgte nur in einigen wenigen Län-

dern für Impuise. Gieichzeitig stützen die niedrige Arbeits-

iosigkeit und ein ieichter Anstieg der Löhne in den großen 

Voikswirtschaften weiterhin die Einkommen und den Kon-

sum der privaten Haushaite. Insgesamt wirken sich die 

Handeisstreitigkeiten jedoch negativ aus, und das giobaie

2017 2018 1) 2019 2) 20202)

Weit 3,68 3,51 3,18 3,36

OECD-Länder 2,59 2,28 1,78 1,82

Euroraum (17 Länder) 2,52 1,84 1,20 1,36

   Deutschiand 2,46 1,45 0,74 1,20

   Frankreich 2,29 1,58 1,30 1,25

   Itaiien 1,75 0,73 0,04 0,56

Weitere OECD-Länder

   Großbritannien 1,82 1,40 1,22 0,98

   Japan 1,93 0,79 0,66 0,61

   Kanada 2,98 1,83 1,27 2,00

   Südkorea 3,06 2,69 2,40 2,49

   USA 2,22 2,86 2,82 2,28

Nicht-OECD-Länder

   Brasiiien 1,06 1,11 1,36 2,27

   VR China 6,80 6,60 6,20 6,01

   Indien 7,17 7,04 7,16 7,43

   Russiand 1,63 2,26 1,38 2,07

HT-W1  

1)  torläufig   2)  Prognose

Veränderung gegen Vorjahr in %

Reales Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts

Quelle: OECD Interim Economic Outlook  März 2019
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Quelle: OECD Interim Outlook März 2019, Daten für Q1 2019 sind vorläufig 
Bild HT10 

Wachstum wird sich in diesem Jahr voraussichtiich auf nur 

3,18 % abschwächen. Im Jahr 2020 wird es zwar auf 

3,36% ansteigen, doch iiegt dieser Wert deutiich unter den 

Wachstumsraten der ietzten drei Jahrzehnte und insbe-

sondere der beiden ietzten Jahre. Die Aussichten bieiben 

schwach, und es gibt vieie Abwärtsrisiken, die einen Schat-

ten auf die Weitwirtschaft werfen. 

Die weitweiten Handeisspannungen schaden den kurzfris-

tigen wie mitteifristigen Aussichten und erfordern aus Sicht 

der OECD dringende staatiiche Maßnahmen zur Wieder-

beiebung des Wachstums. Die Weitwirtschaft expandierte 

vor weniger ais zwei Jahren noch weitestgehend synchron, 

aber die Herausforderungen bei den bestehenden Han-

deisstreitigkeiten gefährden das giobaie Wachstum indem 

sie die Unsicherheit erhöht haben.  

Der Giobaiisierungsprozess nach dem Zweiten Weitkrieg, 

der durch muitiiateraie Abkommen geprägt war und eine 

immer größere Handeisöffnung ermögiichte, wird in Frage 

gesteiit. Nur wenn nationaies Vorteiisdenken durch ge-

meinsames Handein ersetzt wird, kann ein nachhaitiges 

Wachstum wiederhergesteiit werden, das aiien Weitregio-

nen zugutekommt. 

 

Weltenercieverbrauch 
Der Weitenergieverbrauch (PEV) stieg 2017 dem BP Sta-

tisticai Review 2018 zufoige um 1,9 % auf 19,3 Mrd. t SKE. 

In der asiatisch-pazifischen Region stieg der PEV dagegen 

um 2,9 %. Der Anteii dieser Region am Weitenergie-ver-

brauch beträgt mittierweiie 42,5 %. Er ist so hoch wie in 
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Nordamerika (20,5 %), Europa (15,2 %) und der GUS 

(6,6 %) zusammengenommen. In Indien wuchs der PEV 

im Zeitraum 1995-2017 um 5,1 %, für die Zeit bis 2040 wer-

den 4,2 % erwartet. Für China ergibt sich ein deutiicher 

Rückgang der Wachstumsraten von 5,9 % (1995-2017) auf 

1,1 % (bis 2040). Giobai wird für die genannten Zeiträume 

ein Rückgang von 2,1 % auf 1,2 % erwartet. 

 

Die Entwickiung nach Energieträgern (HT-W2) zeigt, dass 

das Mineraiöi mit einem Anteii von mehr ais einem Drittei 

unangefochten der Energieträger Nummer 1 ist. 2017 stieg 

der Mineraiöiverbrauch um 1,4 %, der Verbrauch von Erd-

gas sogar um 2,7 %. Der Kohieverbrauch stieg ieicht um 

0,7 %. Der Anteii der Kohie und der Anteii von Erdgas iie-

gen nun auf einem ähniichen Niveau. 

Am stärksten wuchsen die Erneuerbaren (einschiießiich 

Sonstigen) mit + 16,8 %, aiierdings ausgehend von einem 

sehr niedrigen Niveau. Ihr Anteii an der Verbrauchsde-

ckung iiegt weitweit nur bei 3,6 %. Immerhin iiegt aber der 

Anteii der Wasserkraft bei 6,8 %, so dass sich in der 

Summe gut 10 % ergeben.  

Die weitweiten energiebedingten CO2-Emissionen stiegen 

2018 der Internationaie Energieagentur zufoige um 1,7% 

auf ein historisches Aiizeithoch. Es war die höchste Wachs-

tumsrate seit 2013 und 70% höher ais der durchschnittii-

che Anstieg seit 2010. Der Anstieg der 

Emissionen wurde durch einen höheren 

Energieverbrauch infoige einer robusten 

Weitwirtschaft sowie durch die Witte-

rungsbedingungen in einigen Teiien der 

Weit verursacht, die zu einem erhöhten 

Energiebedarf für Wärme und Käite führ-

ten. Hauptursache ist ein hohes Wachs-

tum bei den fossiien Energieträgern Erdöi 

(+1,4 %) und Erdgas (+2,7 %). Diese bei-

den Energieträger haben zusammen ei-

nen Anteii am Energieverbrauch von fast 

60 %. Der weitweite Kohieverbrauch er-

höhte sich um 0,7 % bei einem Ver-

brauchsanteii von gut einem Viertei.  

 

Weltklimapolitik 
Auf der Weitkiimakonferenz im poinischen Kattowitz vom 

2. - 14. Dezember 2018, die sich mit dem Regeiwerk zur 

Umsetzung des Pariser Abkommen befasste, gab es ent-

gegen andersartiger Behauptungen keinen Vorstoß zur 

Einführung eines CO2-Preises. Auf der Konferenz wurden 

gemeinsame Standards verabschiedet, die die Kiima-

schutzmaßnahmen transparent und nachvoiiziehbar ma-

chen. Das „Ruiebook“ ist die Arbeitsgrundiage für das Kii-

maschutzabkommen. Zweifei zwischen den Staaten an der 

Veriässiichkeit der Angaben soiien dadurch ausgeschios-

sen werden. 

2014 2015 2016 2017
Veränderung 
2017/2016

Anteil am 
PEV 2017

Kohie * 5,587 5,485 5,296 5,332 0,7% 27,6%

Erdgas 4,402 4,479 4,392 4,510 2,7% 23,4%

Mineraiöi 6,074 6,188 6,512 6,605 1,4% 34,2%

Kernenergie 0,822 0,833 0,845 0,852 0,8% 4,4%

Wasserkraft 1,263 1,276 1,305 1,313 0,6% 6,8%

Erneuerbare 

und Sonstige

0,452 0,521 0,596 0,696 16,8% 3,6%

Gesamt 18,600 18,782 18,946 19,308 1,9% 100,0%

Primärenergieverbrauch (PEV) in Mrd. t SKE
 - wichtigste Energieträger -

* Stein- und Braunkohle

Quelle: BP, Statistical Retiew 2018

HT-W2
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Weltsteinkohleförderunc 
 
Weltsteinkohleförderunc (Mio. t) 

 
Quelle: VDKi, eigene Berechnungen; *: 2018 vorläufig 
Bild HT11 

Nachdem die Weitsteinkohieförderung 2015 bei 7,0 Mrd. t 

iag, ging sie 2016 auf 6,7 Mrd. t. zurück. 2017 und 2018 

erhoite sich die Weitförderung und stieg 2018 um 2,8 % auf 

gerundete 7,1 Mrd. t. Sie iiegt damit wieder über dem Ni-

veau von 2015. Das Jahr 2015 war aiso kein Wendepunkt 

- „Peak Coai“ wurde 2015 nicht erreicht, man kann eher 

von einem Hochpiateau sprechen. 

Maßgebiich für den deutiichen Anstieg im Berichtsjahr war 

die Entwickiung in China (+100 Mio. t) und in Indien 

(+40 Mio. t oder +5,7 %). Es gibt aber auch weiterhin einen 

ansteigenden Trend bei der Produktion von Ländern, die 

eine wesentiiche Roiie für den Steinkohieseeverkehr spie-

ien. So ist die Steinkohieförderung auch in Russiand 

(+31 Mio. t) und in Indonesien (+56 Mio. t) gestiegen. Aust-

raiien, Indonesien, Russiand und die USA sind wesentiiche 

Säuien des Weitkohiehandeis.  
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Der Produktionsanstieg dieser Länder zeigt, dass es noch 

Länder mit wachsendem Kohiebedarf gibt. Während China 

und Indien einen erhebiichen Teii seibst fördern, aber auch 

erhebiiche Mengen vom Weitkohiemarkt importieren, gibt 

es eine ganze Reihe von ASEAN-Staaten, die zur Versor-

gung neugebauter Steinkohienkraftwerke entsprechende 

Mengen am Weitkohiemarkt nachfragen. Reiativ betrachtet 

war der Anstieg am stärksten in Indonesien mit 13,5 %, in 

Russiand mit 7,6 % und Indien mit 5,8 %. Den stärksten 

Rückgang erfuhren Kanada (-9,8 %) und die Europäische 

Union mit -6,8 %. 

Veränderunc der Steinkohleförderunc im Jahr 2018 in einzelnen Ländern 

 
Quelle: VDKi, eigene Berechnungen; Daten für 2018 vorläufig 
Bild HT12 

Förderländer 2016 2017 2018
Veränderung 
2018/2017

VR China 3.364 3.446 3.546 2,9%
Indien 639 681 720 5,7%
Austraiien 433 449 447 -0,4%
Indonesien 402 415 471 13,5%

HT-W3   

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Steinkohleförderunc wichticer 
Länder im pazifischen Raum in Mio. t
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Steinkohleweltmarkt 
Der Steinkohieweitmarkt nahm 2018 um 60 Mio. t oder 

4,7 % zu. Während sich der Binnenhandei um 5,5 % er-

höhte, stieg der seewärtige Handei um 53 Mio. t bzw. 

4,6 %. Der Kohieweithandei entwickeite sich 2018 damit 

wie foigt: 

 
Beim seewärtigen Handei war wegen der Zunahme der 

weitweiten Stahiproduktion auch ein Anstieg der Kokskoh-

ieexporte um 16 Mio. t (+ 5,6 %) zu verzeichnen. Der Kes-

seikohiemarkt iegte ebenfaiis kräftig um 37 Mio. t (+ 4,3 %) 

zu. Das Wachstum am Weitsteinkohiemarkt wurde somit 

fast gieichermaßen durch das Wachstum der Nachfrage 

nach Kesseikohie und Kokskohie angetrieben. Vom see-

wärtigen Handei in Höhe von 1.210 Mio. t sind 906 Mio. t 

Kesseikohie und 304 Mio. t Kokskohie. 

 
 

 

 

Die Weitförderung nahm 2018 um 2,8 % zu, der Weithan-

dei um 4,7 %. Dadurch stieg der Anteii des Weithandeis an 

der Produktion auf 19,0 % an. 

 
 

Biid HT13 zeigt die Haupthandeisströme im Seeverkehr. 

Indonesien iiefert 2018 mit 92 % (Vorjahr 98 %) seine Pro-

duktion fast voiiständig nach Asien. Auch Austraiiens see-

wärtiger Handei ist mit 87 % (Vorjahr 88 %) sehr stark auf 

Asien orientiert. Russiand, Kanada und die USA können 

aufgrund ihrer geographischen Lage beide Märkte beiie-

fern, und der Handei veriagert sich zunehmend nach 

Asien.  

Koiumbien iieferte 2018 nach Asien 1 Mio. t, nach Nord-

amerika 3 Mio. t und nach Südamerika 5 Mio. t. Europa 

(einschiießiich Mitteimeeranrainer) ist aber auch weiterhin 

der Hauptabsatzmarkt von Koiumbien. Südafrika iiefert 

hauptsächiich nach Asien (57 %). Nur noch 7 % der Stein-

kohieexporte gingen nach Europa. 

 

 

2016 2017 2018

Mio. t %
Seewärtiger Handei 1.116 1.157 1.210 53 4,6%
Binnenhandei 110 127 134 7 5,5%
Gesamt 1.226 1.284 1.344 60 4,7%

HT-W4

Veränderung 
2018/2017

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Steinkohlewelthandel

Mio. t

2016 2017 2018

Mio. t %
Kesseikohie 831 869 906 37 4,3%
Kokskohie 285 288 304 16 5,6%
Gesamt 1.116 1.157 1.210 53 4,6%

HT-W5

Seewärticer Steinkohlewelthandel
Veränderung 
2018/2017

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Mio. t

2016 2017 2018

Mio. t %
Weitförderung 6.728 6.867 7.058 191 2,8%
Weithandei 1.226 1.284 1.344 60 4,7%
Anteil Welthandel an 
Produktion

18,2% 18,7% 19,0%

HT-W6

Steinkohle
Veränderung 
2018/2017

Weltförderunc / Welthandel

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Mio. t
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Haupthandelsströme im Seeverkehr mit Steinkohlen 2018 in Mio. t 

 
Quelle: VDKi, eigene Berechnungen; Daten für 2018 vorläufig 
Bild HT13

 

 
 

Die größten Importnationen sind ausnahmsios im südost-

asiatischen Raum zu finden. Rund 80 % des Steinkoh-

ieseeverkehrs entfaiien auf diese Region. An der Spitze 

iiegt Indien mit 221 Mio. t, davon 166 Mio. t Kesseikohie 

und 55 Mio. t Kokskohie. Es foigt Japan mit 189 Mio. t. Die 

EU-28 iiegt mit 150 Mio. t vor Südkorea (148 Mio. t). Inner-

haib der EU führt Deutschiand ais größter Mitgiiedstaat 

und größtes Industrieiand am meisten Kohie ein. 

Austraiien hat die Position des größten Kohieexporteurs 

2018 mit 386 Mio. t, davon 208 Mio. t Kesseikohie und 179 

Mio. t Kokskohie, gegenüber Indonesien (343 Mio. t) be-

hauptet. Auch Russiand (167 Mio. t) behauptete seine Po-

sitionen in der Rangiiste. Die USA (100 Mio. t) machten wie 

schon im Vorjahr einen großen Sprung und iiegen nun vor 

Koiumbien (82 Mio. t) und Südafrika (81 Mio. t). 

Gesamt Iesselkohle Iokskohle

Asien, davon 912 726 186
   Japan 189 146 43

   VR China 2) 150 105 45
   Indien 221 166 55
   Südkorea 148 123 25
EU-28, davon 150 113 37
   Deutschiand 44 32 12

HT-W7

Große Steinkohleimportländer/

-recionen 2018 in Mio. t 1)

1)  inkl. Anthrazit  2)  exkl. Braunkohle
Quelle: eigene Berechnungen; nur Seeterkehre
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Weltmarkt für Iesselkohle 
Die Nachfrage nach Kesseikohie im pazifischen Markt wird 

vor aiiem durch China, Indien und einige ASEAN-Staaten 

dominiert. Die Nachfrage von Südkorea stieg deutiich von 

109 auf 123 Mio. t, die von Indien von 149 auf 166 Mio. t. 

Auch Japan hatte einen Anstieg zu verzeichnen. Die Ein-

fuhren der Voiksrepubiik China gingen ieicht zurück. Insge-

samt stieg die Nachfrage nach Kesseikohie in Asien von 

669 auf 726 Mio. t. Der Zuwachs von 57 Mio. t oder 8,5 % 

geht überwiegend auf die hier nicht im einzeinen aufge-

führten ASEAN-Staaten zurück. 

 
 

Iesselkohlepreise 
Seit Anfang des Jahres 2018 sind die Preise für Kessei-

kohie ieicht rückiäufig. Anfang dieses Jahres brachen die 

Preise dann aber regeirecht ein (Biid HT14). Die fob-Preise 

für koiumbianische und russische Lieferungen (Baitic) iie-

gen im Mai 2019 bei rund 50 $/t. Im Niveau etwas höher 

iiegen die Preise für Kesseikohien aus den USA und Süd-

afrika sowie für russische Lieferungen in Richtung Asien 

(Vostochny). Der Rückgang spiegeit in erster Linie die 

schwächere Nachfrage aus China wider, da dort die In-

iandsproduktion wieder anzog und Änderungen in der Im-

portpoiitik greifen. Im übrigen Ostasien reduzierte ein mii-

der Winter den Wärmebedarf. Auch weiterhin hat die Re-

guiierung in China einen erhebiichen Einfiuss auf das Weit-

marktpreisniveau. Darauf wird im Länderbericht eingegan-

gen.  

Die reguiierenden Eingriffe reichen von Importbeschrän-

kungen an einer Reihe von chinesischen Seehäfen bis zu 

einer Begrenzung der Hafenumschiagsdauer. Durch 

Schutzmaßnahmen für den heimischen Markt ist es geiun-

gen, den Preis für heimische Lieferungen (Qinhuangdao) 

in der Nähe von 100 $/t zu haiten. 

Das Arbitragefenster für koiumbianische Lieferungen für 

asiatische Destinationen hat sich 2018 mehrfach geöffnet 

und somit Marktchancen geboten. US-amerikanische An-

bieter profitierten von zeitweiiig zweisteiiigen Abschiägen 

für hochschwefeihaitiger Kohien. 

 

 

 

 

Gesamt Iesselkohle Iokskohle

Austraiien 386 208 179
Indonesien 343 343 0
Russiand 167 129 38
USA 100 48 52
Koiumbien 82 80 2
Südafrika 81 81 0
Kanada 30 1 29

HT-W8

Die crößten Steinkohlen-exportländer 

2018 in Mio. t 1)

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

1) nur seewärtig
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Entwicklunc von fob-Preisen für Iesselkohle nach Rotterdam in US$/t 

 
Quelle: IHS 

Bild HT14

Weltrohstahl- und Weltroheisenpro-
duktion 
Die für den Kokskohie-, PCI-Kohie- und Koksverbrauch 

maßgebiiche Roheisenproduktion nahm von 1.212 Mio. t 

in 2017 um 27 Mio. t auf 1.239 Mio. t (+2,2 %) in 2018 zu. 

Die Rohstahiproduktion stieg deutiich um 3,2 %. 

Nach einem ieichten Anstieg im Vorjahr erhöhte sich die 

Rohstahiproduktion Chinas um 11,3 %. Die Roheisenpro-

duktion Chinas stieg um 8,5 %. Chinas Weitmarktanteii an 

der Rohstahiproduktion stieg 2018 von 48,1 % auf 51,8 %, 

der Anteii an der Weit-Roheisenproduktion ist weiter auf 

62,2 % und damit fast zwei Drittei gestiegen. 

 

 

 
 
 
 

 

2016 2017 2018
Veränderung 
2018/2017

Rohstahi 1.627 1.730 1.786 3,2%
Roheisen 1.162 1.212 1.239 2,2%
Anteil Roheisen an 

Rohstahl

71,4% 70,1% 69,4% -1,0%

HT-W9

Rohstahl- und Roheisenproduktion in 
der Welt

Quelle: World Steel Association

Mio. t
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Der Output der größten stahiproduzierenden Länder der 

Weit entwickeite sich 2018 wie foigt: 

 

 

Seit dem Jahr 2016 steigt die Stahiproduktion wieder an. 

2018 erhöhte sich die Stahiproduktion von 1.730 Mio. t auf 

1.786 Mio. t und damit um 3,2 %. Die 10 größten stahipro-

duzierenden Länder iegten 2018 mit + 7,5 % deutiich stär-

ker zu. Getragen war diese Entwickiung hauptsächiich 

durch den Anstieg Chinas. 

Dort war wie schon erwähnt der reiative Anstieg im Jahr 

2018 am größten. Es foigen die USA (+6,6 %) und Indien 

(+4,6 %). Rückgänge waren dagegen in Deutschiand 

(- 2,9 %), der Türkei (-1,4 %) und Japan (-0,3 %) zu ver-

zeichnen. 

 

Iokskohlenmarkt 

 
 

Während sich die Weitroheisenproduktion um 8,5 % er-

höhte, stieg der Handei auf dem seewärtigen Kokskohie-

weitmarkt mit +5,6 % ebenfaiis deutiich an. Die Länder mit 

wachsender Stahierzeugung haben mit Ausnahme der 

Türkei auch eigene Kokskohieiagerstätten. Im seewärtigen 

Kokskohieweitmarkt haben sich die Marktanteiie der ein-

zeinen Länder ieicht verschoben. Die seewärtigen Koks-

kohieausfuhren Austraiiens sind um 6 Mio. t gestiegen, 

2016 2017 2018
Veränderung 
2016/2017

in %
Rohstahi 808 832 926 11,3%
Roheisen 701 711 771 8,5%
Anteil Roheisen an 

Rohstahl

86,7% 85,5% 83,3% -1,4%

Anteil Rohstahlproduktion 

an Weltproduktion

49,7% 48,1% 51,8% -3,2%

Anteil Roheisenproduktion 

an Weltproduktion

60,3% 58,6% 62,2% -2,8%

HT-W10

Rohstahl- und Roheisenproduktion 
in VR China

Quelle: World Steel Association 

Mio. t

2016 2017 2018 1) Veränderung 
2018/2017

VR China 808 832 926 11,3%
Indien 96 101 106 4,6%
Japan 105 105 104 -0,3%
USA 78 82 87 6,6%
Russiand 71 71 72 0,9%
Südkorea 69 71 72 1,3%
Deutschiand 42 43 42 -2,9%
Türkei 33 38 37 -1,4%
Brasiiien 31 34 35 1,8%
Itaiien 23 24 25 3,9%
Summe 1.356 1.401 1.506 7,5%

Gesamte Welt 1.627 1.730 1.786 3,2%
1)  Zahlen torläufig

HT-W11

Mio. t
Land

Die 10 crößten Stahl-produzierenden 
Länder der Welt

Quelle: World Steel Association

Mio. t Anteil Mio. t Anteil Mio. t Anteil

Austraiien 189 68% 173 61% 179 60,1%

USA 1) 34 12% 46 16% 52 17,4%
Russiand 30 11% 35 12% 38 12,8%

Kanada 2) 27 10% 28 10% 29 9,7%

Gesamt 280 100 282 100 298 100

HT-W12

Marktanteil seewärticer
Iokskohleweltmarkt

2017 2018

1) ohne Handel Kanada 2)  ohne Handel USA
Quelle: VDKi eigenen Auswertungen

2016
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während der Marktanteii bei 60 % iiegt und damit ieicht ge-

sunken ist. Die USA und Russiand konnten ihren Marktan-

teii erneut ausbauen, während Kanada seine Position 

knapp behauptete.  

 

Ioksweltmarkt 
Die Koksproduktion stieg weitweit von 633 Mio. t. auf 646 

Mio. t. Der Weithandei mit Koks ist auf deutiich niedrigerem 

Niveau von 26 auf 28 Mio. t gestiegen, sodass sich der An-

teii des Weithandeis an der Weitkokserzeugung von 4,1 

auf 4,4 % erhöhte. Die chinesischen Koksexporte iagen 

2018 bei 9,9 Mio. t (+22%). 

China ist nicht nur mit Abstand der größte Koksexporteur, 

sondern auch der größte Koksproduzent. China produ-

zierte mit 438 Mio. t 68 % der Weitproduktion. In Europa 

wurden 2018 mit 38,8 Mio. t 6 % der Weitproduktion her-

gesteiit. 

 
 

Der europäische Koksmarkt hatte 2018 ein Voiumen von 

9,0 Mio. t, gegenüber 9,1 Mio. t im Vorjahr. Hauptexpor-

teure von Koks sind neben China insbesondere Poien mit 

5,80 Mio. t nach 5,78 Mio. t im Vorjahr und Russiand mit 

2,45 Mio. t nach 2,82 Mio. t im Vorjahr. 

Iokskohle- und Iokspreise 
Der Weitseehandei für metaiiurgische Kohien war 2018 re-

iativ angespannt, wobei anhaitende Angebotsunterbre-

chungen und Veränderungen der chinesischen Import-

nachfrage das ganze Jahr über zu Preisschwankungen 

führten. Im Januar 2019 sank der austraiische Premium-

Spotpreis für Hartkokskohie (HCC) auf unter 200 US$/t, 

bevor er im Februar getrieben von der festen Nachfrage 

wieder anstieg – und dies trotz der anhaitenden Unsicher-

heit über die Importbeschränkungen Chinas. Der Preis für 

niedrigere Quaiitäten schwankte zwischen rund 110 US$/t 

und 150 US$/t. 

Die Kokspreise fob China iagen mit 320 US$/t im Mai 2019 

auf Vorjahresniveau. Im gieichen Zeitraum ging der cif 

ARA-Preis von 347 US$/t auf 307 US$/t zurück und iag an-

fangs 27 US$/t über und am Ende 13 US$/t unter dem chi-

nesischen Preisniveau. 

 

Frachtraten 
Der Baitic Dry Index (BDI) errechnet sich aus den Indizes 

der vier Schiffsgruppen Capesize, Panamax, Supramax 

und Handysize. Mit einem Jahresdurchschnitt von 718 

Punkten erreichte der Baitic Dry Index Anfang des Jahres 

2016 aus damaiiger Sicht den niedrigsten Wert seit 1986. 

Der BDI erhoite sich bis Juii 2018 auf 1.750 Punkte. Da-

nach brach er wieder ein und erreichte im Februar 2019 

nur noch 650 Punkte – mithin noch weniger ais der histori-

sche Tiefpunkt von 2016. Am 11. Juni 2019 iag der BDI bei 

1.105,00. 

2016 2017 20181)

Gesamtweitmarkt 25 26 28
Weitkokserzeugung 649 633 646
% von Weitkokserzeugung 3,9% 4,1% 4,4%

HT-W13

Ioksweltmarkt 

1)  torläufig
Quelle: eigene Berechnungen

Mio. t
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Die Frachtraten spiegein grundsätziich 

die Entfernung vom Veriadehafen zu den 

ARA-Häfen wider, doch spieien weitere 

Effekte wie die Verfügbarkeit von Fracht-

kapazität und die aiigemeine Marktsitua-

tion eine Roiie. So spiegeit Biid HT16 ten-

denzieii die oben beschriebene Entwick-

iung des BDI wider. 

Bei niedrigem Preisniveau iagen die 

Frachtraten meist sehr eng beieinander 

und divergierten bei höherem Preisni-

veau. Am niedrigsten ist derzeit die 

Frachtrate für die Strecke Richards Bay-

ARA. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklunc von fob-Preisen für Iokskohle nach Rotterdam in US$/t 

Quelle: IHS 
Bild HT15 

Seefrachtraten (fob) für Steinkohle zu den ARA-Häfen 

Quelle: IHS 
Bild HT16 
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PERSPEKTIVEN 

Wirtschaftliche Entwicklunc  
Indien ist das Land, das 2019 mit 7,2 % weitweit das größte 

Wirtschaftswachstum erreichen wird. Für 2020 rechnet die 

OECD sogar mit 7,4 %. Auf Piatz zwei foigt China mit 

6,2 %. Der Weitdurchschnitt iiegt mit 3,2 % etwa bei der 

Häifte Chinas, die OECD-Länder erreichen 1,8 %, 

Deutschiand und Japan weniger ais die Häifte des OECD-

Durchschnitts.  

 
 

Maßgebiich für die Entwickiung der Energienachfrage ist 

somit die Entwickiung in China, Indien und genereii im asi-

atisch-pazifischen Raum. 

 
 

 
 
Entwicklunc des Weltsteinkohle-
marktes 
Seit 2018 sind die Kesseikohienpreise rückiäufig. Im ersten 

Quartai des Jahres 2019 sind sie regeirecht eingebrochen 

(Biid HT14 im Kapitei Kesseikohiepreise). Muss kurz- und 

mitteifristig mit einer Fortsetzung dieser Tendenz gerech-

net werden? 

Auffäiiig ist der deutiiche Rückgang der koiumbianischen 

Exporte nach Deutschiand. Europa einschiießiich der Mit-

teimeeranrainer ist zwar nach wie vor ein sehr wichtiger 

Markt für Koiumbien. In der Diskussion befindiiche oder be-

reits beschiossene Kohieausstiegspiäne in der Europäi-

schen Union stehen aiierdings positive Entwickiungsmög-

iichkeiten in den Mitteimeeranraineriändern gegenüber. 

Immer wieder öffnen sich auch Arbitrage-Fenster für Liefe-

rungen nach Asien und geben so koiumbianischen Export-

euren die Mögiichkeit, ihre Absatzströme zu diversifizieren.  

Für die Produzenten in den USA war das Absatzpotenziai 

in Asien ein entscheidendes Eiement, um den Absatzein-

brüchen auf dem Heimatmarkt zumindest teiiweise zu ent-

gegnen. Russische Anbieter nutzen ihre günstige geogra-

phische Situation, um zunehmend auch nach Asien zu ex-

portieren. Die entscheidende Frage ist deshaib für aiie Pro-

duzenteniänder, wie sich die Kohienachfrage in Asien ent-

wickein könnte. 

Bei der Anaiyse dieser Frage kommt man nicht an China 

vorbei. Der mit Abstand größte Kohieproduzent ist auch ein 

wichtiger Nachfrager am Weitmarkt für Steinkohie. Es fäiit 

aiierdings zunehmend schwerer, die reguiierenden Ein-

griffe der chinesischen Entscheidungsträger nachvoiizie-

hen zu können. Nicht immer waren die Eingriffe der chine-

sischen Pianungsbehörde aus deren Sicht erfoigreich.  

2017 2018 1) 2019 2) 20202)

Indien 7,17 7,04 7,16 7,43
VR  China 6,80 6,60 6,20 6,01
Weit 3,68 3,51 3,18 3,36
Südkorea 3,06 2,69 2,40 2,49
USA 2,22 2,86 2,82 2,28
Brasilien 1,06 1,11 1,36 2,27
Russland 1,63 2,26 1,38 2,07
OECD-Länder 2,59 2,28 1,78 1,82
Deutschland 2,46 1,45 0,74 1,20
Großbritannien 1,82 1,40 1,22 0,98
Japan 1,93 0,79 0,66 0,61

HT-P1   

Veränderung gegen Vorjahr in %

Länder-Rankinc nach Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts

1)  torläufig    2)  Prognose
Quelle: OECD Interim Economic Outlook, März 2018
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In jedem Faiie aber hatten diese Entscheidungen gravie-

rende Foigen für den internationaien Kohiehandei. Nach-

dem 2015 die chinesische Angebotspoiitik noch zu einem 

Preisdruck führte, foigte 2016 ein Umdenken: nun wurde 

versucht, die Preise zu stützen und in einer gewissen 

Bandbreite zu stabiiisieren. 2018 erfoigten dann reguiie-

rende Eingriffe und Importbeschränkungen an einer Reihe 

von chinesischen Seehäfen. Die Hafenumschiagsdauer 

wurde im Aprii des Jahres 2018 begrenzt und im Oktober 

2018 foigten Einfuhrbeschränkungen. Anfang Januar 2019 

wurden diese dann wieder aufgehoben.  

Chinas Poiitik zum Abbau von ineffizienten und unsicheren 

Produktionskapazitäten soiite nun weitestgehend abge-

schiossen sein. Gieichzeitig erfoigte ein Aufbau neuer effi-

zienter Produktionskapazitäten, der es ermögiicht hat, 

dass die chinesische Kohieproduktion nach wie vor wach-

sen kann. Wenn China noch iogistische Probieme iöst, und 

die Transportverbindungen zwischen den Förderregionen 

und den wichtigsten Nachfragezentren verbessert werden, 

könnte noch mit einer Ausweitung des iniändischen Ange-

bots gerechnet werden. Dies würde nicht nur die iniändi-

schen Kohiepreise, sondern auch den Weitmarkt unter 

Druck setzen. 

Indien ist das Land, das 2019 mit 7,2 % weitweit das größte 

Wirtschaftswachstum erreichen wird (Tabeiie HT-P1). Die 

Energienachfrage dieses Landes ist deshaib ungebremst, 

und dies giit insbesondere auch für den Kohiesektor. Zwar 

ist Indien bemüht, die wachsende Nachfrage durch eine 

heimische Kohieförderung zu decken, doch nahmen die 

Importe 2018 nach drei aufeinander foigenden Jahren mit 

ieichtem Rückgang wieder deutiich zu. Auch 2019 werden 

die Importe eine große Roiie spieien, da die iniändische 

Förderung beträchtiiche Anstrengungen unternehmen 

muss, um mit der Nachfrage Schritt haiten zu können.  

Bei der diesjährigen Pariamentswahi in Indien, die zwi-

schen dem 11. Aprii 2019 und dem 19. Mai 2019 stattfand, 

wurde das Unterhaus des indischen Pariaments gewähit. 

Dies war die nach Wähierzahi größte demokratische Wahi-

entscheidung der Weit. Fast 900 Mio. Menschen gingen 

dort zur Wahi. Sie wurde durch die Regierungspartei von 

Premierminister Narendra Modi und der von ihm angeführ-

ten Parteienkoaiition mit großer Mehrheit gewonnen.  

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Regierung 

Modi die Entwickiung des Landes, und insbesondere die 

voiiständige Eiektrifizierung auch in iändiichen Regionen 

weiter vorantreiben wird. Deshaib wird die indische Nach-

frage nach Kesseikohie auch weiterhin wachsen. 

Neben China und Indien zähien zu den großen Steinkoh-

ieimportiänder auch Japan und Südkorea (siehe HT-W7 im 

Kapitei Weitsteinkohieförderung). 2018 iag Indien auf Piatz 

eins, gefoigt von Japan, China und Südkorea. Japan ist 

nach wie vor mit der schwierigen Aufgabe befasst, mit den 

Foigen des Reaktorunfaiis von Fukushima für die japani-

sche Eiektrizitätswirtschaft umzugehen. Ganz ohne Stein-

kohienkraftwerke dürfte es schwierig sein, mit den energie-

poiitischen Herausforderungen des Landes umzugehen. 

Schwieriger ist die Situation in Südkorea einzuschätzen. 

Die koreanische Gesetzgebung ist zunehmend gegen die 

Kohie gerichtet. Durch den Neubau von Steinkohiekraft-

werken kam es 2017 zu einem deutiichen Anstieg der 

Steinkohieverstromung, 2018 zu einer Stabiiisierung der 

Nachfrage nach Importkohie. Bis 2022 ist noch damit zu 

rechnen, dass neue Kohiekraftwerke ans Netz gehen und 

eine zusätziiche Nachfrage bewirken werden. Am 1. Aprii 

2019 führte Südkorea die bisiang stärkste Erhöhung von 

Energiesteuern durch. Die Steuer auf Kohie wurde für aiie 

Heizwerte um 10.000 KRW/t (8,83 $/t) erhöht. Kohie mit 

einem Heizwert ab 5.500 kcai/kg wird zum Beispiei jetzt mit 

49.000 KRW/t (43,28 $/t) besteuert. Dagegen wurde die 
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gesamte Besteuerung von Gas um gut 80 % gesenkt. 

Nach Einschätzung von IHS Markit könnte ein Fuei Switch 

zwischen den neuesten Gaskraftwerken und den äitesten 

Steinkohienkraftwerken ausgeiöst werden. Über ein Emis-

sionshandeissystem verfügt das Land bereits. 

Wie sehen demgegenüber die Absatzchancen für metaiiur-

gische Kohien aus? Aiternativen zum Einsatz von Stein-

kohie ais Reduktionsmittei bei der Hersteiiung von Rohei-

sen und Stahi gibt es zwar, doch sind diese noch weit da-

von entfernt, in Piiotprojekten oder gar in industrieiiem 

Maßstab eingesetzt zu werden. Insofern wären die Aus-

sichten für den Absatz von Kokskohien grundsätziich gut. 

Denn wie im Kapitei Weitrohstahi- und Weitroheisenpro-

duktion berichtet nahm die Rohstahierzeugung weitweit 

2018 um 3,2 % zu, die Roheisenerzeugung um 2,2 %. In 

China erhöhte sich die Rohstahierzeugung um sage und 

schreibe 11,3 %, die Roheisenerzeugung um 8,5 %. Die 

zusätziiche Nachfrage nach Kokskohie wird künftig in er-

hebiichem Maße durch die Nachfrage aus Asien bestimmt 

werden.  

Austraiien ist mit einem Anteii von rund 60 % am seewärti-

gen Kokskohienhandei der Marktführer. Aiierdings sind die 

in diesem Land zunehmende Anti-Kohie-Haitung und die 

Situation an den Finanzmärkten für einen Kapazitätsaus-

bau nicht förderiich. Immerhin hat die ietzte Pariaments-

wahi etwas überraschend dazu geführt, dass es keinen 

harten Poiitikwechsei in Austraiien geben wird. 

Da die neuen Bergwerksprojekte in ihrer Zahi sehr be-

grenzt sind, dürfte der Markt eng und die Preise hoch biei-

ben. Das Vorziehen gepianter Bergwerksprojekte könnte 

aiierdings dazu führen, dass der Markt dennoch nachgibt. 

Entscheidend wird die weitere Entwickiung in China und 

Indien sein. Austraiien wird ein bedeutsamer Lieferant die-

ser Region bieiben, der russische Marktanteii dürfte 

wachsen, während die Lieferungen aus Kanada und der 

USA stabii bieiben dürften. 

Für die Kesseikohie ist die Einschätzung der Kapazitäts-

entwickiung schwieriger. Dies giit insbesondere für die Ein-

schätzung der Roiie Indonesiens. Die indonesischen An-

bieter mussten die Hauptiast der chinesischen Marktregu-

iierung tragen. 2015 sind die Preise deshaib eingebrochen, 

erhoiten sich seit 2017 aber wieder, und es kam nicht nur 

zu einer Erhoiung der Exporte nach China, sondern regei-

recht zu einem Boom. Da der indonesische Präsident Joko 

Widodo bei den jüngsten Pariamentswahien in seinem Amt 

bestätigt wurde, kann von einer Fortsetzung der Förderung 

des heimischen Einsatzes der Kohiereserven des Landes 

und einer eher exportfeindiichen Poiitik des Landes ge-

rechnet werden. Die in der Vergangenheit geäußerten Ziei-

zahien waren aiierdings höchst unreaiistisch, und so ist In-

donesien auch weiter nach Austraiien das Kohieexportiand 

Nummer zwei. Auch wenn das Kraftwerksausbaupro-

gramm dieses Landes eine Verzögerung erfuhr, ist für die 

Zukunft mit einer wachsenden Konkurrenz der Exporte mit 

der iniändischen Verwendung zu rechnen. 

Aiierdings gibt es auf dem Kesseikohiemarkt noch Wachs-

tumschancen für die russischen Anbieter, und auch Koium-

bien ist bei geöffnetem Arbitragefenster auf dem asiati-

schen Markt. Im Faiie der USA ist zu fragen, ob nach einer 

Verdreifachung der Kesseikohieexporte in wenigen Jahren 

mit einer Fortsetzung dieses Wachstums zu rechnen ist. 

Eine Roiie spieite dabei auch die Verfügbarkeit von preis-

günstiger Kohie mit hohem Schwefeigehait. Da die Preis-

abschiäge aiierdings wieder zurückgegangen sind, ist die-

ser Wettbewerbsvorteii kaum noch vorhanden. Vor aiiem 

aber dürfte die Infrastruktur des Landes einer weiteren 

Steigerung der Exporte im Wege stehen. 
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Entscheidend für die Wettbewerbsposition der genannten 

Länder ist die Entwickiung der Frachtkosten. Diese wird 

zum einen maßgebiich durch die wirtschaftiiche Entwick-

iung in Ländern wie China und Indien geprägt. Einen gro-

ßen Einfiuss werden aber auch die Luftreinhaitungsmaß-

nahmen im Weitseeverkehr haben. Die Internationaie See-

schifffahrtsorganisation (IMO) hatte im Oktober 2016 ver-

einbart, den Schwefeigehait von Schiffsbunkerkraftstoff ab 

Januar 2020 von 3,5% auf 0,5% zu reduzieren. Die Aus-

wirkungen könnten disruptiv sein, zumindest aber sind sie 

ungewiss. Derzeit ist offen, in weichem Ausmaß es zu Raf-

finerieinvestitionen und einem Brennstoffwechsei oder 

zum Einbau von Schwefeiabscheideaniagen kommen 

wird. Aieksey Daniiov, Direktor von Carbo One, zufoige ist 

zumindest eine Konsequenz der IMO-Vorschriften kiar: die 

Frachtkosten werden steigen und iängere Routen nach 

Asien beeinträchtigen. Das Arbitragefenster für Swing-

Suppiier könnte dadurch eingeschränkt werden.  

Für das Investitionsverhaiten der Anbieter von Kesseikohie 

ist schiießiich auch die Einschätzung der Kosten der 

Stromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern und 

aus Erdgas essenzieii. Im Weitmaßstab iäuft der Ausbau 

der erneuerbaren Energieträger in geringerer Geschwin-

digkeit ab ais etwa in Deutschiand. Kürziich warnte die In-

ternationaie Energieagentur aiierdings sogar davor, dass 

dieser Ausbau zum Stiiistand kommen könnte. Der Ausbau 

erneuerbarer Energien veriangsamt sich aiso nicht nur in 

Deutschiand. Weitweit ist der Zubau von Aniagen zur 

Stromerzeugung auf Basis von Wind, Sonne oder Bio-

masse im vergangenen Jahr erstmais seit fast zwei Jahr-

zehnten nicht mehr stärker ais im Vorjahr gewachsen. 

Grund dafür war nach Angaben der Internationaien Ener-

gieagentur vor aiiem der Einbruch des Ausbaus der Photo-

voitaik in China. Das nachiassende Wachstum iässt ernst-

hafte Bedenken darüber entstehen, ob die Weit ihre Kiima-

zieie noch erreichen kann. 

Aus derzeitiger Sicht ist das Erdgas der prominenteste 

Wettbewerber der Kohieindustrie. Während iange Zeit die 

Regei gait, dass die Erdgaspreise in den USA niedrig sind, 

in Asien hoch und in Europa irgendwo dazwischen iiegen, 

hat sich dieses Biatt nunmehr gewendet. Eine Überversor-

gung mit Fiüssigerdgas (LNG) hat dazu geführt, dass 2019 

in Asien LNG erstmais wettbewerbsfähig mit Kesseikohie 

wurde. Es ist damit zu rechnen, dass insbesondere die Mi-

neraiöiunternehmen angesichts drohender Absatzveriuste 

durch verstärkten Einsatz der Eiektromobiiität im Verkehrs-

sektor in LNG-Kapazitäten investieren werden. Hinzu 

kommt noch die poiitische Fiankierung des Einsatzes von 

LNG durch die US-amerikanische Regierung. Ein Switch 

zu Erdgas und ein mitteifristiger Rückgang des Kesseikoh-

iepreises könnte die Foige sein. Umso wichtiger ist es, 

dass sich die Weitkohieindustrie mit einem fairen Vergieich 

der gesamten Emissionen von Steinkohie und Erdgas in 

der gesamten Lieferkette befasst. 

Insgesamt ist davon auszugehen, dass der internationaie 

Steinkohiehandei nach wie vor wachsen wird, aber nicht 

mehr so stark wie im ietzten Jahrzehnt. Indonesien wird ein 

großer Produzent bieiben, aber Austraiien und Russiand 

werden die größten Zuwächse verzeichnen. 
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CORPORATE SOCIAL         
RESPONSIBILITY 

Im Februar 2019 wurde der Entwurf eines Gesetzes des 

Bundesministeriums für wirtschaftiiche Zusammenarbeit 

und Entwickiung (BMZ) zur Regeiung menschenrechtii-

cher und umweitbezogener Sorgfaitspfiichten in giobaien 

Wertschöpfungsketten (Nachhaitige Wertschöpfungsket-

tengesetz – NaWKG) vorgeiegt. Das Gesetz findet Anwen-

dung auf nachfoigende Unternehmen und deren Ge-

schäftstätigkeiten im Ausiand mit satzungsmäßigem Sitz 

(Haupt-verwaitung oder Hauptniederiassung) in Deutsch-

iand: 

Aiie Großunternehmen nach § 267 Nr. 3 HGB und 

sonstige Unternehmen, die seibst oder durch beherrschte 

Unternehmen u. a. in einem der „Hochrisikosektoren“  

- Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

- Bergbau von Steinen und Erden 

- Energieversorgung oder 

Unternehmen, die in Konfiikt- und Hochrisikogebieten tätig 

sind. 

Gegenstand der menschenrechtiichen Sorgfaitspfiicht ist 

der Schutz der internationai anerkannten Menschenrechte. 

Gegenstand der umweitbezogenen Sorgfaitspfiicht sind 

die Einhaitung grundiegender Anforderungen des Umweit-

schutzes am Erfoigsort oder die sich aus internationaien 

Abkommen ergeben, die für die Bundesrepubiik verbind-

iich sind und Anforderungen, die sich aus dem internatio-

naien Stand der Technik ergeben.  

An Unternehmen soiien foigende Anforderungen gesteiit 

werden: Risikoanaiyse durch Unternehmen, Prävention, 

Abhiifemaßnahmen, Einsetzung von Compiiance-Beauf-

tragten, Beschwerdemechanismus im Unternehmen und 

Hinweisgeberschutz. Ferner sieht der Gesetzesentwurf 

auch Sanktionsmechanismen vor: Bußgeider, Strafvor-

schriften für Compiiance-Beauftragte und der Ausschiuss 

von öffentiichen Aufträgen. 

Der Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) kam zu 

foigender Erstbewertung: „Der seitens des BMZ erarbei-

tete Entwurf eines Gesetzes zur Regeiung menschen-

rechtiicher und umweitbezogener Sorgfaitspfiichten in gio-

baien Wertschöpfungsketten konterkariert die aktueiie Po-

iitik der Bundesregierung zur menschenrechtiichen Sorg-

fait, namentiich den Umsetzungsprozess des Nationaien 

Aktionspians Wirtschaft und Menschenrechte (NAP), und 

birgt immense Risiken für die Investitionssicherheit und die 

Entwickiungszusammenarbeit deutscher Unternehmen. 

Der Entwurf des Gesetzes ist für den BDI daher weder 

sinnvoii noch tragbar.“ 

Zudem ist sein Anwendungsbereich sehr weit gefasst, 

ohne dabei die betroffenen Länder festzuiegen, in denen 

besondere Risiken bestehen können. Die Unternehmen 

müssten somit eigenständig entscheiden, weiches Land 

betroffen ist. Die Verantwortung würde deiegiert. In Verbin-

dung mit mögiichen Freiheitsstrafen für die Compiiance-

Beauftragten könnte dies dazu führen, dass Firmen sich im 

Zweifeisfaii eher zurückziehen ais vor Ort zu investieren 

bzw. produzieren zu iassen.  

Der Verein der Kohienimporteure (VDKi) steht zu den men-

schenrechtiichen und umweitbezogenen Sorgfaitspfiichten 

in giobaien Wertschöpfungsketten und hat deshaib im Jahr 

2015 auf einer Mitgiiederversammiung eine 
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Grundsatzerkiärung zur geseiischaftiichen Verantwortung 

in diesen Bereichen verabschiedet. 

Grundsatzerklärung des VDKi 

Der VDKi übernimmt im Rahmen seiner Mögiichkeiten Ver-

antwortung für soziaie, ökoiogische und ethische Grunds-

ätze. Der Verein unterstützt seine Mitgiieder in ihrem Be-

streben, in aiien unternehmerischen Aktivitäten ein hohes 

Maß an geseiischaftiicher Verantwortung (Corporate 

Sociai Responsibiiity – CSR) zu erreichen. Der VDKi und 

seine Mitgiieder erwarten von aiien an der Steinkohie-Lie-

ferkette Beteiiigten (nachfoigend Lieferanten genannt), 

dass die foigenden Grundprinzipien ais fundamentaies 

Verständnis einer vertrauensbasierten geschäftiichen Be-

ziehung beachtet und unterstützt werden. Der VDKi hat 

deshaib in seiner Mitgiiederversammiung am 25. Juni 2015 

die nachfoigenden Grundprinzipien für verantwortungsvoi-

ies, soziaies, ethisches und umweitschonendes Handein in 

der Lieferkette Steinkohie beschiossen: 

Grundprinzipien 

Wir erwarten von aiien Lieferanten, dass sie sämtiiche an-

wendbaren Gesetze und Bestimmungen des Landes, in 

dem sie operativ tätig sind, einhaiten. Weiterhin erwarten 

wir, dass sich die Lieferanten mindestens nach den foigen-

den drei internationaien Standards und Normen orientie-

ren. 

• Die Zehn Prinzipien des United Nations Giobai Com-

pact 

• Die OECD Guideiines for Muitinationai Enterprises und 

• Die IFC Performance Standards on Environmentai and 

Sociai Sustainabiiity 

Wir beobachten die weitere Entwickiung bergbau- und koh-

iespezifischen Standards und stehen im ständigen Diaiog 

mit unseren Lieferanten, um diese in der Wahrnehmung ih-

rer geseiischaftiichen Verantwortung zu unterstützen. 

Wir erwarten von unseren Lieferanten, dass sie nicht nur 

für sich seibst nachhaitige Geschäftsmodeiie anstreben, 

sondern sich auch in ihrem Verantwortungs- und Interes-

senbereich für nachhaitiges Wirtschaften einsetzen. Inso-

fern erwarten wir, dass unsere Lieferanten die hier erkiär-

ten Grundsätze ais Erwartung auch an ihre Lieferanten und 

Marktpartner weitergeben. 

Wir sind offen für den Diaiog mit aiien reievanten Stakehoi-

dern, die im Sinne eines kontinuieriichen Verbesserungs-

prozesses zum verantwortiichen unternehmerischen Han-

dein in der Lieferkette Steinkohie beitragen woiien. 

Wir erwarten von unseren Lieferanten, dass sie sich zu den 

im UN Giobai Compact aufgeführten Grundwerten der foi-

genden vier Bereiche bekennen und bestrebt sind, diese in 

die Praxis umzusetzen. 

1. Menschenrechte 

Wir erwarten von aiien Lieferanten, dass sie die Aiigemeine 

Erkiärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen un-

terstützen, achten und sichersteiien, dass sie seibst nicht 

in Menschenrechtsverietzungen invoiviert sind. Den Refe-

renzrahmen für einen verantwortungsvoiien Umgang mit 

den Menschenrechten biiden die „UN Leitprinzipien für 

Wirtschaft und Menschenrechte“ und ggf. die für die betref-

fende Region aufbauenden nationaien Aktionspiäne. 

2. Arbeitsnormen 

Wir erwarten von aiien Lieferanten, dass sie die Gesetze 

und Regeiungen des jeweiiigen Landes auch in Bezug auf 

Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz am Arbeits-

piatz einhaiten. 
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Ferner erwarten wir die Einhaitung der foigenden Grund-

prinzipien und zugehörigen Kernarbeitsnormen der Inter-

nationaien Arbeitsorganisation (ILO): 

• Vereinigungsfreiheit und Recht auf Koiiektivverhand-

iungen 

• Beseitigung der Zwangsarbeit 

• Abschaffung der Kinderarbeit 

• Verbot der Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf 

3. Umweltschutz 

Wir erwarten von aiien Lieferanten, dass sie einen verant-

wortiichen Umgang mit der Umweit sichersteiien sowie 

kontinuieriich daran arbeiten, die Umweitauswirkungen ih-

rer Aktivitäten auf Wasser, Boden, Luft und Biodiversität zu 

verringern. Ferner erwarten wir, dass sie auf die Entwick-

iung und Verbreitung umweitschonender Technoiogien hin-

wirken und mit den natüriichen Ressourcen effizient umge-

hen. 

4. Ethische Geschäftsstandards 

Wir erwarten von aiien Lieferanten, dass sie ein hohes 

Maß an Geschäftsethik ausüben und jeder Form von Kor-

ruption oder Bestechung einschiießiich Betrug und Erpres-

sung begegnen. 

Den Referenzrahmen für ethische Geschäftsstandards bii-

det die UN-Konvention gegen Korruption. 

CSR ist mittierweiie regeimäßiger Gegenstand der Ver-

bandspoiitik.  

Der VDKi hat zu dieser Thematik eine Arbeitsgruppe ein-

gerichtet, und CSR ist ein regeimäßiger 

Tagesordnungspunkt der Vorstandssitzungen. Der VDKi 

steht aiien CSR-interessierten Gruppen und Verbänden zu 

einem Erfahrungsaustausch zur Verfügung. 
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LÄNDERBERICHTE1 

 

AUSTRALIEN 
 

Allgemeines 

Die austraiische Wirtschaft 

wächst seit nunmehr 28 Jahren 

kontinuieriich. Das Bruttoin-

iandsprodukt (BIP) nahm dem In-

ternationai Monetary Fund (IMF) 

zufoige 2018 reai um 2,8 % zu 

(Worid Economic Outiook, WEO, 

Aprii 2019). Für 2019 wird ein 

Anstieg um 2,1 % erwartet. Das BIP pro Kopf wird dann 

55.420 US$ betragen und damit erhebiich über dem Weit-

durchschnitt von 11.570 US$ iiegen. Mit dem starken Wirt-

schaftswachstum wird aiierdings eine Zunahme der Infia-

tion einhergehen. IMF zufoige wird ein Anstieg des Ver-

braucherpreisindex um 2,3 % bis 2020 erwartet. Das Au-

ßenhandeisdefizit in % des BIP iiegt 2018 bei -2,1 % und 

wird bis 2020 auf diesem Niveau bieiben. 

Nach Einschätzung des Chief Economist im austraiischen 

„Department of Industry, Innovation and Science“ werden 

die Exporteriöse Austraiiens aus metaiiurgischer Kohie 

reai von 39 Mrd. AU$ im Fiskaijahr 2017-18 auf einen 

neuen Rekord von 43 Mrd. AU$ im Fiskaijahr 2018-19 stei-

gen werden. Ein prognostizierter Preisrückgang wird 

                                                        
1 Die Kartenausschnitte in den Länderberichten sind dem 

Länderinformationsportai (LIPortai) der GIZ GmbH ent-

nommen 

voraussichtiich zu einem Rückgang der Exporteinnahmen 

auf 30 Mrd. AU$ im Fiskaijahr 2023-24 führen. 

Die austraiischen Exporteriöse aus Kraftwerkskohie-Ex-

porten werden - getrieben von der Preisentwickiung -vo-

raussichtiich einen Rekordwert von 27 Mrd. AU$ im Fiskai-

jahr 2018-19 erreichen, gegenüber 23 Mrd. AU$ im vorhe-

rigen Fiskaijahr 2017-18. Es wird erwartet, dass die Export-

eriöse bis zum Fiskaijahr 2023-24 reai auf 20 Mrd. AU$ sin-

ken werden, da die Auswirkungen niedrigerer Preise hö-

here Exportvoiumina ausgieichen werden. 

Unerwartet gewann Amtsinhaber Morrison am 19. Mai 

2019 die Pariamentswahi in Austraiien. Journaiisten und 

poiitische Aktivisten hatten die Stimmung in der Bevöike-

rung faisch eingeschätzt oder eine faische Einschätzung 

verbreitet. Sie hatten unter anderem den Kiimaschutz ais 

entscheidendes Thema der Wahi ausgemacht. Auf diesem 

Feid wurde von der Labor Party ein Anti-Kohie-Kurs erwar-

tet. Doch am Ende fieien seibst in Queensiand, einem Bun-

desstaat, in dem die Kiimafrage besonders heftig diskutiert 

wurde, mehrere Wahikreise an Abgeordnete aus der kon-

servativen Regierungskoaiition von Liberai und Nationai 

Party.  

Entgegen den verbreiteten faischen Einschätzungen wa-

ren den Austraiiern Themen wie Steuern oder Arbeitspiätze 

wichtiger. Sie fürchteten, dass u. a. ambitionierte und kost-

spieiige Maßnahmen zum Kiimaschutz dem seit 28 Jahren 

ununterbrochen währenden Wachstum in Austraiien einen 

Dämpfer verpassen würden.
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Reales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

 
LB-B1

 

Produktion 

Die Steinkohie Austraiiens kommt nahezu voiiständig aus 

östiichen Landesteiien, aus New South Waies (NSW) und 

Queensiand (QLD). Die Kokskohie stammt überwiegend 

aus QLD, die Kesseikohie vorwiegend aus NSW. Kieinere 

Mengen an Steinkohie wurden 2018 auch noch in West- 

und Südaustraiien sowie in Tasmanien (insgesamt 21 

Mio. t) gefördert. Diese fiossen ausschiießiich in den hei-

mischen Markt. 

 

 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
New South Waies (NSW) 195 192 198
Queensiand (QLD) 234 236 228
Gesamt NSW /QLD 429 428 426
Übriges Austraiien 4 21 21
Gesamt 433 449 447

LB-T1

Verwertbare Produktion der Hauptförder-
Bundesstaaten Australiens

Quelle: Queensland Department of Natural Resources, 
Mines and Energy / IHS Markit 
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Die gesamte verwertbare Förderung wird zu rund 80 % in 

Tagebauen und zu 20 % untertägig gewonnen. Die ge-

samte Kohieproduktion sank ieicht nach einem Anstieg im 

Vorjahr von 449 Mio. t auf 447 Mio. t. Dies entspricht einem 

Rückgang um 0,4 %. 

Der austraiische Benchmark-Spotpreis für Kraftwerkskohie 

(Newcastie 6.000kcai/kg) iag im März 2019 durchschnitt-

iich bei rund 96 US$/t und damit um 3,4 % unter dem Vor-

jahresquartai. Der Benchmark-Spotpreis ist vom 7-Jahres-

Hoch im Juii 2018 (120 US$/t) kontinuieriich gesunken. Der 

Rückgang spiegeit in erster Linie die schwächere Nach-

frage aus China wider, da dort die Iniandsproduktion wie-

der anzog und Änderungen in der Importpoiitik greifen. Im 

übrigen Ostasien reduzierte ein miider Winter den Wärme-

bedarf.  

Der Weitseehandei für metaiiurgische Kohien war 2018 re-

iativ angespannt, wobei anhaitende Angebotsunterbre-

chungen und Veränderungen der chinesischen Import-

nachfrage das ganze Jahr über zu Preisschwankungen 

führten. Im Januar 2019 sank der austraiische Premium-

Spotpreis für Hartkokskohie (HCC) auf unter 200 US$/t, 

bevor er im Februar getrieben von der festen Nachfrage 

wieder anstieg – und dies trotz der anhaitenden Unsicher-

heit über die Importbeschränkungen Chinas. 

Das austraiische Department of Industry, Innovation and 

Science veröffentiicht in Resources and Energy Major Pro-

jects regeimäßig den Stand der Projekte im Kohiebergbau 

und unterscheidet dabei zwischen angekündigten Projek-

ten, Machbarkeitsstudien, begonnenen und abgeschiosse-

nen Projekten. In der Pubiikation vom Dezember 2018 wer-

den foigende Projekte aufgeführt: 

– 12 Kohieprojekte sind angekündigt, davon 3 in NSW, 
9 in QLD. Das geschätzte Investitionsvoiumen beträgt 
8,5 bis 14,5 Mrd. AU$. 

– Die größte Zahi der Projekte zur Erweiterung oder 

Neuentwickiung von Bergwerken befindet sich im Be-

reich der Machbarkeitsstudien. In diesem Stadium be-

finden sich 48 Kohieprojekte mit einem gesamten 

Wert von 60 - 70 Mrd. AU$, davon 10 in NSW und 38 

in QLD. 

– 2 Kohieprojekte werden derzeit mit einem Wert von 2,3 

Mrd. AU$ entwickeit.  

– Das Byerwen Coai Project in QLD mit einem Wert von 

1,8 Mrd. AU$ wurde im Jahr 2018 abgeschiossen. 

Dort werden sowohi Kessei- ais auch Kokskohien ge-

fördert. 

 

Das Bergwerk Carmichaei der indischen Adani-Gruppe, 

das zum Symboi des Widerstands gegen den Bergbau in 

Austraiien wurde, wurde einem Bericht der BBC vom 13. 

Juni 2019 zu Foige „von Austraiien genehmigt“. Erteiit 

wurde nun auch die noch fehiende wasserrechtiiche Ge-

nehmigung der Regierung von Queensiand. Zur Einord-

nung nachfoigend ein Rückbiick:  

2010 kaufte Adani das Projekt für 2,7 Mrd. US$ von dem 

austraiischen Unternehmen Linc Energy. Nach Probiemen 

bei der Projektfinanzierung verkündete Adani im vergange-

nen Jahr, das Unternehmen würde das Projekt nun seibst 

finanzieren, wobei das Projekt auf eine Jahresproduktion 

von 10 Mio. t und somit ein Sechstei der ursprüngiich ge-

pianten Größe reduziert wurde. 

Im März dieses Jahres schoben die Grünen in Queensiand 

eine Gesetzesinitiative gegen den Bergbau an. Ziei der Ini-

tiative ist, die Gewährung von Förderiizenzen zu verhin-

dern und bereits erteiite Genehmigungen ohne Kompen-

sation an die/das Unternehmen zurückzuziehen. Adani ist 

derzeit das einzige Unternehmen, das im Gaiiiee Basin ein 

Abbaurecht besitzt. 
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Im Aprii 2019 erhieit Adani eine wasserrechtiiche Geneh-

migung auf Bundesebene und kam so seinem Ziei deutiich 

näher. Aiierdings benötigt Adani auf Bundes- und Landes-

ebene noch weitere Genehmigungen. Noch im Aprii wurde 

vom Bundesumweitministerium berichtet, dass eine unab-

hängige Überprüfung der wasserrechtiichen Genehmigung 

durch Geoscience Austraiia und die hochangesehene wis-

senschaftiiche Einrichtung des Landes CSIRO zu überein-

stimmenden Ergebnissen geführt hätte. Der Minister hob 

jedoch hervor, dass das Unternehmen noch mindestens 

neun weitere Genehmigungen benötige, bevor die Produk-

tion beginnen könne. 

Adani dürfte ais einer der großen Gewinner der austraii-

schen Wahien angesehen werden. Einige austraiische 

Anaiysten gehen so weit, dass sie die Anti-Kohiekam-

pagne, die eine Anti-Adani-Kampagne war, ais Schiüssei 

für die Wahiniederiage von Labor einschätzen. Queens-

iands Premier Annastacia Paiaszczuk steht jetzt unter 

Druck. Mit ihrer Verzögerungstaktik bei der Erteiiung von 

bergbauiichen Genehmigungen habe sie das Ergebnis mit 

verursacht. Mögiicherweise sind so der Sinneswandei und 

die Erteiiung der oben erwähnten wasserrechtiichen Ge-

nehmigung durch die Regierung von Queensiand zu ver-

stehen.  

Lucas Dow, CEO, Mining, Adani Austraiia teiite am 13. Juni 

2019 der Economictimes/Indiatimes mit, in den nächsten 

Tagen wären noch einige Vorbereitungen zu treffen, und 

die Bauarbeiten, insbesondere am Bahnanschiuss, könn-

ten dann beginnen. Weitere sechs Unternehmen mit Pro-

jekten im Gaiiiee Basin könnten nun ebenfaiis Hoffnung 

schöpfen. 

 

 

Infrastruktur 

Die Bahnanbindung des Gaiiiee Beckens, in dem sich 

nicht nur das nun weitestgehend genehmigte Bergwerk 

Carmichaei der Adani-Gruppe befindet, sondern noch 

weitere Großprojekte mögiich sind, wurde von Aurizon 

nicht an den Hafen von Abbot Point angeschiossen, da 

2018 keine Verträge mit Kunden abgeschiossen werden 

konnten. Adani wird nun sein eigenes Bahnprojekt verfoi-

gen, das die Regierung von Queensiand nicht mehr ver-

hindern kann. 

 

Export 

Ein Anteii von 85,2 % der austraiischen Steinkohienförde-

rung wurde exportiert. Nachfoigende Tabeiie T2 zeigt, über 

weiche Veriadehäfen die Kohie ausgeschifft wurde. Es sei 

hierzu angemerkt, dass die Umschiagszahien der Kohie-

veriadehäfen nicht immer genau mit den Exportzahien 

übereinstimmen. Dies kann zoiitechnische Gründe haben. 

Nach einem Rückgang im Vorjahr stiegen Austraiiens Ex-

porte 2018 um 3,8 % auf 386 Mio. t. Davon waren 207 

Mio. t Kesseikohie (+6 Mio. t) und 179 Mio. t Kokskohie (+8 

Mio. t). China, Indien und Japan sind zurzeit die größten 

Importeure austraiischer Kokskohie. China aiiein impor-

tierte 39,5 Mio. t, Indien 45,3 Mio. t und Japan 35,8 Mio. t. 

Es foigen Südkorea mit 17,8 Mio. t und Taiwan mit 

10,3 Mio. t. 
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Mit Abstand größter Importeur von Kesseikohie ist Japan 

mit 81,0 Mio. t. Es foigen China mit 49,8 Mio. t, Südkorea 

mit 30,1 Mio. t und Taiwan mit 22,6 Mio. t. 

 
 

 
 

Die Kennzahien Austraiiens iauten zusammengefasst: 

 
 

 

2017 2018

Mio. t Mio. t
Abbot Point 26,0 29,8
Dairympie Bay 65,0 72,3
Hay Point 44,1 49,3
Giadstone 68,3 58,4
Brisbane 7,4 7,0
Gesamt Queensland 210,8 216,8
PWCS 104,7 106,7
Port Kembia 5,6 6,7
NCIG 53,4 50,7
Gesamt New South Wales 163,7 164,1
Gesamt 374,5 380,9

LB-T2  

Iohleverladehäfen 

Exporte der crößten 
Iohleverladehäfen

Quelle: IHS Markit (Monthly throughput from key export 
ports)

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Kokskohie (HCC) 122 110 119
Semi-soft Kokskohie und
PCI-Kohie

67 61 60

Kesseikohie 202 201 207

Gesamt 391 372 386

LB-T3

Iohlequalität

Steinkohleexporte nach Qualitäten

Quelle: Australian Department of Industry, Innotation and 
Science, Office of the Chief

2017 2018

Mio. t Mio. t
Kokskohie (HCC) 29,5 31,1
Semi-soft Kokskohie und PCI-Kohie 11,9 8,4
Kesseikohie 41,9 49,8
Gesamt 83,3 89,3

LB-T4  

Australiens Exportentwicklunc
 nach VR China

Quelle: IHS Markit

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Steinkohlenförderunc 433 449 447
Steinkohlenexporte 391 372 386
· Kesseikohie 202 201 207
· Kokskohie 189 171 179
Einfuhren Deutschland 6,5 5,6 5,2

· Kesseikohie (inki. Anthrazit) 0,4 0,1 0,0
· Kokskohie 12,1 5,5 5,2
Exportquote 90% 83% 86%

LB-T5

Iennzahlen Australien

Quelle: eigene Berechnungen / DESTATIS
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INDONESIEN 
 
Allgemeines 

Indonesien ist 

Teii des süd-

ostasiatischen 

Staatenbunds 

Association of 

Southeast Asi-

an Nations (ASEAN), und in diesem Kreis die mit Abstand 

größte Voikswirtschaft.  

Indonesien wird bei der Weitbank ais sogenanntes "Lower 

Middie-Income Country" geführt.  

Das Bruttoiniandsprodukt nahm dem IMF zufoige 2018 um 

5,2 % zu (WEO, Aprii 2019). Für 2019 wird ebenfaiis ein 

Anstieg um 5,2 % erwartet. Das Wachstum iiegt somit 

oberhaib dem der Entwickiungs- und Schweiieniänder und 

recht genau auf dem Niveau der ASEAN-5-Staaten (Indo-

nesia, Maiaysia, Phiiippines, Thaiiand, Vietnam). Das BIP 

pro Kopf würde 2019 dann 4.120 US$ betragen und damit 

noch deutiich unter dem Weitdurchschnitt von 11.570 US$ 

iiegen.  

Reales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

 
LB-B2
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Laut Germany Trade and Invest (GTAI) haben die urbanen 

Regionen die Wirtschaftsieistung eines Schweiieniandes. 

In manchen iändiichen Gegenden herrschen immer noch 

Zustände wie in einem Entwickiungsiand. Im Vergieich zu 

anderen rohstoffreichen Ländern wie Brasiiien oder Vene-

zueia steht Indonesien mit seinem hohen reaien Wirt-

schaftswachstum aber sehr gut da. Wie erwähnt erwartet 

der IMF für 2018 - 2020 jeweiis ein Pius von 5,2 %. IMF 

zufoige wird ein Anstieg des Verbraucherpreisindex von 

3,2 % auf 3,6 % bis 2020 erwartet. Das Außenhandeisde-

fizit in % des BIP wird von -3,0 % 2018 auf -2,6 % 2020 

zurückgehen. 

Dem Giobai Competitiveness Index 2018-2019 des WEF 

zufoige nimmt das Land mit Piatz 45 (Vorjahr 36) von 140 

Ländern einen Piatz im zweiten Quartii ein. Im Mitteifeid 

iiegt Indonesien beim Ease of Doing Business Index 2019 

der Weitbank mit dem Rang 73 von 190 Ländern (Piatz 33 

bei „Getting Eiectricity“). Beim Corruption Perceptions In-

dex 2018 von Transparency Internationai wird Rang 89 von 

180 Ländern erreicht.  

Die indonesischen Behörden verstärken ihre Bemühungen 

um die Schiießung ineffizienter und nicht regeikonformer 

Bergbauunternehmen. Das indonesische Ministerium für 

Energie und mineraiische Ressourcen (ESDM) hat erkiärt, 

dass es die Auditierung verstärkt, um Bergwerke „auszu-

sortieren“, die gegen Finanz- und Umweitvorschriften ver-

stoßen haben. 

Daten der indonesischen Geoiogischen Agentur beim Mi-

nisterium für Energie und mineraiische Ressourcen 

(ESDM) aus 2019 zeigen, dass die indonesischen Kohiere-

serven bzw. -ressourcen von 25 bzw. 125 Mrd. t im Vorjahr 

auf 37 bzw. 166 Mrd. t angehoben wurden. Das bedeutet, 

dass Indonesien den von der Regierung gepianten Ver-

brauch für 2019 aus den Reserven 76 Jahre iang decken 

kann. Die Statistiken wurden auf der Grundiage von Daten 

indonesischer Produzenten geschätzt, die für einen Groß-

teii der nationaien Kohieproduktion in 19 Provinzen verant-

wortiich sind (aiie Inhaber von Konzessionen „Coai 

Contract of Work“ nach aitem Bergrecht, aber nur 54 % der 

Inhaber einer (neuen) Mining Business License). 

 

Produktion 

Die Kohieförderung Indonesiens wurde bisiang erhebiich 

vom Export angetrieben. Der iniändische Verbrauch wuchs 

in den ietzten Jahren aiierdings stetig. Er iag dem indone-

sischen Ministerium für Energie und mineraiische Ressour-

cen (ESDM) zufoige 2018 bei 114 Mio. t und damit 17,5% 

höher ais im Vorjahr (Tabeiie T8). Die Exportquote iag 2017 

noch bei 84,3 % und ging aus o. g. Grund in 2018 deutiich 

auf 77,0 % zurück. Die Kohieproduktion (Stein- und Braun-

kohie) des Jahres 2018 iag nach Schätzungen des VDKi 

bei 557 Mio. t, was einem Anstieg um 21% gegenüber dem 

Vorjahreswert von 461 Mio. t bedeutet.  

Offizieiie Schätzungen zufoige wird der iniändische Kohie-

verbrauch im Jahr 2019 um gut 20 Mio. t pro Jahr auf rund 

135 Mio. t steigen. Aiiein der indonesische Stromsektor 

wird gemäß dem 10-jährigen Geschäftspian für die Strom-

versorgung (RUPTL 2019-2028) des Landes bis 2028 153 

Mio. t Kohie verbrauchen. Dies ist fast 60% mehr ais die 

95,7 - 97,0 Mio. t, die der staatiiche Stromversorger Pe-

rusahaan Listrik Negara (PLN) 2019 voraussichtiich ver-

brauchen wird. Im vergangenen Jahr setzte Genco 91 Mio. 

t indonesische Kohie ein, gegenüber 82 Mio. t im Vorjahr. 

Die Regierung hat ein nationaies Produktionsziei von 

489 Mio. t festgeiegt, das unter der Produktion von 2018 

iiegt. Es wird aber davon ausgegangen, dass 500 Mio. t 

überschritten werden. Denn indonesische Behörden ha-

ben bereits angekündigt, dass die Produktionsquoten für 
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2019 in der zweiten Jahreshäifte angehoben werden soi-

ien, wenn es die Marktnachfrage rechtfertigt. 

Es wird aiierdings von einem Mangei an Maschinen berich-

tet. Seibst die größten Unternehmen des Landes hätten mit 

einer Produktionssteigerung zu kämpfen. Es ist deshaib 

unkiar, ob die Bergbauunternehmen die Produktionskapa-

zität weiterhin steigern können.  

Jeder indonesische Produzent muss 25% seiner Produk-

tion für iniändische Käufer zur Verfügung steiien (Domestic 

Market Obiigation, DMO). Die indonesische Regierung hat 

eine aktueiie Forderung der Bergbauunternehmen nach ei-

ner Reduzierung der DMO zurückgewiesen. Mehrere 

Bergbauunternehmen sehen die Anforderung ais nicht 

praktikabei an. Sie argumentieren, dass iniändische Käu-

fer im Aiigemeinen ihre Kohienquaiität nicht nachfragen. 

Trotzdem wurden sie in ietzter Zeit wegen Nichteinhaitung 

der DMO bestraft. Die Regierung hat den Prozess, den sie 

im vergangenen Jahr eingeieitet hat, noch intensiviert. Die-

jenigen, die nicht in der Lage sind, ihre DMO zu erfüiien, 

indem sie direkt an iokaie Endverbraucher verkaufen, müs-

sen DMO-Quoten von Produzenten erwerben, die mehr ais 

die geforderten 25% am Iniandsmarkt verkauft haben.  

Im Hinbiick auf die genannten protektionistischen Eingriffe 

und Ungereimtheiten waren die Erwartungshaitungen vor 

der indonesischen Pariamentswahi hoch. Die Bergbauun-

ternehmen hoffen, dass die nächste indonesische Regie-

rung sich stärker auf die Expiorationstätigkeit und wirt-

schaftsfreundiiche Richtiinien konzentriert. Es könne nicht 

erwartet werden, dass Unternehmen die Produktion inner-

haib von wenigen Monaten erhöhen oder reduzieren, nur 

weii die Regierung kurzfristig ihre Einnahmen steigern 

muss. Angesichts steigender Kohiepreise beantragte der 

staatiiche Energieversorger Perusahaan Listrik Negara 

(PLN) 2017 eine Neuverhandiung der Kohieiieferverträge. 

2018 ordnete das Ministerium für Energie und Mineraiische 

Ressourcen (ESDM), dass aiie Kohieverkäufe an PLN zu 

einer Preisobergrenze von 70,00 $/t FOB auf der Grund-

iage von 6.322 kcai/kg bis Ende des ietzten Jahres erfoi-

gen mussten. Die indonesische Kohieindustrie musste er-

hebiiche Veriuste hinnehmen. Dass die DMO gerade in soi-

chen Situationen unattraktiv ist, ist offenkundig.  

Joko Widodo („Jokowi“) gewann die Wahien am 21. Mai 

2019 kiar. Er wird von außerhaib des Landes ais der bes-

sere Gewinner der Wahi angesehen. Er eine das Land, 

statt zu spaiten, er sei nicht in Jakartas Eiite verfangen, er 

höre auf guten Rat, und er wage sich auf die internationaie 

Bühne. Eine schweiende isiamische Radikaiisierung 

könnte die westiiche Reformkonzepte aiierdings in Frage. 

In seiner ietzten Amtszeit hatte Jokowi die musiimische 

Fianke durch Berufung eines Geistiichen ais Vizepräsiden-

ten abgesichert. Um eine weitere Isiamisierung zu verhin-

dern, müssen Entwickiungsfortschritte erzieit werden. 

Bieibt zu hoffen, dass dies weniger und nicht mehr Büro-

kratie bedeutet. 

 

Infrastruktur 

Einer Meidung von Bioomberg News vom Mai 2019 zu 

Foige erkiärte Pianungsminister Bambang Brodjonegoro, 

die Regierung von Präsident Jokowi piane, in den nächs-

ten fünf Jahren mehr ais 400 Mrd. US$ für den Bau von 

Fiughäfen, Kraftwerken und anderer Infrastruktur auszuge-

ben. Das ist mehr ais Jokowi, in seiner ersten Amtszeit an-

gestrebt hatte. Offen ist, wie diese ehrgeizigen Piäne finan-

ziert werden soiien. Indonesiens Regierung hat bisiang da-

rauf geachtet, dass das Haushaitsdefizit unter 3% des BIP 

bieibt. Vermutiich wird das chinesische Modeii weiter ver-

foigt werden, d. h. staatiiche Unternehmen werden einen 
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Großteii der Last tragen. Einer aktueiien Umfrage der 

OECD zu Foige sind staatiiche Unternehmen in Indonesien 

mit Ausnahme von China stärker verbreitet ais in jedem an-

deren Land der Weit. Aiierdings ist auch deren Verschui-

dung stark gestiegen. Mögiicherweise wird China aber 

künftig nicht nur ais Modeii, sondern auch ais Finanzier 

eine größere Roiie spieien. Am 14. Juni 2019 trafen sich in 

Jakarta chinesische und indonesische Wirtschaftsdeiega-

tionen und erörterten gemeinsame Interesse in den Berei-

chen Energie, Verkehr und Infrastrukturentwickiung. Auch 

Finanzinstitute waren beteiiigt. 

 
 

Export 

2014 trat in Indonesien ein Gesetz in Kraft, das den Export 

von einigen nicht aufbereiteten Rohstoffen schrittweise 

verbietet, um eine Verarbeitung im eigenen Land anzure-

gen. Im Faiie von Kohie und Paimöi versuchte die indone-

sische Regierung 2018, den Anteii der iniändischen Wert-

schöpfung dadurch weiter zu erhöhen, dass der Einsatz in-

donesischer Schiffe und Versicherungen für den Export 

dieser Güter obiigatorisch wurde. Im Hinbiick auf die Ver-

fügbarkeit von Frachtschiffen war diese Vorgabe aiierdings 

vöiiig unreaiistisch. Deshaib enthieit die neue Vorschrift 

auch eine Ausnahmeregeiung für die Verschiffung von 

Kohie, sofern indonesische Anbieter nicht in der Lage wa-

ren, ein entsprechendes Angebot zu unterbreiten. 

Seit dem 1. Februar 2019 wird die Handeisverordnung 

82/2017 zur Seefrachtversicherungspfiicht zunächst in ei-

ner einmonatigen Testphase angewendet. Danach müssen 

aiie indonesischen Kohieexporte von den nationaien Ver-

sicherungsgeseiischaften versichert werden. Die indonesi-

schen Behörden veriängerten diesen Test bis Ende Mai 

2019.  

 

 
 

Das Regeiwerk soiite ursprüngiich Anfang Februar 2019 in 

Kraft treten, aber fehiende Kiarheit über seine Umsetzung 

und die Angst vor iogistischen Verzögerungen zwangen 

das Handeisministerium, es zunächst zu testen.  

2018 stiegen die indonesischen Kohieexporte weiter deut-

iich. Die Steinkohienexporte stiegen von 318 Mio. t im 

Jahre 2017 um 7,9 % auf 343 Mio. t. Die Ausfuhren von 

Braunkohie erhöhten sich von 70 Mio. t sogar um 23 % auf 

86 Mio. t. Vor aiiem die weiterhin starke Nachfrage aus In-

dien (140 Mio. t; +12 %) und China (48 Mio. t; +2 %) trugen 

zum Anstieg der Ausfuhren von Steinkohie bei, während 

2016 2017 2018 1)

Mio. t Mio. t Mio. t
Pazifik 303,4 312,7 337,8
Europa 7,2 4,9 4,3
USA 0,6 0,7 0,8
Gesamt 311,2 318,3 342,9

LB-T6

Steinkohlenexporte Indonesiens
 nach Märkten  

1)  geschätzt
Quelle: aufbereitete IHS Markit Zahlen

2016 2017 2018 1)

Mio. t Mio. t Mio. t
Indien 94,6 98,6 110,4
VR China 50,8 47,3 48,1
Japan 33,0 31,4 28,7
Südkorea 35,0 38,1 37,2
Taiwan 20,3 17,5 17,9

LB-T7

Die crößten Abnehmer
 indonesischer Steinkohle

1) torläufig, teilweise geschätzt
Quelle: IHS Markit
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die Ausfuhren nach Japan (-9 %) und Südkorea (-2 %) zu-

rückgingen (Tabeiie T7). 

Indonesien hat damit seine Roiie ais der dominante Kes-

seikohienexporteur für den asiatisch-pazifischen Raum be-

hauptet. Rund 338 Mio. t - und damit 99 % der Ausfuhren - 

gehen in diesen Wirtschaftsraum (Tabeiie T6). Auf Indien, 

China, Japan, Südkorea und Taiwan entfaiien 242 Mio. t. 

Die restiiche Nachfrage aus dem asiatisch-pazifischen 

Raum stammt aus wachstumsstarken ASEAN-Ländern. 

 

RUSSLAND 
 
Allgemeines 

Das russische Bruttoin-

iandsprodukt nahm dem 

IMF zufoige 2018 um 

2,3 % zu (WEO, Aprii 

2019). Für 2019 wird ein 

Rückgang auf 1,6 % erwartet. Das BIP pro Kopf würde 

dann 11.190 US$ betragen und damit ieicht unter dem 

Weitdurchschnitt von 11.570 US$ iiegen. Das Wirtschafts-

wachstum koppeite sich Anfang dieses Jahrzehnts auf 

Grund poiitischer Entwickiungen vom giobaien Trend ab 

und betrug 2015 -2,5 %. Bis 2018 erhoite sich die Wirt-

schaft wieder. Seitdem haben sich jedoch erneute poiiti-

sche und handeispoiitische Spannungen ergeben. Im 1. 

Quartai 2019 iegte das BIP iaut GTAI im Jahresvergieich 

nur noch um 0,5 % zu. Für die Abschwächung seien die 

Erhöhung der Mehrwertsteuer um zwei Prozentpunkte zu 

Jahresbeginn ebenso verantwortiich wie die Anhebung der 

Leitzinsen im September und Dezember 2018 um insge-

samt 50 Basispunkte und die sich eintrübende Weitkon-

junktur. 

Die im Herbst 2018 von US-Präsident Donaid Trump ver-

hängten Sanktionen gegen russische Unternehmen hatten 

zunächst keinen großen Schaden angerichtet, beiasten 

aber das Wirtschaftskiima. Soiange die Rohstoffpreise 

stabii sind, profitierten die Unternehmen von dem starken 

US$ bzw. dem schwachen Rubei. Für die nächsten fünf 

Jahre rechnet das Wirtschaftsministerium weiter mit einem 

schwachen Rubeikurs. Das Exportvoiumen soii kontinuier-

iich ansteigen und 2024 den Wert von 500 Mrd. US$ über-

schreiten. Der Außenhandeisüberschuss in % des BIP wird 

dem IMF zu Foige von +7,0 % 2018 auf +5,1 % 2020 zu-

rückgehen.

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t

Iohlenförderunc 2) 456 461 557

Steinkohlenförderunc 1) 398 391 471

Exporte Braunkohie 58 70 86
Exporte Steinkohie 311 318 343

Iohlenexporte 2) 369 389 429

Iniändischer Verbrauch 2) 91 97 114
Einfuhren Deutschiand 0 0 0

Exportquote 2) 81,0% 84,3% 77,0%

LB-T8

Iennzahlen Indonesien

1)  Produktion einschl. inl. Braunkohleterbrauch aber ohne 

Braunkohleexporte, 2) Stein- und Braunkohle
Quelle: Indonesian Coal Mining Association (APBI) & 
ESDM / IHS Markit / DESTATIS / eigene Berechnungen
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Reales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

 
LB-B3

Die Europäische Union hat am 20. Juni 2019 die wegen 

des kriegerischen Konfiikts in der Ostukraine im März 2014 

beschiossenen Wirtschaftssanktionen gegen Russiand um 

ein Jahr veriängert. Weitere Sanktionen stehen vor Ende 

Juii zur Veriängerung an. 

Russiand iag 2019 beim Ease of Doing Business Index auf 

Rang 31 von 190 Ländern (gegenüber Piatz 112 im Jahr 

2012). Bei den Kategorien „Getting Eiectricity“ und „Regis-

tering Property“ wurde jeweiis der sehr gute Piatz 12 er-

reicht, bei „Trading across Borders“ aiierdings nur Piatz 99.  

Beim Giobai Competitiveness Index schneidet Russiand 

2018-2019 mit Piatz 43 von 140 Ländern ähniich gut ab. 

Aiierdings wurde 2018 beim Corruption Perceptions Index 

nur Rang 138 von 180 Ländern erreicht. 

 

Produktion 

Russiand gehört zu den größten Steinkohieproduzenten 

der Weit. Nur China, die USA, Indien, Austraiien und Indo-

nesien haben eine höhere Produktion. Der Steinkohien-
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bergbau ist der einzige Sektor in der russischen Energie-

wirtschaft, der sich voiiständig im Besitz von privaten Un-

ternehmen befindet. Im vergangenen Jahr iag die Stein-

kohienförderung bei 439 Mio. t und damit 7,6 % über dem 

Wert von 2017. Aiiein die Förderung des größten russi-

schen Produzenten von Kesseikohie, der Siberian Energy 

Coai Company (SUEK), iag 2018 bei 110 Mio. t. 

 

 
 

Infrastruktur 

Einer der größten Kohieterminais an der Ostsee, Ust-Luga, 

hat ein Projekt zur Erweiterung seines Waggonkippersys-

tems erfoigreich abgeschiossen. Der Kipper fertigt jetzt 

1.244 Waggons ab, vergiichen mit 1.064 Wagen zuvor. Die 

Umbaumaßnahme wirkte sich auf den Kohieumschiag bei 

Ust-Luga im Jahr 2018 negativ aus. Der Umschiag sank 

von 25 Mio. t im Jahr 2017 auf 20 Mio. t. In Zukunft wird 

der Umschiag jedoch auf 27 Mio. t ansteigen.  

Am neuen russischen Taman Dry Buik-Terminai am 

Schwarzen Meer trafen im Oktober 2018 die ersten Bahn-

iieferungen von Kraftwerkskohie ein, um die ersten Export-

iieferungen für das erste Quartai 2019 für Handysize 

Schiffe zu ermögiichen. Das Taman-Terminai könnte ins-

besondere für Lieferungen in den türkischen und nordafri-

kanischen Markt genutzt werden. Der neue 

Tiefwasserhafen mit einer Kapazität von 20 Mio. t jähriich 

wird im Gegensatz zu den Häfen im Norden eisfrei sein und 

kann anders ais die Terminais an der Ostsee Schiffe mit 

mehr ais 100.000 DWT aufnehmen. Zugieich würden die 

baitischen Terminais auch entiastet. 

Russiand investiert stark in seine Schieneninfrastruktur, 

um die Kohieexporte zu steigern. Im Aprii unterzeichnete 

der staatiiche Eisenbahnbetreiber RZD mit der Tuva 

Energy Industriai Corporation einen Vertrag über den Bau 

der Strecke Eiegest-Kyzyi-Kuragino. Sie wird die Kokskoh-

ieiagerstätte Eiegesta mit Reserven von 855 Mio. t mit dem 

Hafen Vanino an der Ostküste verbinden. Die Fertigstei-

iung ist für 2022 gepiant. 

An der russischen Ostküste befinden sich mehrere Infra-

strukturprojekte in der Entwickiung. Eines der wichtigsten 

Projekte ist die Erweiterung des Hafens Vostochny im Goif 

von Nachodka im Japanischen Meer. Es soii noch in die-

sem Jahr in Betrieb gehen und seine Kapazität um 18 

Mio. t auf 40 Mio. t/Jahr erhöhen.  

 

Export 

Russiand ist drittgrößter Exporteur von Steinkohie weit-

weit, nach Austraiien und Indonesien. 79 % der russischen 

seewärtigen Ausfuhren entfaiien auf Kesseikohie, 21 % auf 

Kokskohie. Russische Kohie wird in fast 80 Länder expor-

tiert, darunter Südkorea, China, Japan, Poien, die Türkei 

und insbesondere auch Deutschiand. Die Ausfuhren in die 

asiatisch-pazifische Region nehmen zu. Von besonderer 

Bedeutung für die Absatzentwickiung ist der Aufwärtstrend 

der Ausfuhren über die östiichen Seehäfen des Landes.  

Die seewärtigen Exporte russischer Kesseikohie stiegen - 

getrieben durch die Märkte in Asien - im Jahr 2018 um 5 % 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Kokskohie 98 104 94

Kesseikohie 1) 286 304 345

Gesamt 384 408 439

LB-T9

Steinkohlenproduktion Russland

1)  inkl. Anthrazit und Braunkohle
Quelle: Rosinformugol, ab 2018 SUEK
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von 140 Mio. t im Jahr 2017 auf 147 Mio. t 2018, die see-

wärtigen Kokskohienexporte stiegen um 13 % von 

23 Mio. t im Jahr 2017 auf 26 Mio. t 2018.  

Wichtigstes Absatziand in Asien war 2018 für Russiand 

auch weiterhin Südkorea gewesen. 25,6 Mio. t der gesam-

ten seewärtigen russischen Exporte gingen in dieses Land. 

Etwas darunter iiegt China mit 22,5 Mio. t. Die Ausfuhren 

nach Japan iagen bei 18,1 Mio. t.  

Laut IHS Markit stiegen die Kohieiieferungen von den wich-

tigsten Fernostterminais Russiands im Zeitraum Januar-

Aprii 2019 um 12% gegenüber dem Vorjahreszeitraum auf 

20 Mio. t an. Von den vier erfassten Häfen waren die Lie-

ferungen von Vostochny mit 9,7 Mio. t und einem Anstieg 

von 16% am höchsten.  

Dem Nikkei Asian Review vom 16. September 2018 zu 

Foige steiite der russische Energieminister Aiexander No-

vak Ende August ein ehrgeiziges Ziei vor: die Kohieexporte 

Russiands nach Asien soiien bis 2025 von rund 100 Mio. t 

im Jahr 2018 verdoppeit werden. Präsident Viadimir Putin 

forderte in diesem Zusammenhang die russischen Roh-

stoffunternehmen auf, mehr in die Exportinfrastruktur zu in-

vestieren, und nannte ais Beispieie die Transsibirische Ei-

senbahn und Häfen. 

Die Ausfuhren nach Nordafrika und in den Mitteimeerraum 

waren dagegen rückiäufig. Die Ausfuhren in die Türkei ver-

ringern sich 2018 um 13,6 % auf 11,8 Mio. t. Die Exporte 

nach Marokko gingen um 2 % auf 3,17 Mio. t zurück. Nach 

Poien konnten 2018 13,3 Mio. t abgesetzt werden. Gegen-

über dem Vorjahr erhöhten sich die Verkäufe nach Poien 

um 74 %. Wegen rückiäufiger iniändischer Förderung greift 

Poien zunehmend auf die wettbewerbsfähige Importkohie 

zurück. 

 

 
 

Die Sberbank erwartet, dass die russischen Kohieexporte 

nach Europa in diesem Jahr trotz einer erhöhten Verfüg-

barkeit von verfiüssigtem Erdgas (LNG) und einer hohen 

Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien deutiich über 

100 Mio. t iiegen werden. "Die europäischen Importe rus-

sischer Kohie werden in diesem Jahr voraussichtiich 

115 Mio. t betragen, wie im Vorjahr", sagte Maria Krasni-

kova, Direktorin der Sberbank, auf der Coaitrans-Konfe-

renz am 5. Juni 2019 in Krakau, Poien. Die Sberbank ist 

eine der wenigen Banken, die sich aktiv für die Zukunft der 

Kohie einsetzt. So beteiiigt sie sich an der Finanzierung ei-

niger Infrastrukturprojekte, um die Kohieiieferungen an die 

asiatischen Märkte zu erhöhen. 

Die deutschen Einfuhren aus Russiand nahmen um 2,9 % 

gegenüber dem Vorjahr auf 19,2 Mio. t ab. Überwiegend 

handeit es sich dabei um Kesseikohie. Damit ist Russiand 

nun mit Abstand Deutschiands wichtigster Kohieiieferant. 

 

 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Iohlenförderunc 384 408 439
Steinkohlenexporte  seewärtic 153 163 173
· Kesseikohie 131 140 147
· Kokskohie 22 23 26
Einfuhren Deutschland 17,9 19,8 19,2
· Kesseikohie 16,6 17,9 17,7
· Kokskohie 1,3 1,8 1,4
· Koks 0,1 0,1 0,1
Exportquote 40% 40% 39%

LB-T10

Iennzahlen Russland

Quelle: IHS Markit / DESTATIS / eigene Berechnungen
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IOLUMBIEN 
 
Allgemeines 

Der koiumbianische Friedenspro-

zess ist auch weiterhin fragii. Im 

März 2019 regten sich wieder öf-

fentiiche Proteste. Das am 26. 

September 2016 unter Präsident 

Santos abgeschiossene Friedens-

abkommen mit der FARC-Gueriiia 

war seinem Nachfoiger Aivaro 

Uribe vom Centro Democratico 

stets ein Dorn im Auge. Dessen 

Nachfoiger und poiitischer Ziehsohn Präsident Ivan Duque 

hatte im März 2019 in einer nationaien Fernsehansprache 

den Kongress gebeten, die Sondergerichtsbarkeit in eini-

gen Punkten zu ändern. Diese Sondergerichtsbarkeit wird 

ais das Rückgrat des Friedensprozesses angesehen: Sie 

sieht in bestimmten Fäiien Strafminderung im Gegenzug 

gegen Aufkiärung der Wahrheit vor. Ais Höchststrafe geiten 

acht Jahre Freiheitsentzug. Unzufriedenheit entstand in 

der Bevöikerung schon zuvor dadurch, dass die Regierung 

das Versprechen einer Landreform zur Unterstützung der 

13.500 entwaffneten Gueriiieros bisiang nicht gehaiten hat. 

Die weitere Entwickiung bieibt abzuwarten.  

Das BIP nahm dem IMF zufoige 2018 wie erwartet um 

2,7 % zu (WEO, Aprii 2019). Für 2019 wird ein Anstieg um 

3,5 % erwartet. Das Wachstum Koiumbien iiegt dann über 

dem Weitdurchschnitt von 3,3 %. Das BIP pro Kopf wird 

2018 voraussichtiich 6.680 US$ betragen und damit deut-

iich unter dem Weitdurchschnitt von 11.570 US$, aber über 

dem Durchschnitt der Entwickiungs- und Schweiieniänder 

von 5.420 US$ iiegen. IMF zufoige wird ein Anstieg des 

Verbraucherpreisindex von 3,2 % 2018 auf 3,4 % 2019 er-

wartet.  

Das Außenhandeisdefizit in % des BIP wird von  

-3,8 % 2018 auf voraussichtiich -3,9 % 2019 ieicht zuneh-

men. 

Koiumbien hatte während der Präsidentschaft von Juan 

Manuei Santos (2010 bis 2018) mit vieien Ländern Han-

deisabkommen abgeschiossen und sich dadurch zu einem 

recht offenen Markt entwickeit. Nach Angaben der Weit-

bank ist der von Koiumbien auf aiie importierten Güter er-

hobene Zoiisatz in dieser Zeit durchschnittiich von 9 % auf 

4,4 % gesunken. Der seit August 2018 amtierende Präsi-

dent Iván Duque wird die Strategie der Vorgängerregierung 

zur Marktöffnung nicht weiterführen. Er wiii keine neuen 

Handeisabkommen abschiießen, dafür jedoch bestehende 

Abkommen - aus koiumbianischer Sicht - besser ausnut-

zen. Koiumbien biieb den ietzten Gesprächen der Pazifi-

kaiiianz im September 2018 fern. Dort wurde über den Bei-

tritt Austraiiens, Neuseeiands und Singapurs in die Aiiianz 

verhandeit. Duque: "Jegiiche Annäherung an Länder wie 

Austraiien oder Neuseeiand muss mit größter Vorsicht" ge-

schehen. 

Der GTAI zufoige piant die koiumbianische Regierung von 

Präsident Iván Duque, die Laufzeit von Bergwerkskonzes-

sionen auf 30 Jahre zu veriängern. Zudem soiien Umweit-

iizenzen zügiger vergeben werden. Dadurch soii der Berg-

bau in den kommenden vier Jahren 1,5 Mrd. US$ an aus-

iändischen Investitionen aniocken. Zudem sind Privatisie-

rungen vorgesehen. Presseberichten zufoige sind dafür 

u. a. auch Energieunternehmen (Eiectrohuiia, Emsa, Ce-

denar, Eiectrocaquetá) im Gespräch. 

Beim Ease of Doing Business Index 2019 erreichte Koium-

bien mit Rang 65 (Vorjahr 59) von 190 Ländern einen Piatz 

am Ende des ersten Dritteis. Beim Giobai Competitiveness 

Index 2018 (Piatz 60 von 137 Ländern) und beim Corrup-

tion Perceptions Index 2018 (Rang 99 von 180 Ländern) 

nahm das Land einen Mitteipiatz ein.
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LB-B4

Zahien des Nationai Administrative Department of Statis-

tics zeigen, dass die Exporteriöse von Januar bis Aprii 

2019 um 21% gegenüber dem Vorjahreszeitraum auf 

2,14 Mrd. US$ zurückgingen. Der Rückgang sei eine Foige 

des Rückgangs der internationaien Kohiepreise. Kohie ist 

gemessen am Umsatz nach Mineraiöi das zweitwichtigste 

Exportprodukt Koiumbiens. Im Jahr 2018 machten die 

Kohieexporte 18% der gesamten Exporteriöse des Landes 

aus. Das Nationai Ministry of Mines and Energy erkiärte 

IHS Markit zufoige, dass die derzeit sehr niedrigen Kohie-

preise zur Stiiiiegung von Bergwerken führen könnten.  

 

Produktion 

Die Steinkohienförderung Koiumbiens (Kessei- und Koks-

kohie) ging 2018 um 7,5 % von 91,1 Mio. t weiter auf 84,3 

Mio. t zurück (Queiie: Nationai Ministry of Mines and 

Energy). 

Die Produktion im Departement La Guajira, in dem sich die 

Bergwerke Cerrejón und Caypa befinden, sank 2018 An-

gaben von IHS Markit zufoige um 3% auf 31,1 Mio. t von 

32,2 Mio. t im Jahr 2017.  
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Die Produktion im Departement Cesar, in dem sich die 

Bergwerke von Drummond, Giencore und Murray Energy 

(Coiombian Naturai Resources (CNR)) befinden, fiei um 

8% von 50,7 Mio. t im Jahr 2017 auf 46,6 Mio. t im Jahr 

2018. Der Hauptgrund für den Rückgang gegenüber dem 

Vorjahr waren höher ais erwartete Niederschiagsmengen 

während der beiden Regenzeiten im Aprii-Mai und Sep-

tember-Oktober 2018 sowie eine Änderung der Abbau-

piäne in der Caienturitas-Mine von Giencore.  

Die Produktion von hauptsächiich metaiiurgischen Kohien 

aus dem koiumbianischen Landesinneren, darunter die 

Departements Boyacá, Cundinamarca, Santander und 

Norte de Santander, betrug 6,6 Mio. t und iag damit 20% 

unter dem Vorjahreswert von 8,2 Mio. t im Jahr 2017.  

Vertreter des Nationai Ministry of Mines and Energy gaben 

an, dass die Gesamte Kohieförderung im Jahr 2019 wieder 

auf dem Niveau von 91 - 92 Mio. t wie im Jahr 2017 iiegen 

könnte, sofern die Produktion bei den drei größten Unter-

nehmen bzw. Betrieben des Landes, Drummond, Cerrejón 

und Giencore nicht durch Auseinandersetzungen mit den 

Beschäftigten und ihren Gewerkschaften beeinträchtigt 

wird. Andererseits ist aus dem gieichen Ministerium zu hö-

ren, die Produktion von Cerrejón werde im Jahr 2019 vo-

raussichtiich auf 27 bis 28 Mio. t sinken, gegenüber 

30 Mio. t 2018. Ais Hauptgrund für den Rückgang wird ein 

überarbeiteter Bergbaupian genannt, der den Aniiegen der 

indigenen Bevöikerung gemäß einem Urteii des koiumbia-

nischen Verfassungsgerichts vom August 2017 Rechnung 

tragen soii. 

 

 

 

Infrastruktur 

Seit der Eröffnung des erweiterten Panamakanais im Jahr 

2016 nahm der Warenverkehr auf dieser wichtigen Was-

serstraße zwischen Atiantik und Pazifik deutiich zu. Die 

Modernisierung des Panamakanais bietet auch Koiumbien 

grundsätziich eine verbesserte Infrastruktur. 

Die Frachtrate für einen Capesizer von Koiumbien nach 

Taiwan beträgt auf der übiichen Strecke derzeit rund 

28 US$/t, bei einer Reisedauer von 60 Tagen. Für Wettbe-

werber aus Austraiien iiegt die Frachtrate für ein Schiff giei-

cher Größe nach Taiwan derzeit bei rund 14 $/t bei nur 

zehn Tagen Reisezeit.  

Die Reisezeit könnte um zehn Tage verkürzt werden, wenn 

koiumbianische Kohie die Route durch den Panamakanai 

nutzen könnte, um Taiwan zu erreichen. Aiierdings kann 

der Panamakanai derzeit keine Schiffe mit einem Tiefgang 

von über 15,2 Metern aufnehmen. Aus Branchenkreisen 

war zu hören, dass die Panamakanaibehörde nach Mög-

iichkeiten suche, die Attraktivität des Kanais für Kohie-

Schiffe zu erhöhen. 

 

Export 

Die Kesseikohienausfuhren gingen 2018 um 3,8 % auf 

80,0 Mio. t zurück. Cerrejón exportierte mit 30,7 Mio. t et-

was weniger ais im Vorjahr. Drummonds Exporte sinken 

um 5,2 % auf 30,8 Mio. t. Die Ausfuhren von Prodeco gin-

gen um 19,9 % zurück.  

Die Exporte nach Europa reduzierten sich um 11 % auf 

43,5 Mio. t, wobei die Ausfuhren in den Mitteimeerraum 

schwächer (-4,8 %), die Ausfuhren nach Nordwest-Europa 
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stärker (-18,9 %) zurückgingen. Die Ausfuhren nach Ame-

rika erhöhten sich ieicht um 2,5 % auf 28,8 Mio. t, wobei 

die Ausfuhren nach Nordamerika um 17,5 % zurückgingen, 

die nach Süd- und Mitteiamerika sich dagegen um 7,6 % 

erhöhten. Die Exporte nach Asien stiegen nach einem 

Rückgang im Vorjahr in 2018 um 24,2 % auf 7,7 Mio. t. 

 

 
 

Die gesamten koiumbianischen Kohieexporte (Kessei- und 

metaiiurgische Kohien) gingen dem Nationai Administra-

tive Department of Statistics zu Foige im Zeitraum Januar-

Aprii 2019 um 25% zurück. 

Durch den Rückgang der Nachfrage nach Kraftwerkskohie 

in Europa und die zunehmende Konkurrenz durch russi-

sche und US-amerikanische Anbieter im Atiantischen 

Markt sind die koiumbianischen Produzenten gezwungen, 

nach neuen Absatzmärkten für ihre Kohie zu suchen.  

Die Mehrheit der Branche sieht iaut IHS Markit die Notwen-

digkeit, ihr Geschäft mit Kunden in den Mitteimeeranrainer-

iändern Türkei und Marokko sowie auf dem pazifischen 

Markt auszubauen (Japan, Korea und Taiwan; eventueii 

auch Indien). Theoretisch erscheint die Erschiießung 

neuer Märkte in Fernost und Südostasien für koiumbiani-

sche Produzenten eine naheiiegende Wahi. Letztiich ent-

scheiden aber die Frachtkosten darüber, ob die koiumbia-

nische Kohie mit der austraiischen und südafrikanischen 

Kohie wettbewerbsfähig ist. 

Im Jahr 2018 gingen 54% der koiumbianischen Exporte 

nach Europa, vergiichen mit 59% im Jahr 2017, gefoigt von 

36% der Gesamtausfuhren nach Amerika, gegenüber 34% 

im Jahr 2017. Der Saido von 10% ging 2018 nach Asien, 

gegenüber 7% im Jahr 2017. 

 

 
 

Das Arbitragefenster für Lieferungen nach China hat sich 

wieder ieicht geöffnet während die Ausfuhren nach Indien 

zurückgingen. Die Ausfuhren nach Südkorea haben sich 

auf 5,4 Mio. t fast verdoppeit. Das größte Importiand ko-

iumbianischer Kohie iiegt aiierdings im Mitteimeerraum. 

Die Die Türkei nahm 2018 18 Mio. t ab. Es foigen Chiie mit 

8 Mio. t und Mexiko mit 6 Mio. t. 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Cerrejon 32,4 31,9 30,7
Drummond 32,6 32,5 30,8
Prodeco 19,2 14,6 11,7
Colombia Natural Resources (CNR) 2,9 3,6 4,1
Übrige (inki. Zentraikoiumbien) 1,5 0,6 2,7
Gesamt 88,6 83,2 80,0

LB-T11

Iesselkohle-Exporte nach 
Gesellschaften

Exporteur

Quelle: eigene Auswertung; Rundungsdifferenzen möglich

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Amerika 24,9 28,1 28,8
Nordamerika (USA + Kanada) 7,1 5,7 4,7
Süd- und Mitteiamerika 17,8 22,4 24,1
Asien 7,6 6,2 7,7
Europa 56,1 48,9 43,5

Mitteimeerraum 2) 25,4 27,2 25,9
Nordwest-Europa 30,7 21,7 17,6
Gesamt 88,6 83,2 80,0

LB-T12

Struktur der kolumbianischen 

Iraftwerkskohlenexporte 1)

1)  Kokskohle und Koks nicht in den Exportzahlen enthalten. 
2)  Abgrenzung: Frankreich, Griechenland, Italien, Spanien, 
Türkei
Quelle: IHS Markit, eigene Berechnungen
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Die nachfoigende Gesamtübersicht zeigt, dass die koium-

bianischen Kesseikohienexporte weiter zurückgingen und 

von dem Anstieg bei der Kokskohie - auf deutiich niedrige-

rem Niveau - nicht kompensiert werden konnten. Die Ex-

portquote stieg auf 97 %. 

 
 

 

 

SÜDAFRIIANISCHE REPUBLII 
 
Allgemeines 

Das Wirtschaftswachstum des 

bedeutenden Bergbauiandes 

Südafrika ist seit 1980 großen 

Schwankungen unterworfen. Es 

iiegt deutiich unter dem reaien 

Wachstum des Bruttoiniands-

produkts (BIP) von Entwick-

iungs- und Schweiieniändern, aber auch unterhaib des gio-

baien Durchschnitts, und es bewegt sich eher auf Höhe der 

fortgeschrittenen Voikswirtschaften. Das BIP nahm dem 

IMF zufoige 2018 um 0,8 % zu (WEO, Aprii 2019). Für 2019 

wird ein Anstieg um 1,2 % erwartet. Für 2020 rechnet der 

IMF mit einem Anstieg des BIP-Wachstums auf 1,5 %. Das 

BIP pro Kopf würde dann 6.330 US$ betragen und damit 

deutiich unter dem Weitdurchschnitt von 11.570 US$ aber 

über dem Durchschnitt der Schweiien- und Entwickiungs-

iänder in Höhe von 5.420 US$ iiegen.  

IMF zufoige wird ein Anstieg des Verbraucherpreisindex 

von 4,6 % 2018 auf 5,0 % 2019 und 5,4 % 2020 erwartet. 

Das Außenhandeisdefizit in % des BIP wird von -3,4 % 

2018 auf -3,7 % 2020 zunehmen. 

Die finanzieiie Lage Südafrikas bieibt angespannt. Wäh-

rend der Regierungszeit von Zuma von 2009 bis 2018 ver-

doppeite sich die Staatsverschuidung von 30 auf 60 % des 

BIP. Das reiativ schwache Wirtschaftswachstum konnte mit 

dem Bevöikerungswachstum nicht Schritt haiten. Das Land 

ieidet an einer hohen Arbeitsiosigkeit, insbesondere unter 

Jugendiichen und jungen Erwachsenen. In den vergange-

nen Jahren wurde zu wenig investiert, dies zeigt sich vor 

aiiem in der prekären Lage vieier Staatsbetriebe, z. B. Es-

kom. Ausiändische Direktinvestitionen bieiben aus, zum 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Steinkohlenförderunc 90,5 91,1 84,3
Steinkohlenexporte 89,8 84,7 81,8
· Kesseikohie 88,6 83,2 80,0
· Kokskohie 1,3 1,5 1,8
Einfuhren Deutschland 10,8 6,4 3,8
Exportquote 99% 93% 97%

LB-T13

Quelle: terschiedene Auswertungen

Iennzahlen Iolumbien
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Teii begründet durch vergangene Korruptionsskandaie so-

wie durch die reiativ niedrige Rohstoffpreisentwickiung, an-

dererseits aber auch infoige der Aufkündigung von Investi-

tionsschutzabkommen, z. B. jenes mit Deutschiand.  

Bei den Pariamentswahien im Mai 2019 gewann zwar er-

neut der African Nationai Congress (ANC), dieser ver-

buchte aber mit 57,5 % sein schiechtestes Wahiergebnis 

seit dem Ende der Apartheid. Damit ist der seit Februar 

2018 amtierende Präsident Cyrii Ramaphosa zwar für fünf 

weitere Jahre im Amt bestätigt worden. Der ANC hat trotz-

dem an poiitischem Rückhait in der Bevöikerung verioren. 

Jahreiange Misswirtschaft, Korruptionsskandaie und die 

sich nicht wesentiich schiießende Wohistandsiücke zwi-

schen weiß und schwarz, arm und reich, biieben nicht wir-

kungsios. Der aite und neue Präsident steht vor großen 

Herausforderungen in der Bekämpfung der Korruption, der 

Sanierung heruntergewirtschafteter Staatsbetriebe und im 

umsichtigen Voranbringen der Landreform, die hohen poii-

tischen Zündstoff in sich birgt. Die iinksradikaien „Econo-

mic Freedom Fighters“ fordern, weiße Farmer ohne Ent-

schädigung zu enteignen. Aufgrund der Größe des Agrar-

sektors hätte dies auch erhebiiche Auswirkungen auf den 

Finanzsektor. 

Auf dem afrikanischen Kontinent, insbesondere in der Re-

gion südiich der Sahara, nimmt Südafrika eine Spitzenstei-

iung ein. In internationaien Rankings ist die Lage Südafri-

kas jedoch eher durchwachsen. Beim Ease of Doing Busi-

ness Index 2019 der Weitbank etwa schneidet das Land 

am Kap mit Rang 82 schiechter ab, ais aiie anderen Stein-

kohienexportnationen. Im Rahmen des Giobai Competiti-

veness Report 2018 steiit das Worid Economic Forum die 

Wettbewerbsfähigkeit von 140 Nationen in Reiation zuei-

nander. Hier iiegt Südafrika mit Rang 67 ebenfaiis hinter 

den meisten Steinkohieexporteuren, aber noch vor Viet-

nam (Rang 77), der Mongoiei (Rang 99) und Mosambik 

(Rang 133). Im Corruption Perceptions Index 2018 von 

Transparency Internationai beiegt Südafrika im Vergieich 

über 180 Staaten immerhin noch den Rang 73.  

Die finanzieiien Spieiräume für den Staat Südafrika sind 

beschränkt, trotz dringend notwendiger Investitionen zur 

Instandhaitung und Ausbau der Infrastruktur. Wie vieie 

staatiiche Unternehmen wurde während der Regierung Zu-

mas auch der staatiiche Stromversorger Eskom zum Sa-

nierungsfaii. Gemessen an der instaiiierten Leistung ist Es-

kom der größte afrikanische Stromerzeuger (zu rd. 90 % 

auf Basis Steinkohie) und die Nummer Sieben weitweit. Im 

Frühjahr 2019 ist Eskom erneut in die Negativ-Schiagzei-

ien geraten. So titeite das Handeisbiatt am 18. März 2019 

„Stromausfäiie iegen Südafrika iahm“. In den vergangenen 

Jahren gab es im Versorgungsnetz von Eskom bereits häu-

figer Stromversorgungsausfäiie (sog. „Loadsheddings“), 

jene im Frühjahr 2019 werden von Anaiysten aber ais die 

bisiang Schwersten eingestuft. Darüber hinaus wird seither 

der Strom in einigen Regionen mit Ankündigung tägiich für 

einige Stunden abgeschaitet. Diese Maßnahmen haben 

unter anderem das Ziei, einen Totaiausfaii des südafrikani-

schen Stromversorgungsnetzes zu verhindern. Begründet 

wird diese drastische Lage mit der jahreiangen Zurückhai-

tung bei der Instandhaitung der vorwiegend auf Kohiebasis 

befeuerten Kraftwerke sowie der Stromversorgungsnetze. 

Zur Lösung der Probieme hat Staatspräsident Ramaphosa 

bereits im Februar 2019 Piäne zur Zerschiagung von Es-

kom in drei Teiie verkündet. Kurzfristige Verbesserungen 

der Versorgungsiage sind dadurch nicht zu erwarten. Ex-

perten gehen zumindest für die nächsten zwei Jahre von 

einer weiterhin angespannten Versorgungsiage aus. Der 

ökonomische Schaden für die südafrikanische Voikswirt-

schaft ist in Gänze noch nicht abzusehen.  

Unter Ramaphosa werden die Schwerpunkte in der Ener-

giepoiitik neu festgeiegt. So wurde der Ausbau der Kern-

kraftwerksfiotte storniert und mehr auf regenerative Ener-

gieträger gesetzt. Der neue Integrated Resource Pian IRP 
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Reales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

 
LB-B5

2018 sieht bis zum Jahr 2030 den foigenden Ausbau der 

Stromerzeugungskapazitäten vor: 8,1 GW Windenergie, 

8,1 GW Erdgas, 5,7 GW Photovoitaik, 2,5 GW Wasserkraft 

und 1 GW Kohie. 

 

Produktion 

Am 26. Mai 2019 wurde in Südafrika eine CO2-Steuer ein-

geführt. Der Steuersatz beträgt 120 ZAR (8,07 US$) pro 

Tonne CO2. Die Regeiung giit ab 1. Juii 2019. In der ersten  

Phase, die bis 2022 dauern wird, wird die Regierung den 

Emittenten erhebiiche Steuererieichterungen gewähren, 

die den effektiven Steuersatz auf 6 – 48 ZAR/t (0,40 - 3,23 

US$/t) senken werden. Trotz der Steuererieichterungen 

schätzt der Minerais Councii, dass die erste Phase die 

Bergbauindustrie zusätziiche 0,9 bis 1,8 Mrd. ZAR jähriich 

(60 - 121 Mio. US$) kosten würde. 

Trotz CO2-Steuer und der erkiärten Änderung in der Aus-

richtung der Energiepoiitik gemäß dem Integrated Re-

source Pian IRP-2018 erhofft sich die südafrikanische Koh-

ieindustrie Vorteiie aus der Fortsetzung der Ramaphosa-
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Regierung. So hatte der erneut gewähite Präsident ais eine 

der ersten Maßnahmen die Ministerien Minerai Resources 

und Energie unter der Führung des bisherigen Minerai-Re-

sources-Ministers Gwede Mantashe zusammengeiegt und 

damit die Position des früheren Generaisekretärs der Berg-

bau-Gewerkschaft NUM gestärkt. 

Ais neuer Chef dieses Super-Ministeriums hat Mantashe 

nun die Aufgabe, einen neuen IRP (2019) zu entwerfen 

und zu impiementieren. Nach eigener Aussage wird er da-

bei „Schritt für Schritt“ vorgehen, insbesondere bei den 

derzeit bestehenden hohen Unsicherheiten. Die erneuer-

baren Energien werden zwar ohnehin kommen, so die 

Überzeugung maßgebiicher Regierungsberater, aber ihr 

Anteii an der Stromerzeugung wird zunächst gering sein, 

sodass man in absehbarer Zukunft weiter auf entspre-

chend hohe Kohiekraftwerkskapazitäten angewiesen sein 

wird. In einem Vorentwurf zum IRP-2019 hatte der Amts-

vorgänger, Energie-Minister Jeff Radebe, eine stärkere 

Rücknahme des Steinkohieanteiis an der südafrikanischen 

Stromversorgung bis zum Jahr 2030 gepiant, nämiich von 

heute rd. 90 % auf 46 %. Neue Ansätze gehen nun von 

einem Anteii in Höhe von 65 % im Jahr 2030 aus. Der neue 

Minister hat zudem die Erschiießung der Kohievorkommen 

in der östiichen Kap-Provinz in Aussicht gesteiit.  

Die südafrikanische Steinkohienförderung iag 2018 mit 

rund 253 Mio. t annähernd auf Vorjahresniveau (+0,4 %). 

Davon gingen rund 32 % in den Export. Es handeit sich 

dabei ganz überwiegend (98,7 %) um Kesseikohie. Der 

Rest entfäiit auf Anthrazitkohie. 

Gwede Mantashe ist es im Herbst 2018 geiungen, die Mi-

ning Charter so zu reformieren, dass sie auch den Aniiegen 

der Wirtschaft gerecht. Ein iangjähriger Streitpunkt dürfte 

somit ausgeräumt sein. Probiematisch war vor aiiem die 

Regeiungen zur Biack Economic Empowerment (BEE). 

Der Mindestanteii BEE-Berechtigter soiite von 26 % auf 

30 % angehoben werden. Nach der neuen Regeiung gibt 

es einen Bestandsschutz und die 30 % geiten nur für neue 

Lizenzen. Zweiter Streitpunkt war, dass es regeimäßig zu 

einer Unterschreitung dieser Grenze kam, wenn BEE-Be-

rechtigte ihre Beteiiigungen wieder veräußerten. Hier soii 

nun die Regeiung geiten, dass der Mindestanteii erfüiit ist, 

wenn er vor Veräußerung von Anteiien erfüiit war. 

 

Infrastruktur 

Zu den eingangs erwähnten Sanierungsfäiien zähit auch 

der Transportdienstieister Transnet, der in seiner Existenz 

akut gefährdet ist. Der Eisenbahnbetreiber hat zusammen 

mit dem Hafenbetreiber Richards Bay Coai Terminai im 

Februar 2019 darauf hingewiesen, dass sich die Piäne zur 

Expansion der südafrikanischen Transportinfrastruktur ver-

zögern werden, insbesondere im Hinbiick auf das erforder-

iiche hohe Investitionsvoiumen. 

 
 

Aktueii piant Transnet den Ausbau des bestehenden Over-

vaai Tunneis um eine weitere Transportröhre in der Bahn-

verbindung zwischen der Kohieabbauregion Ermeio und 

dem Richards Bays Coai Terminai. Durch dieses Infra-

strukturprojekt soii die Transportkapazität von 81 Mio. t auf 

132 Mio. t jähriich erhöht werden. Vor dem Hintergrund der 

Gesamt Europa 1) Asien Sonstice

Mio. t Mio. t Mio. t Mio. t
Kesseikohie 79,8 8,7 60,0 11,1
Anthrazit 1,2 0,3 0,4 0,5
Gesamt 81,0 9,0 60,4 11,6

LB-T14

Struktur der Exporte Südafrikas 2018

1) inkl. angrenzender Mittelmeerländer (Turkei, Israel)
Quelle: IHS Exports: Coal and coke by country and type
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Neuausrichtung der südafrikanischen Energiepoiitik, dem 

zunehmenden Rückzug von Banken bei der Finanzierung 

von Kohieprojekten (Standard Bank und Nedbank, die sich 

aus aiien Geschäften mit Kohiebezug zurückziehen woi-

ien) und der prekären Finanzsituation von Transnet (im 

Rahmen der angespannten Staatshaushaitsiage) scheint 

eine Reaiisierung des Projektes derzeit schwierig.  

Demgegenüber sagte der Leiter der Ausschusses Wirt-

schaftiiche Transformation des ANC, die südafrikanischen 

Banken soiiten gezwungen werden, in neue Kohieberg-

werke im Land zu investieren. Käme es dazu, dann würde 

dies sicheriich auch für die Infrastrukturinvestitionen gei-

ten. 

Das Richards Bay-Kohieterminai erreichte im Jahr 2018 er-

neut einen Rekordumschiag von rd. 77 Mio. t und iag damit 

knapp über dem Vorjahresvoiumen. Mehr ais vier Fünftei 

des Umschiags wurden nach Asien verschifft. 

 

Export 

Im Jahr 2018 exportierte Südafrika mit insgesamt rd. 

81 Mio. t rd. 2,6 % weniger ais im Vorjahr. Dabei handeite 

es sich fast ausschiießiich um Kraftwerkskohie. Größter 

Abnehmer biieb - wie schon in den Vorjahren - Indien mit 

36,3 Mio. t (rd. 45 % der Gesamtexporte). Auf Piatz zwei 

stehen die Lieferungen nach Pakistan mit 10,0 Mio. t. Ge-

genüber 2017 nahmen die Lieferungen um 15,8 % zu. An 

dritter Steiie stehen die Ausfuhren nach Südkorea in Höhe 

von 6,8 Mio. t, nach 8,3 Mio. t im Vorjahr. Die Lieferungen 

nach Taiwan sanken um 13,4 % auf 2,8 Mio. t. Die Liefe-

rungen nach Spanien gaben um 52 % auf 1,3 Mio. t nach. 

Sri Lanka nahm 2018 2,0 Mio. t ab und Mosambik 

3,0 Mio. t, was jeweiis einer Zunahme um 52 % entsprach. 

Südafrika wird in den nächsten Jahren vor aiiem von einem 

Boom der Nachfrage nach Kesseikohie in Indien und Pa-

kistan profitieren. Es wird erwartet, dass Indien bis zum 

Jahr 2022 rd. 200 Mio. t Kesseikohie jähriich abnehmen 

wird, d.h. rd. ein Drittei mehr ais noch 2018. Für Pakistan 

wird bis 2022 fast eine Vervierfachung von gegenwärtig 

10 Mio. t auf 40 Mio. t erwartet. In Pakistan soiien bis 2022 

zehn weitere Kraftwerke mit einer Leistung von insgesamt 

6,7 GW ans Netz gehen.  

Südafrika könnte auch von einem Anstieg der Frachtraten 

ais Foige der Luftreinhaitungsmaßnahmen im Weitseever-

kehr profitieren. 

Die Ausfuhren nach Deutschiand gingen um 36 % auf 

1,0 Mio. t zurück. Damit stammen nur noch rd. 2 % der 

Kohieneinfuhren nach Deutschiand aus Südafrika. 

 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Steinkohlenförderunc 250,6 252,3 253,4
· Kesseikohie 248,0 249,5 250,1
· Anthrazit 2,6 2,9 3,3

Steinkohlenexporte 1) 75,5 83,1 81,0
· Kesseikohie 74,2 81,5 79,8
· Anthrazit 1,3 1,6 1,2
Einfuhren Deutschland 2,0 1,6 1,0
· Kesseikohie 1,8 1,4 1,0
· Anthrazit 0,2 0,2 0,0
Exportquote 30,1% 32,9% 32,0%

LB-T15

1)  nur seewärtig
Quelle: IHS Markit / DESTATIS

Iennzahlen Südafrika
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USA 
 
Allgemeines 

Das Bruttoiniandsprodukt 

(BIP) der USA entwickeite 

sich in den vergangenen 

Jahrzehnten wie der Durch-

schnitt der fortgeschrittenen 

Voikswirtschaften. 2018 nahm 

das BIP dem IMF zufoige um 

2,9 % zu (WEO, Aprii 2019). Für 2019 wird ein Anstieg um 

2,3 % erwartet. Das BIP pro Kopf würde dann 64.770 US$ 

betragen und damit deutiich über dem Weitdurchschnitt 

von 11.570 US$ iiegen.  

IMF zufoige wird ein Anstieg des Verbraucherpreisindex 

von 2,4 % auf 2,7 % bis 2020 erwartet. Das Außenhandeis-

defizit in % des BIP wird von -2,3 % 2018 auf -2,6 % 2020 

zunehmen – ungeachtet (oder wegen?) der protektionisti-

schen Aktivitäten des Präsidenten Trump. 

Das Jahr 2018 war für die amerikanische Kohienindustrie 

wie 2017 ein Jahr der Konsoiidierung und des Anstiegs der 

Exporte zugieich. Dies könnte sich 2019 ändern. Denn der 

jüngste Einbruch bei den internationaien Kesseikohieprei-

sen hat im Mai 2019 bereits seinen Tribut gefordert. Das 

drittgrößte Kohiebergbauunternehmen der USA, Cioud 

Peak Energy mit Sitz in Giiette, reichte in Deiaware einen 

Konkursantrag nach Chapter 11 ein. Cioud Peak Energy 

besitzt und betreibt drei Bergwerke im Powder River Basin. 

Zusammen iieferten sie 2018 50 Mio. t Kohie. Sie bieiben 

mindestens so iange im Betrieb, wie das Unternehmen 

dem Giäubigerschutzprogramm unterzogen ist. 

 
 

 
 

Der Einbruch der internationaien Kesseikohienpreise hat 

aber auch schon einen psychoiogischen Tribut gefordert. 

Es zeichnet sich ab, dass es Eigentümerwechsei und viei-

ieicht einige Merger-and-acquisition-Deais für notieidende 

Unternehmen geben könnte. Einem Bericht von Associa-

ted Press vom 11. Mai 2019 zufoige wird eine beträchtiiche 

Anzahi von Unternehmen angeboten oder es werden Inte-

ressenbekundungen gesucht. "Vieie Investoren woiien 

raus", soii ein Manager eines großen Unternehmens ge-

sagt haben. Und weiter: „Es gibt eine Menge Gerüchte da 

draußen“.  

Nach einem Anstieg der Steinkohieförderung von 

660 Mio. t im Jahr 2016 auf 702 Mio. t im Jahr 2017 fiei sie 

2018 um 2,4 % auf 685 Mio. t wieder ab. Weiterhin sehr 

gute Exportmögiichkeiten haben die rückiäufige iniändi-

sche Nachfrage teiiweise kompensiert: die Steinkohienex-

porte nahmen 2018 gegenüber dem Vorjahr um 19,3% zu. 

Tabeiie (LB-T16) zeigt die Aufteiiung der Kohieförderung 

nach Regionen. Der Rückgang im Westen um 3,3 % und 

im Mittieren Westen um 5,3% iiegt im Trend der amerika-

nischen Kohienindustrie. Abweichend vom Trend gab es in 

den Appaiachen einen ieichten Anstieg um 1,6 %. 

 

 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t 
Appaiachen 163 180 183
Mittierer Westen 131 132 125
Westen 366 390 377
Gesamt 660 702 685

LB-T16

Förderunc USA nach Recionen

Quelle: DOE-EIA
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Präsident Trump wiii im Juni 2019 nach Informationen von 

Reuters die Verantwortung für bestimmte Umweitschutz-

gesetze auf die Bundesstaaten übertragen und dadurch 

Projektgenehmigungen für Kohiekraftwerke und die Ein-

haitung von Emissionsstandards erieichtern. Damit, und 

mit dem Ausstieg aus der UN-Kiimapoiitik, wiii er die Zusa-

gen an seine Wähier in Kohiebergbau-Staaten wie West 

Virginia, Montana und Wyoming einhaiten. 

Einem Bericht von Forbes vom 14. Aprii 2019 zu Foige 

wurden in den ersten zwei Jahren der Amtszeit von Trump 

aiierdings mehr Kohiekraftwerke in den USA stiiigeiegt ais  

in der gesamten ersten Amtszeit von Barack Obama. For-

bes bezieht sich dabei auf Daten der U.S. Energy Informa-

tion Administration (EIA) und Reuters. Diese Daten zeigen, 

dass in den Jahren 2017 und 2018 23.400 MW der US-

amerikanischen Kohiekraftwerkskapazität aus dem Netz 

genommen wurden, gegenüber 14.900 MW in den Jahren 

2009 bis 2012. 

Trotz Trumps Rhetorik befindet sich die Branche in einem 

iangfristigen Niedergang, der durch eine Kombination aus 

kostengünstigem Erdgas und einem Trend zu mehr erneu-

erbaren Energien getrieben wird. Aii diese Faktoren haben 
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insbesondere die Kohie des Powder River Basin mit ihrem 

reiativ niedrigen Heizwert weniger wettbewerbsfähig ge-

macht (siehe oben, Konkursantrag Cioud Peak Energy). 

Der Primärenergieverbrauch in den USA erreichte iaut EIA 

2018 mit 3,6 Mrd. t SKE (101,3 PBTU) ein Rekordniveau, 

der um 4% über dem Verbrauch von 2017 und 0,3% über 

dem bisherigen Rekordwert von 2007 iag. Der Anstieg im 

Jahr 2018 war sowohi absoiut ais auch prozentuai der 

größte Anstieg des Energieverbrauchs seit 2010. In schar-

fem Kontrast dazu steht der Kohieverbrauch. Er sank im 

fünften Jahr in Foige auf 688 Mio. t. Die wachsende Strom-

erzeugung aus Erdgas und erneuerbaren Stromerzeu-

gungsqueiien ging zu Lasten der Kohiekraftwerke. 

2018 betrug der Anteii von Erdgas in der Stromerzeugung 

der Energy Information Administration (EIA) zufoige 35 % 

gegenüber 32 % im Vorjahr, während der Anteii der Kohie 

2018 mit 27 % deutiich unter Vorjahresniveau (30 %) iag. 

Es foigen die Kernenergie mit einem Anteii von 19,3 % und 

die Erneuerbaren mit 17,1 %, davon 7,0 % Wasser und 

6,6 % Wind.  

 

Infrastruktur 

Einer Ausweitung der US-amerikanischen Exporte stehen 

erhebiiche iogistische Probieme im Weg. Die Infrastruktur 

ist an ihre Grenzen gestoßen. So müssten insbesondere 

vieie Schieusen an den Fiusssystemen saniert und umge-

baut werden. Mehr Hafenkapazität an der Westküste wäre 

notwendig, um mehr Kohie aus dem Powder River Basin 

auf den asiatischen Markt zu bringen. Die Kombination aus 

erhöhter Exportnachfrage sowohi bei Kokskohie ais auch 

bei Kraftwerkskohie, Frost und Pianungsänderungen bei 

der Bahn führten 2017 zu eingeschränkten Mögiichkeiten 

für Spotverkäufe. Einige Marktteiinehmer sprechen von 

einer aiimähiichen Verbesserung der Schienen- und Ha-

fenkapazitäten der USA im Jahr 2018. 

Soiange aber keine grundsätziiche Entspannung in Sicht 

ist, ist „Feintuning“ angesagt. Contura Energy und Corsa 

Coai berichteten z. B., sie woiiten mehr Exporte über New 

Orieans abwickein, und fanden durch Kombination von 

Bahnbetreibern und mehreren Terminais Mögiichkeiten für 

den zusätziichen Export von metaiiurgischen Kohien in den 

atiantischen Markt. 

 

Export/ Import 

Die Kohieexporte der Vereinigten Staaten nahmen 2018 

gegenüber 2017 um 19 % auf 105 Mio. t zu. 57 % davon 

sind Kokskohie, 43 % Kesseikohie. Die Kesseikohienex-

porte stiegen 2018 um 29 %, die Ausfuhren an Kokskohie 

um 12 %. Die Exportquote iag 2018 bei 15,3 % nach 

12,5 % im Vorjahr (Tabeiie T19). Die Ausfuhren amerikani-

scher Kohien erfoigen hauptsächiich auf dem Seeweg 

(100 Mio. t), ein kieinerer Teii auf dem Landweg nach  

Kanada (5 Mio. t). 

 
 

Der Exportsaido nahm nach mehreren rückiäufigen Jahren 

seit 2017 zu und verzeichnet 2018 einen Wert von 93%. 

Iokskohle Iesselkohle1) Gesamt
Mio. t Mio. t Mio. t

Seewärtig 51,6 48,1 99,7
Landseitig (Kanada) 4,2 1,0 5,2
Gesamt 55,8 49,1 104,9

Quelle: IHS Markit

LB-T17

Export USA 2018

1) einschließlich Anthrazitkohle
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Die seewärtigen Kesseikohieexporte der Vereinigten Staa-

ten von 48,1 Mio.t gingen 2017 zu 36 %, 2018 zu 29 % in 

die Europäische Union, davon 20 % nach Deutschiand. 

Die restiichen gut zwei Drittei gingen nach Süd- und Nord-

amerika sowie nach Asien, wobei 32,4 % der Kesseikohie-

exporte der USA nach Indien gingen (15,6 Mio. t) und 

12,1 % nach Südkorea (5,8 Mio. t). Auf Mexiko (4,3 Mio. t) 

entfieien 9 %, auf Japan (4,0 Mio. t) 8 %. Besonders au-

genfäiiig waren wie schon im Vorjahr vieie extreme reiative 

Veränderungen bei den Abnehmeriändern. Die Kesseikoh-

ieneinfuhren von Japan aus der USA stiegen um 63 % 

(Vorjahr +332 %), die von Indien um 53 % (Vorjahr +181 %) 

und die nach Südkorea um 10 % (Vorjahr +417 %).  

Insofern erscheint die USA zurzeit nicht wie ein swing 

suppiier für den asiatischen und insbesondere den indi-

schen Markt. Aiierdings bieibt abzuwarten, wie sich die Si-

tuation nach dem großen Preiseinbruch zu Beginn des 

Jahres gestaitet. Zudem werden die Vorteiie aus dem Ver-

kauf preisgünstiger Kohie mit hohem Schwefeigehait ins-

besondere nach Europa nicht dauerhaft anhaiten. Der An-

stieg der US-Exporte im Jahr 2016 war insbesondere da-

rauf zurückzuführen. Anfängiich iagen die Abschiäge bei 

1,20 US$/t, stiegen dann auf rund 15 US$ und erreichten 

bis Ende 2017 einen Höchststand von etwa 20 US$. 2018 

nahm die Zahi der nordwesteuropäischen Käufer zu, die 

hochschwefeihaitige US-Kohie mit russischem Materiai mit 

niedrigem Schwefeigehait mischten. 2019 ging der 

Abschiag wieder auf 2,50 US$/t zurück. Es wird berichtet, 

dass einige Lieferverträge auch nur bis Ende des Jahres 

2019 reichen. 

Nach wie vor bemühen sich türkische Stromproduzenten 

darum, dass die türkische Regierung die Einfuhrbestim-

mungen derart reformiert, dass die Einfuhr von Kraftwerks-

kohie mit einem Schwefeigehait von 3 % mögiich wird. 

Dies würde es den USA ermögiichen, zusätziiche Mengen 

an Kraftwerkskohie in die Türkei zu exportieren. 

Bei den seewärtigen Kokskohieexporten (51,6 Mio. t) war 

die Europäische Union (15,8 Mio. t) mit 31 % ebenfaiis eine 

wichtige Lieferregion. Die übrigen Mengen gingen nach 

Süd- und Nordamerika, darunter Brasiiien (7,6 Mio. t) mit 

15 % sowie nach Asien, darunter Japan (5,4 Mio. t) mit 

10 %, Indien (5,1 Mio. t) mit 10 % und Südkorea (2,6 Mio. t) 

mit 5 %. An die Ukraine gingen 8 % oder 4,2 Mio. t Mio. t. 

 
  

2013 2014 2015 2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t Mio. t Mio. t Mio. t
Export (seewärtig) 100 82 62 50 83 98
Import (seewärtig) 7 9 9 9 7 5
Export-Saldo 93 73 53 41 76 93
Quelle: IHS Markit

LB-T18

Import-Export-Saldo USA (seewärtic)

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Steinkohlenförderunc 661 703 685

Steinkohlenexporte 55 88 105
· Kesseikohie 18 38 49
· Kokskohie 37 50 56
Steinkohlenimporte 9 7 5
Einfuhren Deutschland 9 9 10
· Kesseikohie 6 6 6
· Kokskohie 3 3 3
Exportquote 8,3% 12,5% 15,3%

LB-T19

Iennzahlen USA

Quelle: Diterse und eigene Berechnungen
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IANADA 
 
Allgemein 

Kanada ist ein mitteigro-

ßes Bergbauiand und ein 

bedeutender Kokskohie-

exporteur auf dem See-

weg. Der größte Teii der 

Produktion und der Ex-

portbergwerke befinden 

sich in British Coiumbia und Aiberta.  

Das Bruttoiniandsprodukt Kanadas nahm dem IMF zufoige 

2018 um 1,8 % zu (WEO, Aprii 2019). Für 2020 wird ein 

Anstieg um 1,9 % erwartet. Das BIP pro Kopf würde dann 

46.420 US$ betragen und damit deutiich über dem Weit-

durchschnitt von 11.570 US$ iiegen. 

IMF zufoige wird ein Rückgang des Verbraucherpreisindex 

von 2,2 % 2018 auf 1,9 % 2020 erwartet. Das Außenhan-

deisdefizit in % des BIP wird von -2,6 % 2018 auf -3,1 % 

2019 zunehmen. 

Die Primärenergieproduktion in Kanada stieg dem aktueiis-

ten Report on Energy Suppiy and Demand in Canada von 

2017 zufoige im Jahr 2017 um 5,0 % auf 708 Mio. t SKE. 

Im Vorjahr 2016 betrug der Anstieg 3,1 %. Rohöi hatte 

2017 mit 46,4 % den größten Anteii an der Primärenergie-

produktion in Kanada, gefoigt von Erdgas (34,4 %), Primär-

eiektrizität, d. h. Wasserkraft und Kernenergie (9,0 %) und 

Kohie (6,4 %). 

An der Stromerzeugung des Jahres 2017 hatte die Was-

serkraft einen Anteii von 65,9 %, die Kernenergie steuerte 

14,8 % bei. Auf Erdgas entfieien 8,6 %, auf die Kohie 

8,7 %. Kanada stützt die Stromerzeugung aiso nicht wie 

andere Steinkohieproduzenten auf die Kohie, sondern auf 

die reichiich vorhandene Wasserkraft. Insofern fäiit es der 

kanadischen Regierung auch ieichter, Kohieausstiegs-

piäne zu formuiieren.  

Kanada wird 2019 zwei CO2-Steuern zur Senkung der 

Treibhausgasemissionen einführen, die ab Juii 2019 An-

wendung finden werden. Es geht aiierdings nicht nur um 

CO2, sondern aiie Treibhausgasemissionen, die in CO2 

umgerechnet werden. Zum einen wird eine „Brenn-

stoffsteuer“ eingeführt, die von Produzenten und Händiern 

fossiier Kraftstoffe wie Benzin oder Kohie zu zahien ist. Sie 

orientiert sich an den Treibhausgasmengen, die ihre ener-

getische Nutzung später verursachen wird. Für CO2 be-

trägt die Steuer zunächst 20 C$/t (rund 13 €/t). Sie wird 

dann jähriich um 10 C$/t steigen, bis 2022 50 C$/t erreicht 

sind. Um die Verbraucher nicht zu beiasten, soiien die ka-

nadischen Provinzen 90 % der Einnahmen aus dieser 

Steuer an Privathaushaite auszahien. 

Die zweite Steuer ist die „Kiimagassteuer“. Sie entspricht 

der Höhe nach der „Brennstoffsteuer“ und giit für aiie übri-

gen Unternehmen. Ais Benchmark für die Steuer geiten je 

nach Branche 80 bis 90 % der durchschnittiichen Emissio-

nen der Branche. Die Steuer wird fäiiig, wenn ein Unter-

nehmen darüber iiegt. Unterschreitet ein Unternehmen die 

Benchmark, erhäit es eine Gutschrift. Vier der zehn kana-

dischen Provinzen haben die Regeiung nur unter Protest 

umgesetzt. Sie fürchten eine Beiastung der Wirtschaft. 

Saskatchewan und Ontario gehen rechtiich dagegen vor. 

Schon seit einiger Zeit verfoigt die kanadische Regierung 

das Ziei, bis 2030 aiie 17 Kohiekraftwerke des Landes ent-

weder stiiizuiegen, auf Gas umzurüsten oder die Emissio-

nen durch CCS oder CCU zurückzuführen. 
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Reales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

 
LB-B7

Produktion 

Die Förderung von Kessei- und Kokskohie in Kanada im 

Jahr 2018 betrug 54,6 Mio. t und war um 11,9 % niedriger 

ais 2017. 

 

Infrastruktur 

Im Februar 2019 wurde bekannt, dass der Hafen von Van-

couver eine Projektgenehmigung für ein Kohieexport- 

terminai in den Fraser Surrey Docks aufgehoben hat. Das 

Projekt wurde 2014 erstmais genehmigt. Vorgesehen war 

eine Aniage mit einem jähriichen Umschiag von mehr ais 

vier Mio. t Kohie, die größtenteiis auf der Schiene aus den 

USA kommen soiite. Der Hafen begründete seine Ent-

scheidung damit, dass die Betreiber des Projekts die damit 

verbundenen Aufiagen nicht erfüiit hätten. 

Das Ridiey Terminai ist von großer Bedeutung für den Um-

schiag metaiiurgischer Kohien im Nordosten von British 

Coiumbia und hat noch Potenziai, seine Kapazität auszu-

bauen. Ridiey ist aiierdings das einzige Terminai im Hafen 
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von Prince Rupert, das sich in staatiichem Besitz befindet. 

In wirtschaftiich schiechteren Zeiten wurde schon erfoigios 

versucht, das Terminai zu privatisieren. Etwas überra-

schend erscheint, dass die Regierung von Premierminister 

Justin Trudeau dieses Vorhaben gerade jetzt erneut aufge-

griffen hat. Denn im vergangenen Jahr erreichte das Ter-

minai nach erhebiichen Investitionen wieder die Gewinn-

zone. Der Durchsatz wurde um 94 % gesteigert, der Um-

satz um 45%. 

 

Exporte 

Die kanadischen Exporte von 30,9 Mio. t giiedern sich auf 

in 0,7 Mio. t Kesseikohie und 30,2 Mio. t Kokskohie. Insge-

samt befinden sich die Exporte weiterhin auf einem stabi-

ien Niveau. Sie sind gegenüber 2017 um 0,5 Mio. t (1,6 %) 

gestiegen. Während die Kesseikohienexporte um 65 % auf 

nur noch 0,7 Mio.t sanken, stiegen die deutiich höheren 

Kokskohienexporte um 6,3 % auf 30,2 Mio. t. 

Die 2018 importierten Kesseikohienmengen gingen auf 

3,4 Mio. t zurück, die Kokskohienimporte stiegen auf 

4,2 Mio. t. Insgesamt wurden 7,6 Mio. t eingeführt, und da-

mit 2,7 % mehr ais im Vorjahr. Bei der Kokskohie fiei der 

Anstieg mit 10,5 % noch deutiicher aus. 

Es bieibt somit ein Exportsaido in Höhe von 23,3 Mio. t, der 

1,3 % über dem Vorjahresniveau iiegt (LB-T20). 

Größte Abnehmer von Kokskohien war Japan mit 7,4 Mio. t 

(+10,4 %), Südkorea mit 5,4 Mio. t (+5,7 %), Indien mit 

4,1 Mio. t (+34,2 %) die Voiksrepubiik China mit 3,1 Mio. t 

(-32,0 %), sowie Taiwan mit 1,5 Mio. t und Brasiiien mit 

0,9 Mio. t. 

 

 
 

Die Ausfuhren von Kesseikohien sind absoiut betrachtet 

nicht sehr hoch. So ist es ieicht mögiich, dass es reiativ 

gesehen zu extremen Veränderungen der Destinationen 

kommen kann. Dies war 2018 auch wieder der Faii. Die 

Lieferungen nach Südkorea sanken um 44,5% auf 

0,3 Mio. t, während die Lieferungen nach Japan nach 

0,5 Mio. t im Vorjahr gegen Nuii tendierten (-99,7%). 

Nach Deutschiand wurden 1,6 Mio. t geiiefert. Es handeite 

sich dabei voiiständig um Kokskohien. 

 

2015 2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t Mio. t
Exporte Kesseikohie 2,3 2,2 2,0 0,7
Exporte Kokskohie 27,8 28,0 28,4 30,2
Gesamt 30,1 30,2 30,4 30,9
Importe Kesseikohie 3,7 2,9 3,6 3,4
Importe Kokskohie 3,9 3,4 3,8 4,2
Gesamt 7,6 6,3 7,4 7,6
Export-/Importsaldo 22,5 23,9 23,0 23,3
Quelle: IHS Markit
LB-T20

Export- / Import-Saldo Ianada

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Steinkohlenförderunc 1) 61,0 62,0 54,6
Steinkohlenexporte 30,2 30,4 30,9
· Kesseikohie 2,2 2,0 0,7
· Kokskohie 28,0 28,4 30,2
Einfuhren Deutschland 1,5 1,5 1,6
· Kokskohie 1,5 1,5 1,6
Exportquote 50% 49% 57%
1)

 inkl. Hartbraunkohle

LB-T21

Iennzahlen Ianada

Quellen: IHS Markit / DESTATIS / eigene Berechnung
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POLEN 
 
Allgemein 

Das reaie Bruttoiniandspro-

dukt Poiens nahm dem IMF 

zufoige 2018 um 5,1 % zu 

(WEO, Aprii 2018). Für 

2019 wird noch ein Anstieg 

um 3,8 % erwartet. Bis 

2020 wird sich das Wachs-

tum auf 3,1 % veriangsamen. Das BIP pro Kopf würde 

dann 15.630 US$ betragen und damit über dem Weit-

durchschnitt von 11.570 US$, aber deutiich unter dem 

Durchschnitt der entwickeiten Voikswirtschaften in Höhe 

von 48.610 US$ iiegen. Das reaie Wirtschaftswachstum 

geht dagegen deutiich über den Durchschnitt der entwi-

ckeiten Voikswirtschaften hinaus (2018: 2,2 %) und bewegt 

sich zurzeit noch über dem Weitdurchschnittsniveau 

3,6 %). IMF zufoige wird ein Anstieg des Verbraucherpreis-

index von 1,6 % auf 1,9 % bis 2020 erwartet. Das Außen-

handeisdefizit in % des BIP wird von -0,7 % 2018 auf -1,5 

% 2020 zunehmen. 

Zur poinischen Stromerzeugung trugen 2018 Steinkohie 

47,6 %, Braunkohie 29,2 %, Erneuerbare 13,9 % (davon 

Windkraft 77 %, Biomasse 4,8 % und Wasserkraft 1,2 %), 

Erdgas 6,5 % und sonstige fossiie Energieträger 3,0 % bei. 

Der Stromerzeugungsanteii der Kohie beträgt mit 77 % so-

mit gut drei Viertei.  

Im November 2018 brachte das poinische Energieministe-

rium einen Entwurf zur „Energiepoiitik Poiens bis 2040“ 

(EPP2040) in die öffentiiche Debatte ein. Darin wurde der 

poiitische Wiiie, das Stromerzeugungsportfoiio um die Op-

tion Kernenergie zu erweitern, nun auch ais Teii der Pro-

grammatik der Regierung zum Ausdruck gebracht. Im Mai 

2019 wurde die Endfassung des Entwurfs zum EPP2040 

veröffentiicht. Demnach soiien bis 2040 6 bis 9 GW Kern-

energieieistung zur Verfügung stehen. Voraussichtiich bis 

2033 soiien die ersten sechs Reaktoren mit einer Leistung 

von jeweiis 1 bis 1,5 GW im Abstand von jeweiis zwei Jah-

ren entstanden sein. Das Energieministerium schätzt die 

Kosten auf rd. 4,66 Mio. €/MW und möchte rd. 30 % der 

Investitionen durch strategische Partner abdecken, die ide-

aier Weise das entsprechende technische Know-how mit-

bringen soiiten. In diesem Rahmen wurde im Juni 2019 ein 

biiateraies Abkommen zur Zusammenarbeit in der friedii-

chen Kernenergienutzung zwischen Poien und den Verei-

nigten Staaten unterzeichnet. Aus dem EPP2040 geht fer-

ner hervor, dass neue Kohiekraftwerkskapazitäten in Höhe 

von 2,5 GW bis 2020 und 3,4 GW bis 2035 entstehen soi-

ien. Voraussichtiich 2019 gehen zwei 900 MW-Steinkohie-

biöcke in Opoie in Betrieb. 2023 foigt ein Steinkohiebiock 

im südpoinischen Jaworzno. Der Bau des Steinkohie-

biocks Ostroieka C steht kurz vor dem finanzieiien Ab-

schiuss. Bis 2030 würde der Kohieanteii zwar auf 60 % sin-

ken, während der Anteii der Erneuerbaren auf 27 % steigen 

würde, doch biiebe der Beitrag der Kohie absoiut fast kon-

stant. 

 

Produktion 

In Poien fördern nach Angaben der Poiish Mining Chamber 

of Industry and Commerce acht Unternehmen Steinkohie. 

Die größten sind Poiska Grupa Górnicza (PGG) mit einer 

Förderung im Jahr 2018 von 29,7 Mio. t und damit 47 % 

der poinischen Steinkohienförderung. Es foigt Jastrzębska 

Spółka Węgiowa (JSW) mit 15 Mio. t oder 24 %, davon 

10 Mio. t Kokskohie. Lubiin Coai Bogdanka Inc förderte 

9 Mio. t oder 14 % und Węgiokoks Kraj Ltd Co. 2,45 Mio. t 

oder 4 %.
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14 Unternehmen oder Teiie davon befinden sich unter dem 

Dach der Umstrukturierungsgeseiischaft Mines Restruc-

turing Company Inc. Im Jahr 2018 wurden 63,4 Mio. t 

Steinkohie gefördert, davon 51,3 Mio. t Kesseikohie und 

12,1 Mio. t Kokskohie. Dies entspricht einem Rückgang um 

3,2 % gegenüber 2017. Im ersten Quartai 2019 wurden 

15,5 Mio. t produziert. 

In Poien wird man sich der schwierigen, insbesondere ge-

oiogisch probiematischen Lage des Steinkohienbergbaus 

in Oberschiesien zunehmend bewusst zu sein. Wirtschaft-

iich gewinnbare Vorräte gibt es dort kaum noch. Der ietzte  

Rettungspian für den poinischen Steinkohienbergbau sah 

neben wenigen Stiiiiegungen und der Gründung einer Um-

strukturierungsgeseiischaft (s. o.) ietztiich nur einen Eigen-

tümerwechsei vor, der den poinischen Eiektrizitätserzeu-

gern die Verpfiichtung für Investition in den Steinkohien-

bergbau aufgebürdet hatte. Aiierdings scheinen die Mög-

iichkeiten oder auch die Bereitschaft dieser Unternehmen 

zu Investitionen in den Steinkohienbergbau bisiang sehr 

begrenzt gewesen zu sein. Der poinische Steinkohienberg-

bau ist deshaib auch weiterhin unterinvestiert. 
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Die poinische Regierung piant, in ein neues Steinkohie-

bergwerk der PGG in Kattowitz zu investieren. Das Inves-

titionsvoiumen für das Imieiin-Nord-Projekt wird auf rd. 

400 Mio. US-$ veranschiagt. Die gewinnbaren Vorkommen 

werden auf rd. 60 Mio. t geschätzt. Nach iokaien Bürger-

protesten und aufgrund zunehmend unsicherer werdender 

Finanzierungsperspektiven könnte das Projekt aber noch 

scheitern. 

Die beiden poinischen Bergwerksgeseiischaften PGNiG 

(Erdöi) und PGG haben im März 2019 eine Vereinbarung 

hinsichtiich der Methanabscheidung aus Steinkohiefiözen 

unterzeichnet. Entsprechende Arbeiten werden auf dem 

Geiände des Kohiebergwerks Ruda Ruch Bieiszowice in 

Angriff genommen. 

Das Bergbauunternehmen JSW hofft, 2022 seine neue 

Steinkohieiagerstätte Bzie-Debina 1-Zachód abbauen zu 

können, nachdem es im Mai 2019 die Genehmigung des 

Umweitministeriums erhaiten hatte. Die Lagerstätte mit 

rund 71 Mio. t Kohiereserven ist Schiüsseieiement der 

Piäne von JSW, mehr Kokskohie nach Asien zu exportie-

ren. 

Die poinische Koksproduktion ist 2018 um 11 % von 

9,1 Mio. t (2017) auf 9,2 Mio. t im Jahr gestiegen und iiegt 

damit gieichauf mit Deutschiand. Poien war für vieie Jahre 

größter Koksproduzenten Europas und wurde 2017 von 

Deutschiand überhoit. 

 

Export und Import 

Nachdem Poien über vieie Jahre Nettoexporteur von Stein-

kohie war, änderte sich die Situation seitdem mehrfach. 

2014 war Poien Nettoimporteur, 2015 und 2016 

Nettoexporteur. Seit 2017 ist Poien wieder Nettoimporteur. 

Im Jahr 2018 nahmen die Importe um 49 % auf 19,7 Mio. t 

(davon 16,2 Mio. t Kokskohie) zu, während die Exporte um 

28 % auf 5,1 Mio. t zurückgingen. 

Von den Kesseikohieneinfuhren stammten 12,5 Mio. t 

(79,1 %) aus Russiand, 8,0 % aus Koiumbien und 6,1 % 

aus den USA. Poien führte 2015 zum ersten Mai wieder 

Kesseikohie aus den USA ein. 

Die Kokskohieneinfuhren beiiefen sich im Berichtsjahr, wie 

im Vorjahr, auf 3,5 Mio. t. 60,4 % wurden aus Austraiien 

eingeführt, 17,0 % aus Russiand und fast 16 % kamen je-

weiis aus den USA und aus Mozambique. Die eingeführte 

Anthrazitkohie (0,4 Mio. t) stammte zu 97,7 % aus Russ-

iand. 

 
 

Mitte Aprii 2019 äußerte sich der frühere Vize-Premiermi-

nister und ehemaiige Wirtschaftsminister Janusz Steinhoff 

dahingehend, dass Poien in Zukunft auf höhere Importe 

aus Russiand angewiesen wäre, wenn keine neuen Berg-

werke entwickeit würden. 

 

2017 2018

Mio. t Mio. t
Inscesamt 4,36 2,06 -52,8%
   davon:
Tschechien 1,50 0,76 -49,3%
Deutschiand 1,21 0,22 -81,8%
Österreich 0,50 0,33 -34,0%
Siovakei 0,43 0,33 -23,3%
Ukraine 0,25 0,06 -76,0%

LB-T22

Iesselkohlenexporte Polens
Veränd. 
cec. VJ

Quelle: IHS, DESTATIS
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Die poinischen Steinkohienexporte gingen 2018 um 

28,2 % auf 5,1 Mio. t zurück. Die größten Abnehmer von 

Kesseikohie waren Tschechien mit 0,7 Mio. t und die Sio-

wakei mit 0,3 Mio. t. Die Ausfuhren nach Deutschiand be-

trugen 0,2 Mio. t, was einem Rückgang um 83 % ent-

spricht. 

 
 

Die Kokskohienexporte Poiens konnten um 6,9 % auf 

2,94 Mio. t zuiegen. Die Kokskohie ging zum größten Teii 

in die Tschechische Repubiik (1,62 Mio. t). Um 78,9 % und 

damit sehr deutiich angestiegen sind die Ausfuhren nach 

Österreich mit 0,7 Mio. t. Weitere Mengen gingen an die 

Ukraine und nach Ungarn. 

Die Koksexporte beiiefen sich, wie im Vorjahr, auf 

5,8 Mio. t. Dabei gingen rund 1,5 Mio. t nach Deutschiand. 

 

 

 

 

 

 
 

2017 2018

Mio. t Mio. t
Inscesamt 2,75 2,94 6,9%
   davon:
Tschechien 1,60 1,62 1,3%
Ukraine 0,40 0,26 -35,0%
Österreich 0,38 0,68 78,9%
Siovakei 0,35 0,34 -2,9%
Ungarn 0,02 0,04 100,0%
Quelle: IHS, DESTATIS
LB-T23

Iokskohlenexporte Polens
Veränd. 
cec. VJ

2016 2017 2018 1) 

Mio. t Mio. t Mio. t

Steinkohlenförderunc 70,4 65,5 63,4
Steinkohlenexporte 9,3 7,1 5,1

· Kesseikohie2) 6,8 4,4 2,2

· Kokskohie 2,5 2,7 2,9
Ioksexporte 6,0 5,8 5,8
Steinkohlenimporte 8,3 13,2 19,7
Einfuhren Deutschland 3,7 2,6 1,7
· Kesseikohie 2,4 1,2 0,2
· Kokskohie 0,0 0,0 0,0
· Koks 1,3 1,4 1,5
Exportquote 22% 20% 17%
(Koks in Kohie umgerechnet)

Quelle: terschiedene Auswertungen
LB-T24

Iennzahlen Polen

1) torläufig  2)  einschließlich Anthrazitkohle
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VOLISREPUBLII CHINA 
 
Allgemeines 

Das Bruttoiniandspro-

dukt der Voiksrepubiik 

China nahm dem Word 

Economic Outiook des 

IMF vom Aprii 2019 zu-

foige 2018 um 6,6 % zu. 

Für 2019 wird ein An-

stieg um 6,3 % erwartet.  

Das BIP pro Kopf würde dann 10.150 US$ betragen und 

damit knapp unter dem Weitdurchschnitt von 11.570 US$ 

iiegen. 

IMF zufoige wird ein Anstieg des Verbraucherpreisindex 

von 2,1 % auf 2,5 % bis 2020 erwartet. Der Außenhandeis-

überschuss in % des BIP wird von +0,4 % 2018 auf +0,3 % 

2020 ieicht zurückgehen. Von aiien vom IMF anaiysierten 

Voikswirtschaften iiegt Chinas Wachstumsrate an zweiter 

Steiie, nach Indien. Beherrschendes Thema auch im weit-

wirtschaftiichen Kontext bieibt die abschwächende Wir-

kung des Handeiskonfiikts zwischen China und den USA.

Reales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

 
LB-B9
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Für China wird eine schwächere Importnachfrage erwartet. 

Wachstumsmindernd wirkt auch die Eindämmung der 

Schattenwirtschaft durch die chinesische Regierung. Ein 

abschwächender Einfiuss geht schiießiich auch von dem 

nachiassenden Kreditwachstum und geringeren fiskaii-

schen Anreizen aus. 

Bezogen auf den chinesischen PEV beiief sich der Koh-

ieanteii 2018 auf 59 %. Gegenüber 2017 ist dies ein Rück-

gang um 1,4 %. Damit ist der Kohienanteii am chinesi-

schen PEV erstmais unter die Marke von 60 % gerutscht. 

China bewegt sich weiter auf dem Pfad, der die Kohie ge-

mäß dem 13. Fünf-Jahrespian bis 2020 auf einen PEV-An-

teii von unter 58 % drücken soii. Absoiut gesehen ist der 

Kohieverbrauch aiierdings gestiegen - nach 2017 zum 

zweiten Mai in Foige. Im Zeitraum 2014 bis 2016 war der 

Kohieverbrauch rückiäufig gewesen. 

Die chinesische Stromerzeugung stieg dem Nationai Bu-

reau of Statistics of China zufoige im Jahr 2018 um 8,2 % 

auf 6.791 TWh. Gemäß BP Statisticai Review of Worid 

Energy 2019 iegten die erneuerbaren Energieträger am 

stärksten zu (+28,8 %) und erreichten einen Anteii an der 

Gesamtstromerzeugung in Höhe von 8,9 % (Rang 3). Die 

Stein- und Braunkohienkraftwerke dominieren aber mit ei-

nem Anteii von zusammen 66,5 % weiter das Feid. Gegen-

über dem Vorjahr nahm deren Stromerzeugung um 6,5 % 

zu. Auf Rang 2 iag die Wasserkraft (Anteii: 16,9 %), deren 

Beitrag sich um 3,2 % erhöhte. Der Beitrag der Kernkraft-

werke stieg um 18,7 %. Deren Anteii an der Stromerzeu-

gung betrug aber nur 4,1 %. Der Erdgaseinsatz in der 

Stromerzeugung wuchs um 10,3 % - bei einem Anteii zur 

Deckung der Stromerzeugung von 3,1 %. 

Die Rohstahiproduktion stieg 2018 um 6,6 %, die Rohei-

senproduktion erhöhte sich um 8,5 %. Die Bemühungen 

der chinesischen Regierung, das massive Wachstum der 

Stahiindustrie einzudämmen, steht weiterhin vor großen 

Herausforderungen, da die Stahiproduktion im ersten 

Quartai 2019 mit einem Pius von 9,5 % einen neuen Re-

kord erreichte. 

 
 

Seit 2016 wurde die Kapazität zur Stahierzeugung um 

150 Mio. t reduziert, und sogenannte „Zombie“-Unterneh-

men endgüitig geschiossen. Im Mai 2019 berichtete der 

McCioskey Coai Report, China gestaite seine Stahiindust-

rie erneut um. Medienberichte zufoige beabsichtige die Re-

gierung, die Genehmigungen für den Austausch von Stahi-

kapazitäten zwischen Unternehmen („swaps“) zu ver-

schärfen, nachdem festgesteiit wurde, dass die Provinzre-

gierungen iiiegaie Kapazitätserweiterungen genehmigten, 

die ais Kapazitätsaustausch getarnt waren. 

 

Produktion 

Die Steinkohienförderung erhöhte sich dem Nationai Bu-

reau of Statistics of China zufoige im Jahr 2018 von 

3,45 Mrd. t (2017) um 2,9 % auf 3,55 Mrd. t und erreichte 

damit wieder das Niveau von 2015 (3,54 Mrd. t).  

Am höchsten ist die Produktion mit 926 Mio. t in der Inne-

ren Mongoiei. Sie wuchs dort mit 5,3 % überdurchschnitt-

iich. Es foigen Shanxi mit 893 Mio. t (+4,6 %) und Shaanxi 

2016 2017 2018

Stromerzeugung TWh 5.911 6.276 6.791
Rohstahiproduktion Mio. t 808,4 870,9 928,3
Roheisenproduktion Mio. t 698,2 710,8 771,1

LB-T25

Strom-/ Rohstahl-/ 
Roheisenproduktion VR China

Quelle: National Bureau of Statistics of China, world-steel, 
ArgusMedia
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mit 623 Mio. t (9,3 %). Die Förderung der Provinz Xinjiang 

ist mit 190 Mio. t zwar deutiich kieiner, im Weitmaßstab 

aber dennoch beachtiich. Dort erfoigte mit einem Zuwachs 

von 13,8 % die größte Kapazitätserhöhung. In den anderen 

großen Bergbauprovinzen Guizhou, Shandong, Anhui und 

Henan war die Produktion 2018 rückiäufig (LB-T26). Die 

Fokussierung auf große und ieistungsfähige Bergwerke 

und die Stiiiiegung äiterer und unsicherer Bergwerke trifft 

die Regionen aiso nicht gieichermaßen. Die chinesische 

Regierung ist deshaib bemüht, in den aiten Bergbauregio-

nen den Strukturwandei voranzubringen. 

 
 

Die Kapazität des chinesischen Kohiebergbaus erhöhte 

sich im Jahr 2018 Angaben der Nationai Energy Administ-

ration (NEA) zufoige um 194 Mio. t (+5,7 %). Die Kapazität 

iag Ende 2018 bei 3,5 Mrd. Jahrestonnen. 1 Mrd. Jahres-

tonnen neuer Kohiekapazität sei genehmigt und im Bau 

und 370 Mio. Jahrestonnen im Probebetrieb. Darüber hin-

aus hat die NEA seit Anfang 2019 weitere sieben Kohie-

bergbauvorhaben mit einer Gesamtkapazität von 22,5 Mio. 

Jahrestonnen genehmigt. 

Dennoch sank die Zahi der Kohiebergwerke in China der 

NEA zufoige von 3.907 im Jahr 2017 um 534 auf 3.373 im 

Jahr 2018. Ursächiich war die staatiich veraniasste Stiiiie-

gung kieinerer und ineffizienter Bergwerke insbesondere in 

ostchinesischen Landesteiien. 

Chinas Poiitik zum Abbau von ineffizienten und unsicheren 

Produktionskapazitäten soiite nun weitestgehend abge-

schiossen sein. Gieichzeitig erfoigte ein Aufbau neuer effi-

zienter Produktionskapazitäten, der es ermögiicht hat, 

dass die chinesische Kohieproduktion nach wie vor wach-

sen kann. Wenn China noch iogistische Probieme iöst, und 

die Transportverbindungen zwischen den Förderregionen 

und den wichtigsten Nachfragezentren verbessert werden, 

könnte noch mit einer Ausweitung des iniändischen Ange-

bots gerechnet werden. Dies würde nicht nur die iniändi-

schen Kohiepreise, sondern auch den Weitmarkt unter 

Druck setzen. 

Eine Wiederhoiung des Preisdrucks aus dem Jahr 2015 er-

scheint derzeit noch unwahrscheiniich zu sein. Es sind be-

reits Aktivitäten zur Drosseiung der Produktion zu be-

obachten. Mehrere Bergwerke in Shanxi, Shandong, Hebei 

und Heiiongjiang, die normaierweise rund um die Uhr in 

Betrieb sind, haben Informationen aus Branchenkreisen 

zufoige die Arbeitszeit auf 16 Stunden pro Tag reduziert, 

um Vorgaben der State Administration of Coai Mine Safety 

aus Aprii 2019 zu entsprechen. Derzeit ist es noch verfrüht, 

um zu beurteiien, ob dies zu einer Unterstützung der inter-

nationaien Kohiepreise führen wird.  

 

Infrastruktur 

Im aktueiien ökonomischen Umfeid mit – für chinesische 

Verhäitnisse – eher moderatem Wirtschaftswachs-

tumswachstum kurbeit die chinesische Regierung die 

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Innere Mongoiei 838 879 926
Shanxi 816 854 893
Shaanxi 512 570 623
Xinjiang 158 167 190
Guizhou 167 166 139
Shandong 128 129 122
Anhui 122 117 115
Henan 119 117 114

LB-T26

Iohleproduktion der crößten 
Bercbauprovinzen in VR China

Quelle: Statistische Ämter der Kohleprotinzen und diterse 
Auswertungen
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heimische Wirtschaft durch ein gigantisches Infrastruktur-

programm an. Besonders bedeutsam ist für die Bedienung 

des heimischen Kohiemarktes eine bessere Verbindung 

mit den Verbrauchszentren. Hierzu baut China seine Bahn-

iogistik massiv aus. So werden foigende bestehende 

Bahnverbindungen in den nächsten Jahren deutiich erwei-

tert: 

• Die Thangu-Line (Ost-West-Verbindung im 

Nordosten Chinas) von derzeit rd. 75 Mio. t jähr-

iich auf 150 Mio. t/ jähriich bis 2020, 

• die Ningxi-Line (Ost-West-Verbindung im Osten 

Chinas) von derzeit 24 Mio.t Jahrestonnen auf 

75 Jahrestonnen bis 2021 und 

• die Wari-Line (Ost-West-Verbindung im Osten 

Chinas) von derzeit 35 bis 40 Mio. t jähriich auf 

100 Mio. t jähriich bis 2025. 

Gänziich neu im Bau befindiich, ist die Nord-Süd-Verbin-

dung Menghua-Line mit einer Transportkapazität von rd. 

200 Mio. t jähriich, deren Inbetriebnahme für 2020 erwartet 

wird. 

 

Import/Export 

China wird in den Länderberichten aufgeführt, weii das 

Land einst ein großes Exportiand war. Die Bruttoexport-

quote Chinas betrug 2018 aiierdings nur noch 0,42%. Es 

wurden 4,9 Mio. t Kohien ausgeführt. Der Koksexport be-

trug immerhin noch 9,9 Mio. t (LB-T27). 

Die größten Lieferungen von Kesseikohie gingen 2018 mit 

1,0 Mio. t nach Japan und 0,7 Mio. t nach Südkorea. 

0,4 Mio. t Kokskohie gingen 2018 nach Nordkorea und 

0,2 Mio. t. nach Japan, nur noch 0,1 Mio. t nach Südkorea. 

Die Koksiieferungen nach Indien betrugen 2,1 Mio. t, die 

nach Japan 1,5 Mio. t und die nach Maiaysia 1,1 Mio. t. 

Die chinesischen Importe von Steinkohie sind - nach einem 

Pius von 5,2 % im Vorjahr - 2018 um 2,2 % gesunken und 

iagen bei 186,4 Mio. t. Die Kesseikohieeinfuhren stiegen 

um 3,0 %, die Importe von Kokskohien nahmen dagegen 

um 5,2 % ab. 

 

 
 

Die größten Einfuhrmengen entfieien bei der Kesseikohie 

2018 mit 49,8 Mio. t auf Austraiien. An zweiter Steiie iag 

mit 48,1 Mio. t Indonesien. Von dort kamen auch 80,7 Mio. 

(metrische) t Braunkohie. Kokskohie wurde hauptsächiich 

aus Austraiien (39,4 Mio. t) und der Mongoiei (27,7 Mio. t) 

eingeführt. 

Die chinesische Pianungsbehörde NDRC greift seit einigen 

Jahren mit unterschiediichen Instrumenten in den Markt 

ein. Nicht immer waren ihre Eingriffe aus deren Sicht er-

foigreich. In jedem Faiie aber hatten diese Entscheidungen 

gravierende Foigen für den internationaien Kohiehandei. 

Nachdem 2015 die chinesische Angebotspoiitik noch zu ei-

nem Preisdruck führte, foigte 2016 ein Umdenken: nun 

wurde versucht, die Preise zu stützen und in einer 

2016 2017 2018
Abweichung 
2018/2017

Mio. t Mio. t Mio. t Mio. t

Importe Kesseikohie 1) 124,1 118,7 121,7 3,0
Importe Kokskohie 59,3 69,9 64,7 -5,2
Importe inscesamt 183,4 188,6 186,4 -2,2

Exporte Kesseikohie 1) 7,4 5,8 3,8 -2,0
Exporte Kokskohie 1,2 2,3 1,1 -1,2
Export Koks 10,2 8,1 9,9 1,8
Exporte inscesamt 18,8 16,2 14,8 -1,4

LB-T27

Import-/Exportentwicklunc 
VR China

1)  inkl. Anthrazit, ohne Braunkohle
Quelle: IHS Markit
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gewissen Bandbreite zu stabiiisieren. 2018 erfoigten dann 

reguiierende Eingriffe und Importbeschränkungen an einer 

Reihe von chinesischen Seehäfen. Die Hafenumschiags-

dauer wurde im Aprii des Jahres 2018 begrenzt und im Ok-

tober 2018 foigten Einfuhrbeschränkungen. Anfang Januar 

2019 wurden diese dann wieder aufgehoben. Insbeson-

dere der Import austraiischer Kohie wurde aber weiterhin 

behindert. Ein Zusammenhang mit einem Handeiskonfiikt 

ist nicht von der Hand zu weisen. Auch im März 2019 noch 

waren Chinas Importe austraiischer Kraftwerkskohie ein-

geschränkt. Sie waren gegenüber dem Vormonat konstant, 

während die Einfuhren aus Indonesien und Russiand zu-

nahmen. Trotz weiter bestehender Einschränkungen nah-

men die Importe aus Austraiien im Mai 2019 im Vergieich 

zum Monat Aprii dann aber um 33% zu. Zu diesem Anstieg 

hat die Kokskohie mit einem Wachstum von 22% beigetra-

gen, die Kesseikohie mit einem Anstieg um 50%. 

 
 

VIETNAM 
 
Allgemeines 

Vietnam ist dem Länderinformati-

onsportai der GIZ zu Foige im Hin-

biick auf Bevöikerungszahi und 

Fiäche mit Deutschiand vergieich-

bar. Nach iangem Krieg eriebte Vi-

etnam nach der Einieitung von 

marktwirtschaftiichen Reformen 

("đổi mới") seit 1986 einen rasan-

ten Aufschwung. Die soziaiistische 

Marktwirtschaft des kommunistischen Vietnam entwickeite 

sich sehr gut. Und es geiang dem Einparteienstaat Viet-

nam, sich von einem der ärmsten Länder der Weit zu ei-

nem internationai anerkannten, aufstrebenden Schweiien-

iand zu entwickein. Das Bruttoiniandsprodukt nahm dem 

IMF zufoige 2018 um 7,1 % zu (WEO, Aprii 2019). Für 2019 

wird ein Anstieg um 6,5 % erwartet. Das BIP pro Kopf 

würde dann 2.730 US$ betragen und damit noch deutiich 

unter dem Weitdurchschnitt von 11.570 US$ iiegen. Das 

BIP pro Kopf iiegt aber auch noch unter dem Niveau der 

Entwickiungs- und Schweiieniänder in Höhe von 

5.420 US$ und dem der ASEAN-5-Staaten (Indonesien, 

Maiaysia, Phiiippinen, Thaiiand, Vietnam) in Höhe von 

4.560 US$. 

Das Wachstum wird 2019 mit 6,5 % dagegen deutiich ober-

haib des Niveaus der Entwickiungs- und Schweiieniänder 

(4,4 %) und auch der ASEAN-5-Staaten (5,1 %) iiegen. 

Das Land zähit zu einem der dynamischsten in Asien.  

IMF zufoige wird ein Rückgang des Verbraucherpreisindex 

von 3,5 % auf 3,3 % bis 2020 erwartet. Der Außenhandeis-

überschuss in % des BIP wird von +3,0 % 2018 auf +2,6 % 

2020 ieicht zurückgehen.

2016 2017 2018

Mio. t Mio. t Mio. t
Steinkohlenförderunc 3.364 3.446 3.546
Steinkohlenexporte 8,6 8,1 4,9
· Kesseikohie 7,4 5,8 3,8
      davon Anthrazit 3,7 2,3 1,7
· Kokskohie 1,2 2,3 1,1
Ioksexporte 10,2 8,1 9,9
Steinkohlenimporte 183,4 188,6 186,4
· Kesseikohie 97,7 105,3 112,8
· Kokskohie 59,3 69,9 64,7
· Anthrazit 26,4 13,4 8,9
Einfuhren Deutschland 0,14 0,18 0,15

· Kesseikohie (einschl. Anthrazit) 0,01 0,01 0,01
· Koks 0,13 0,17 0,14
Exportquote
(Koks in Kohie umgerechnet)

0,56% 0,47% 0,42%

LB-T28

Iennzahlen VR China 1)

1)  ohne Braunkohle
Quelle: diterse Auswertungen, IHS Markit
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Reales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

 
LB-B10

Beim Ease of Doing Business Index iiegt Vietnam 2018 auf 

Piatz 69 von 190 Ländern, beim Giobai Competitiveness 

Index 2018 auf Rang 77 (Vorjahr 55) von 140 Ländern und 

beim Corruption Perceptions Index 2018 auf Piatz 117 von 

180 Ländern. 

Die Stromerzeugung in Vietnam wuchs 2018 gemäß vor-

iäufigen Daten des Aiigemeinen Statistikamtes (GSO) des 

Landes im Jahresvergieich um 12%. GSO pubiiziert keine 

Aufschiüsseiung des Brennstoffmix. Das staatiiche Strom-

versorgungsunternehmen Vietnam Eiectricity (EVN) teiite  

aber mit, dass Kohie 2018 einen Anteii von 41% am Erzeu-

gungsmix hatte.  

Vietnam ist zu einem Hot Spot für Energieinvestoren ge-

worden, die im Laufe des kommenden Jahrzehnts bis zu 

150 Mrd. US$ ausgeben werden, um die steigende Ener-

gienachfrage zu decken. Kohie dürfte trotz der Bemühun-

gen der Regierung, eine „grüne“ Umweitpoiitik zu betrei-

ben, dominieren (Reuters, 24.5.2019). Die vietnamesische 

Regierung prognostiziert, dass bei einer Bevöikerung von 

100 Miiiionen und einem jähriichen BIP-Wachstum von 

rund 7% die Kraftwerksieistung von derzeit rund 47.000 
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MW auf 60.000 MW bis 2020 und 129.500 MW bis 2030 

steigen müsse. Um diese Zieie zu erreichen, muss Viet-

nam bis 2025 der Höhe nach mehr ais die gesamte instai-

iierte Kapazität des Nachbariandes Thaiiand hinzufügen, 

und sein Stromsektor wird bis Mitte der 20er Jahre wahr-

scheiniich größer sein ais der britische. 

Vietnams Kohieverbrauch wuchs in den Jahren 2013 bis 

2017 um 75 % und damit schneiier ais in jedem anderen 

Land der Weit, so ein Forschungsbericht des Ash Center 

der Harvard Kennedy Schooi über Vietnam. 

Der aktueiie Power Deveiopment Pian (PDP 7) des Landes 

steiit die Kohie in den Mitteipunkt, um die zusätziiche Ener-

gienachfrage zu decken. "Eine der Prioritäten Vietnams ist 

die Entwickiung erneuerbarer Energiequeiien, um die Ab-

hängigkeit von traditioneiien Stromqueiien zum Schutz der 

Umweit schrittweise zu verringern", sagte der steiivertre-

tende Minister für Industrie und Handei Cao Quoc Hung in 

einer Erkiärung, die im Mai 2019 auf der Website des Mi-

nisteriums veröffentiicht wurde. Das Ministerium für Indust-

rie und Handei hat begonnen, Anreize für erneuerbare 

Energien zu setzen, die im vietnamesischen Energiesektor 

bisher nur eine marginaie Roiie spieien.  

 
 

Der staatiiche Energieversorger Vietnam Eiectricity (EVN), 

der für die gesamte Stromproduktion des Landes zustän-

dig ist, wird nach einem Gesetzentwurf für Soiarprojekte 

eine Einspeisevergütungen zwischen 6,67 und 10,87 US$-

Ct/kWh zahien, für Onshore-Windkraftwerke 8,5 US$-

Ct/kWh und für Offshore-Aniagen 9,8 US$-Ct/kWh. 

Die Stahiproduktion stieg nach Angaben des GSO um 34% 

von 1,51 Mio. t im Mai 2018 auf 2,02 Mio. t im Mai 2019. 

Auch die Zementproduktion ist gestiegen. Sie iag im Mai 

2019 bei 8,8 Mio. t und ist gegenüber Mai 2018 um 9% 

gewachsen. 

 

Export 

Vietnam wird wie China in den Länderberichten aufgeführt, 

weii das Land einst ein wichtiges Exportiand war. Wegen 

des starken Wirtschaftswachstums gingen die Exporte Vi-

etnams in den ietzten Jahren aber immer weiter zurück, 

während der Iniandsverbrauch und die Importe zunahmen.  

Im Jahre 2018 stiegen die Importe sehr stark an und zwar 

von 14,0 Mio. t auf 23,5 Mio. t. Dem standen Exporte von 

rund 1,7 Mio. t gegenüber. Die Exportquote stieg ieicht auf 

3,9 %. Hauptiieferanten von Importkohien sind Austraiien 

und Indonesien, wobei die Kesseikohie hauptsächiich aus 

Indonesien stammte (11,7 Mio. t). Austraiien iieferte Koks-

kohie (insgesamt 3,9 Mio. t) und Kesseikohie (3,1 Mio. t). 

Aus Russiand kamen überwiegend Kesseikohien (1,8 

Mio. t). Zudem iieferte Kanada 1,2 Mio. t Kokskohie. 

 

 

2016 2017 2018

 Mio. t  Mio. t  Mio. t
Steinkohlenförderunc 38,4 38,0 41,9
Steinkohlenexporte 1,13 1,44 1,65
   davon VR China 0,49 0,25 0,17
Exportquote 2,9% 3,8% 3,9%
Importe 13,28 14,01 23,52

LB-T29

Iennzahlen Vietnam

Quelle: IHS Markit
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Tabelle 1 

Enercieträcer 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Mineraiöi 5.754 5.836 5.913 5.970 6.074 6.188 6.512 6.605

Erdgas 4.083 4.167 4.266 4.361 4.402 4.479 4.392 4.510

Kernenergie 900 859 800 805 822 833 845 852

Wasserkraft 1.100 1.136 1.191 1.231 1.263 1.276 1.305 1.313

Stein- u. Braunkohie 5.080 5.189 5.320 5.524 5.587 5.485 5.296 5.332

Sonst. u. Erneuerbare 162 286 342 404 452 521 596 696

Inscesamt 17.079 17.473 17.832 18.295 18.600 18.782 18.946 19.308

Primärenercieverbrauch Anteile in %

Verbrauchsrecionen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Nordamerika 23,1 22,7 21,8 21,8 21,8 21,3 20,8 20,5

Asien/Austraiien 38,1 39,1 40,3 40,7 41,3 41,6 42,1 42,5

Europäische Union 14,5 13,9 13,0 13,1 12,5 12,4 12,6 12,7

GUS 8,3 8,3 8,5 7,9 7,7 7,4 7,3 7,2

Übrige Weit 16,0 16,0 16,4 16,5 16,7 17,3 17,2 17,1

Inscesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Mio t SKE

Iohleverbrauch 5.080 5.189 5.320 5.524 5.587 5.485 5.296 5.332

(Stein- und Braunkohie)

Anteile in %

Verbrauchsrecionen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Nordamerika 15,6 14,5 12,6 12,6 12,6 11,2 10,0 9,7

Asien/Austraiien 67,1 67,9 69,7 70,6 71,5 72,6 74,0 74,5

Europäische Union 7,9 8,3 7,9 7,5 7,0 6,9 6,9 6,8

GUS 4,8 4,7 4,9 4,6 4,2 4,2 4,2 4,2

Übrige Weit 4,6 4,6 4,9 4,7 4,7 5,1 4,9 4,8

Inscesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Erfasst sind nur kommerzieii gehandeite Energieträger

Quelle: BP  Statistical Retiew of World Energy 2018

Welt-Energieverbrauch nach Energieträgern und Regionen in Mio t SKE



_____________________________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________________________ 

              90 

_______________________________________________________________________________________________________________________________ 

 
Tabelle 2 

Mio t

Förderung Export Import Förderung Export Import Förderung Export Import

Deutschiand 8 0 50 8 0 54 8 0 56
Frankreich 0 0 19 0 0 14 0 0 14
Großbritannien 13 0 49 12 0 38 9 0 22

Spanien 2) 4 0 13 4 0 15 3 0 19
Poien 77 11 11 73 9 10 72 9 8
Tschechien 9 5 2 9 4 3 8 4 3
Rumänien/Buigarien 4 0 3 2 0 2 2 0 2
Sonstige EU-28 0 58 0 69 0 60
EU-28 114 16 205 106 13 205 100 13 184

Russiand 347 143 22 357 166 30 372 152 24
Kasachstan 120 30 0 120 30 0 107 30 0
Ukraine 84 8 11 65 5 17 40 1 15
Genannte Länder 551 181 33 542 201 47 519 183 39

Kanada 69 39 9 69 34 8 62 30 8
USA 905 106 8 907 88 10 813 67 10
Koiumbien 86 75 0 89 77 0 86 82 0
Venezueia 2 2 0 2 2 0 2 2 0
Genannte Länder 1.062 222 17 1.067 201 18 963 181 18

Südafrika 256 73 0 261 77 0 252 77 0

Australien 410 358 0 441 387 0 442 388 0

Indien 554 0 161 612 0 215 626 0 220
VR China 3.671 7 288 3.598 5 228 3.545 5 156
Japan 0 0 191 0 0 188 0 0 191

Indonesien 3) 342 335 0 389 348 0 413 327 0

Genannte Länder 4.567 342 640 4.599 353 631 4.584 332 567

Sonstige Asien 270 287 285

Übrige Länder/
Statistische Differenz

235 45 72 34 40 84 158 50 132

Welt 7.195 1.237 1.237 7.050 1.272 1.272 7.018 1.224 1.224

1)  Binnenhandel und seewärtiger Handel   2)  Förderung inkl."Lignito Negro"  
3)  Indonesien: Produktion einschl. inl. Braunkohleterbrauch aber ohne Braunkohleexporte
Quellen: Statistik der Kohlenwirtschaft, ECE, IEA, Statistiken der Im- und Exportländer, eigene Berechnungen

Welt-Steinkohleförderunc/Außenhandel 1)           

2014 20152013
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Tabelle 2 

  

Mio t

Förderung Export Import Förderung Export Import Förderung Export Import

4 0 54 4 0 49 3 0 44 Deutschiand
0 0 13 0 0 15 0 0 13 Frankreich
4 0 7 3 0 7 3 0 9 Großbritannien
2 0 14 3 0 19 2 0 16 Spanien 2)

70 9 8 66 7 13 63 5 20 Poien
7 4 3 5 3 3 4 3 2 Tschechien
2 0 2 0 0 2 0 0 5 Rumänien/Buigarien
0 0 55 0 0 54 0 0 59 Sonstige EU-28

89 13 157 81 10 163 75 8 168 EU-28 

384 166 22 408 193 25 439 206 25 Russiand 
102 26 0 106 29 0 107 29 1 Kasachstan
41 1 16 35 1 20 33 0 19 Ukraine

527 193 38 549 223 45 579 235 45 Genannte Länder

61 30 6 61 30 7 55 31 8 Kanada
661 55 9 703 88 7 685 105 5 USA
91 90 0 91 85 0 84 82 0 Koiumbien
0 1 0 0 0 0 0 0 4 Venezueia

813 176 16 855 203 14 824 218 17 Genannte Länder

250 76 0 252 83 0 253 81 0 Südafrika

433 391 0 449 373 0 447 386 0 Australien

639 0 198 681 0 198 720 0 221 Indien
3.364 9 183 3.446 8 189 3.546 5 186 VR China

0 0 190 0 0 192 0 0 189 Japan
402 311 0 415 318 0 471 343 0 Indonesien 3)

4.405 320 571 4.542 326 578 4.737 348 597 Genannte Länder

298 322 351 Sonstige Asien

211 57 147 139 66 161 143 68 166 Übrige Länder/
Statistische Differenz

6.728 1.226 1.226 6.867 1.284 1.284 7.058 1.344 1.344 Welt

Welt-Steinkohleförderunc/Außenhandel 1)    

2017 20182016
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Tabelle 3 

Mio t

Exportländer Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt

Austraiien 171 188 359 186 201 387 186 202 388
USA 56 44 100 53 29 82 38 24 62
Südafrika 0 73 73 0 77 77 0 77 77
Kanada 35 3 38 31 3 34 27 2 29
VR China 1 6 7 1 5 6 1 4 5
Koiumbien 1 74 75 1 75 76 1 81 82
Indonesien 0 335 335 0 348 348 0 327 327

Poien 0 6 6 0 3 3 0 5 5
Russiand 15 116 131 33 110 143 17 120 137
Sonstige
(einschi. Venezueia)

0 18 18 4 27 31 2 11 12

Inscesamt 279 863 1.142 309 878 1.187 272 853 1.124

Importländer/
Recionen Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt

Europa 2), davon 43 190 233 70 140 210 43 179 222

     EU-28 38 156 194 64 104 168 37 133 170
Asien, davon 194 658 852 199 694 893 172 665 837
    Japan 48 143 191 43 145 188 41 150 191
    Südkorea 21 105 126 6 125 131 25 110 135
    Taiwan 0 67 67 0 67 67 11 56 67
    VR China 51 158 209 48 161 209 45 96 141
    Hongkong 0 13 13 0 14 14 0 11 11
    Indien 54 107 161 37 178 215 48 172 220
Lateinamerika 19 12 31 17 16 33 15 25 40

Sonstige/
Statistische Differenz

23 3 26 23 28 51 4 21 25

Bei Kesseikohie ent-

haitene PCI-Kohie 3)

38 -38 0

Inscesamt 279 863 1.142 309 878 1.187 272 852 1.124

 Zahlen exkl. Landterkehr
1)  Rundungsdifferenzen möglich, Kokskohlenexporte ton Australien und Russland einschließlich PCI-Kohle,
2)  inkl. angrenzender Mittelmeerländer, 3)  Kokskohlenexporte ton Australien und Russland einschließlich PCI-Kohle

Auswertung terschiedener Quellen

Steinkohle-Seeverkehr 1)

20152014

2014 2015

2013

2013
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Tabelle 3 

Mio t

Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt Exportländer

189 201 391 173 200 373 179 208 386 Austraiien
34 16 50 46 37 83 52 48 100 USA
0 75 75 0 83 83 0 81 81 Südafrika

27 2 29 28 2 30 29 1 30 Kanada
1 7 9 2 6 8 1 4 5 VR China
1 89 90 2 83 85 2 80 82 Koiumbien
0 311 311 0 318 318 0 343 343 Indonesien

0 4 4 0 2 2 0 0 0 Poien
30 115 144 35 125 160 38 129 167 Russiand
2 11 13 3 13 16 3 13 16 Sonstige 

(einschi. Venezueia)

285 832 1.117 288 869 1.157 304 906 1.210 Inscesamt

Importländer/
Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt Kokskohie Kesseikohie Gesamt Recionen

40 154 194 43 157 200 45 160 205 Europa 2), davon
35 108 143 37 109 146 37 113 150      EU-28

178 665 843 184 686 869 186 726 912 Asien, davon
43 146 190 42 150 192 43 146 189     Japan
25 110 134 24 123 147 25 123 148     Südkorea
11 54 66 11 58 69 12 57 69     Taiwan
46 111 157 56 100 155 45 105 150     VR China
0 11 11 0 11 11 0 11 11     Hongkong

49 148 197 48 151 199 55 166 221     Indien
15 27 42 15 21 36 15 20 35 Lateinamerika

-2 39 37 -5 57 52 5 53 58 Sonstige/
Statistische Differenz

54 -54 0 51 -51 0 53 -53 0 Bei Kesseikohie ent-

haitene PCI-Kohie 3)

285 831 1.116 288 869 1.157 304 906 1.210 Inscesamt

 Steinkohle-Seeverkehr 1)

2016 2017 2018

2016 2017 2018
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Tabelle 4 

  

1.000 t

Land/Recion 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Europa 41.235 40.378 40.193 40.170 38.744 38.700 38.800
davon:
    Deutschiand 8.050 8.379 8.740 9.250 9.387 9.300 9.200
    Poien 8.637 9.104 9.357 9.450 9.400 9.100 9.200

Russland 28.086 28.040 28.826 28.375 28.628 28.000 26.900

Ukraine 17.865 16.600 13.040 11.131 12.248 11.600 10.200

Nordamerika 19.230 19.214 18.235 16.749 14.200 14.800 14.520

Afrika 2.404 2.301 2.413 2.092 1.824 2.000 2.300

Mittlerer Osten 5.459 5.186 5.388 5.885 5.580 5.600 5.530
(einschi Türkei) 1)

Asien 516.894 552.084 558.491 527.754 530.039 512.150 526.550
davon:
    VR China 441.620 473.050 476.910 447.780 449.110 431.400 438.200
    Japan 34.700 35.200 34.200 32.400 33.159 32.700 32.600
    Südkorea 14.607 15.572 16.899 17.426 17.528 17.500 17.700
    Taiwan 6.350
    Vietnam 447 465 641 725 1.218 1.400 2.000
    Indonesien 0 112 991 1.130 1.147 1.250 1.700

WELT cesamt 649.746 681.186 684.894 650.363 649.127 633.000 646.000
1)  2018 teilweise geschätzt

Quellen: CMR

Welt-Ioksproduktion 1)
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Tabelle 5  

  

 
Exportländer Flüchtice Asche Ges.Feuchte Schwefel F. Iohlenst. Mahlhärte Heizwert

% % % % % HGI kcai/kg

 Atlantische Anbieter

 USA (Ostküste) 17 - 39 5 - 15 5 - 12 0,5 - 3,0 39 - 70 31 - 96 6000 - 7200
 Südafrika 16 - 31 8 - 15 6 - 10 0,5 - 1,7 51 - 61 43 - 65 5400 - 6200
 Koiumbien 30 - 39 4 - 15 7 - 16 0,5 - 1,0 36 - 55 43 - 60 5000 - 6500

 Venezueia 1) 34 - 40 6 - 8 5 - 8 0,6 47 - 58 45 - 50 6500 - 7200

 Poien 1) 25 - 31 8 - 16 7 - 11 0,6 - 1,0 44 - 56 45 - 50 5700 - 6900

 Tschechien 1) 25 - 27 6 - 8 7 - 9 0,4 - 0,5 58 - 60 60 - 70 6700 - 7100

 Russiand 27 - 34 11 - 15 8 - 12 0,3 - 0,6 47 - 58 55 - 67 5500 - 6200

Pazifische Anbieter

 Austraiien 25 - 30 8 - 15 7 - 8 0,3 - 1,0 47 - 60 45 - 79 5900 - 6900
 Indonesien 37 - 47 1 - 16 9 - 22 0,1 - 0,9 30 - 50 44 - 53 3700 - 6500

 VR China 1) 27 - 31 7 - 13 8 - 13 0,3 - 0,9 50 - 60 50 - 54 5900 - 6300

 Russiand (Ostküste) 17 - 33 11 - 20 8 - 10 0,3 - 0,5 47 - 64 70 - 80 5500 - 6800

 Vietnam/Anthrazit 1) 5 - 6 15 - 33 9 - 11 0,85 - 095 58 - 83 35 5100 - 6800

 Deutschland 19 - 33 6 - 7 8 - 9 0,7 - 1,4 58 - 65 60 - 90 6600 - 7100

Angaben in Roh - Bandbreiten 
1)  Derzeit nur eingeschränkt am deutschen Markt tertreten Quellen: siehe Tabelle 6

Qualitäten am Weltmarkt cehandelter Iesselkohle
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Tabelle 6 

  

Exportländer/ Flüchtice Asche Geb. Feuchte Schwefel Phosphor Blähzahl
Qualitäten % % % % % FSI

 Niederflüchtic
 Austraiien/NSW 21-24 9,3-9,5 1,0 0,38-0,40 0,03-0,07 6 - 8
 Austraiien/Qid. 17-25 7,0-9,8 1,0-1,5 0,52-0,70 0,007-0,06 7 - 9
 Kanada 21-24 9,5 1 0,30-0,60 0,04-0,06 6 - 8
 USA 18-21 5,5-7,5 1 0,70-0,90 k.A. 8 - 9

 Mittelflüchtic
 Austraiien/NSW 27-28 7,9-8,3 1,5-1,8 0,38-0,39 0,04-0,06 5 - 7
 Austraiien/Qid. 26-29 7,0-9,0 1,2-2,0 0,38-0,90 0,03-0,055 6 - 9
 Kanada 25-28 8,0 1 0,30-0,55 0,03-0,07 6 - 8
 USA 26-27 6,8-9,0 1,0 0,95-1,10 k.A. 7 - 9

 Poien 3) 23-28 7,0-8,9 0,7-1,5 0,60-0,80 k.A. 6 - 9

VR China 3) 25-30 9,5-10,0 1,3-1,5 0,35-0,85 0

 Hochflüchtic
 Austraiien/NSW 34-40 5,5-9,5 2,4-3,0 0,35-1,30 0,002-0,05 4 - 7
 Austraiien/Qid. 30-34 6,5-8,2 2,0 0,50-0,70 0,02-0,04 8 - 9
 Kanada 29-35 3,5-6,5 1,0 0,55-1,20 0,006-0,04 6 - 8
 USA 30-34 6,8-7,3 1,9-2,5 0,80-0,85 k.A. 8 - 9

 Poien 3) 29-33 6,9-8,9 0,8-1,5 0,60-1,00 k.A. 5 - 8

 Deutschland 26,6 1) 7,4 1) 1,5 1) 1,1 1) 0,01-0,04 7 - 8

Angaben in iftr. - Bandbreiten
1) Kokereieinsatzmischung, 2) CSR-Wert (Coke Strength under Reduction) charakterisiert die Heißfestigkeit des Kokses
nach dessen Erhitzung auf 1.100° C und anschließender CO 2 -Begasung. Die den Kohlen zugeordneten CSR-Werte sind

lediglich Richtwerte. 3)  Derzeit nur eingeschränkt am deutschen Markt tertreten

Quellen: Australian Coal Report, Coal Americas, Firmenangaben

Qualitäten am Weltmarkt cehandelter Iokskohle



_____________________________________________________________________________________________________
___________________________________________________________________________________________ 

97 

_____________________________________________________________________________________________________  
 

 
Tabelle 6 

  

Ioksfestickeit Fluidität Iontraktion Dilatation Reflexion Minerale

CSR-Wert 2) max. ddpm max. % max. % mittl. % reaktiv % inert % %

50-65 500-2000 20-30 25-140 1,23-1,29 38-61 36-58 3-4
60-75 34-1400 24-34 35-140 1,12-1,65 61-75 20-34 3-5
65-72 10-150 20-26 7-27 1,22-1,35 70-75 20-35 5
60-70 30-100 25-28 30-60 1,30-1,40 65-75 20-30 3

40-60 200-2000+ 25-35 0-65 1,01-1,05 50-53 43-44 4-6
50-70 150-7000 19-33 (-)5-240 1,00-1,10 58-77 20-38 3-4
50-70 150-600 21-28 50-100 1,04-1,14 70-76 20-24 5
60-70 500-7000 22-18 50-100 1,10-1,50 72-78 18-24 4
k.A. k.A. 26-32 30-120 k.A. k.A. k.A. k.A.

35-55 100-4000 27-45 (-)10-60 0,69-0,83 67-84 11-28 2-5
65-75 950-1000+ 23-24 35-160 0,95-1,03 61-79 18-36 3-4
50-60 600-30000 22-31 50-148 1,00-0,95 76-81 17-19 2-4
60-70 18000-26847 26-33 150-217 1,00-1,10 75-78 18-21 4
k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

50-65 30-3000 27-28 108-170 1,15-1,45 60-80 15-35 5

 Qualitäten am Weltmarkt cehandelter Iokskohle

Macerale
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Tabelle 7 

  

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 4.451 4.739 5.673 5.737 6.608 5.634 5.163
Frankreich 2.719 3.317 3.219 3.707 3.860 2.779 2.904
Beigien/Luxemburg 992 444 39 1.610 231 914 20
Niederiande 1.202 2.651 2.785 2.432 2.848 1.403 2.319
Itaiien 1.519 821 657 840 778 329 559
Großbritannien 2.357 2.458 1.803 1.729 1.218 935 976
Dänemark 0 0 0 0 0 0 0
Spanien 1.118 1.062 1.438 1.401 1.197 870 1.372
Portugai 0 0 0 0 0 0 0
Schweden 1.057 1.056 1.079 1.311 1.363 790 1.024
sonstige 379 695 1.360 1.671 1.987 1.791 1.741
Ab 2013: EU-28 15.794 17.243 18.053 20.438 20.090 15.445 16.078

Israei 678 496 174 172 0 0 0
Türkei 1.221 311 633 1.987 1.505 570 424

Sonst. Europa 1) 0 0 0 0 86 122

Europa 1) 17.693 18.050 18.860 22.597 21.681 16.137 16.502

Japan 113.626 123.811 120.186 125.619 121.648 117.432 116.753
Südkorea 46.201 49.819 55.052 59.586 51.122 48.831 47.894
Taiwan 24.378 27.128 29.869 30.001 36.133 31.703 32.875
Hongkong 679 446 518 488 307 292 159
Indien 32.071 34.813 46.826 48.114 48.468 44.263 50.049
VR China 62.894 87.923 93.351 71.416 74.898 83.203 89.237
Brasiiien 2.691 3.044 4.745 6.615 6.435 5.745 5.032
Chiie 717 913 901 2.151 3.640 2.201 979
Sonst. Länder 15.376 12.110 16.992 21.185 26.254 22.233 26.937

Ausfuhr inscesamt 316.326 358.057 387.300 387.772 390.586 372.040 386.417
1)  inkl. Mittelmeeranrainerstaaten

Quelle: IHS Markit / DESTATIS

Steinkohle-Ausfuhr Australiens
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Tabelle 8 

  

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 0 0 0 53 180 31 0
Niederiande 71 15 0 83 0 271 459
Itaiien 3.692 3.365 3.516 3.106 1.686 891 718
Großbritannien 0 0 0 0 0 0 0
Iriand 0 0 0 0 0 0 0
Dänemark 0 0 0 0 0 0 0
Spanien 5.634 3.392 4.071 4.826 4.944 3.232 2.464
Siowenien 332 k/A k/A 240 377 398 323
sonstige 2.071 1.638 1.053 285 73 102 45
ab 2013 EU-28 11.800 8.410 8.640 8.593 7.260 4.925 4.009

USA 469 650 1.390 732 562 664 825
Chiie 160 0 0 0 0 874 0
Japan 31.800 26.010 32.050 32.406 33.038 31.421 28.654
Südkorea 37.700 36.080 35.330 32.704 35.019 38.075 37.151
Hongkong 11.673 11.100 10.970 9.267 9.424 8.450 9.028
Taiwan 19.600 22.110 21.980 24.008 20.290 17.454 17.860
Maiaysia 12.600 12.140 12.250 16.505 17.272 21.130 21.983
Phiiippinen 9.300 10.140 9.680 15.804 17.503 18.978 22.595
Thaiiand 11.421 8.440 16.467 17.730 16.384 16.375 19.964
Indien 60.520 82.720 104.740 123.365 94.609 98.553 110.378
VR China 83.300 106.940 88.180 36.684 50.843 47.294 48.136
Sonst. Länder 13.657 77.260 40.323 9.362 9.021 14.112 22.300

Ausfuhr inscesamt 1) 304.000 402.000 382.000 327.160 311.225 318.305 342.883

1)  ab 2013 inkl. Braunkohle, ab 2015 ohne Braunkohle

Quellen: Firmenangaben, eigene Berechnungen

Steinkohle-Ausfuhr Indonesiens
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Tabelle 9 

  

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 11.227 12.841 13.494 16.528 17.947 19.810 19.243
Beigien/Luxemburg 0 2.620 2.304 1.694 1.299 833 710
Itaiien 2.600 4.406 4.341 4.023 1.860 2.299 2.344
Großbritannien 14.600 17.748 16.200 7.374 2.292 3.882 3.534
Spanien 2.300 2.196 2.157 5.012 2.463 4.072 2.716
Finniand 2.700 3.586 3.784 2.063 1.926 1.976 2.377
Poien 1.700 1.300 1.303 607 5.268 7.641 13.261
Rumänien 450 460 460 489 464 1.169 3.466
sonstige 10.200 9.894 10.632 13.984 17.524 18.721 20.155

ab 2013 EU 28 45.777 55.051 54.675 64.025 51.043 60.403 67.806

Türkei 9.785 8.580 8.460 11.091 11.496 13.707 11.845

Europa 55.562 63.631 63.135 75.116 62.539 74.110 79.651

Japan 15.292 8.422 14.519 16.824 18.544 17.022 18.103
Südkorea 11.438 12.853 16.841 23.067 24.757 23.033 25.412
Taiwan 3.330 2.994 5.464 7.466 7.631 8.752 9.304
VR China 20.183 27.251 25.921 15.780 15.991 22.555 22.518

Sonst. Länder 1) 11.195 15.649 17.520 5.147 36.675 35.937 43.801

Ausfuhr inscesamt 117.000 130.800 143.400 143.400 166.137 181.409 198.789

Steinkohle-Ausfuhr Russlands (nur Seeverkehr)

Quellen: IHS Markit / DESTATIS / 2008-2017 Firmenangaben, eigene Berechnungen, sea ports' tessel 
tracking database

1)  2008-2016 Exporte über Zypern/Libanon; teilw. wurden diese Mengen in andere nicht bekannte Länder 
exportiert.
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Tabelle 10 

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 9.809 12.044 11.099 10.913 9.547 9.142 9.750
Frankreich 3.720 3.728 1.990 1.208 1.215 1.974 1.547
Beigien/Luxemburg 2.360 1.745 917 1.085 1.137 1.136 992
Niederiande 7.178 4.352 4.571 4.441 2.847 3.807 4.702
Itaiien 7.747 5.981 5.331 3.112 1.733 2.850 3.091
Großbritannien 10.856 11.986 8.898 3.811 965 2.476 3.805
Iriand 208 0 0 0 0 83 0
Dänemark 0 0 0 41 55 108 58
Spanien 1.975 1.430 1.357 1.151 1.263 1.590 1.657
Portugai 1.127 356 201 126 85 740 527
Finniand 266 374 670 352 395 379 469
Schweden 613 438 651 585 262 658 489
Rumänien 607 819 370 246 179 192 276
Sonstige 3.786 3.565 3.472 2.711 1.774 4.163 4.902
ab 2013: EU-28 50.252 46.818 39.157 29.782 21.457 29.298 32.265

Israei 17 0 0 0 0 1 0
Türkei 4.871 4.521 4.045 1.863 1.349 2.326 2.778

Sonst. Europa 1) 5.951 4.583 2.725 176 159 73 0

Europa 61.091 55.922 45.927 31.821 22.965 31.698 35.043

Kanada 6.393 6.284 5.884 5.403 4.545 4.794 5.188
Mexiko 3.126 5.102 4.267 3.412 2.807 3.387 4.911
Argentinien 471 427 413 224 94 520 711
Brasiiien 7.206 7.742 7.233 5.750 6.294 6.859 7.796
Japan 5.169 4.783 4.475 4.224 4.133 6.957 9.426
Südkorea 8.250 7.648 7.282 5.528 3.889 8.573 8.456
Taiwan 227 342 91 0 89 489 1
Sonst. Länder 21.615 17.689 12.424 10.709 9.841 24.657 33.338

Ausfuhr inscesamt 113.548 105.939 87.996 67.071 54.657 87.934 104.870

1)   inkl. angrenzende Mittelmeerländer
Quelle: IHS Markit

Steinkohle-Ausfuhr der USA
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Tabelle 11 

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 8.972 9.794 7.265 9.850 10.788 6.503 3.820
Frankreich 1.239 1.765 695 756 1.077 1.832 1.010
Beigien/Luxemburg 75 0 31 0 0 0 0
Niederiande 13.053 10.305 8.503 8.463 6.748 3.267 2.409
Itaiien 1.916 1.264 1.205 2.661 3.561 2.609 2.325
Großbritannien 6.365 6.195 6.867 4.100 598 329 745
Iriand 1.729 1.773 1.792 2.131 1.146 1.514 563
Dänemark 3.153 1.927 1.248 574 548 158 449
Griecheniand 0 0 0 0 0 0 0
Spanien 4.340 2.981 6.067 5.869 4.653 5.707 4.517
Portugai 3.212 3.246 4.196 5.357 4.960 4.793 4.236
Finniand 0 0 0 0 0 0 0
Schweden 0 0 0 0 0 0 77
Siowenien 214 222 238 165 633 567 165
Kroatien 490 618 210 207 278 72 0

ab 2013: EU-28 44.758 40.090 38.317 40.133 34.990 27.351 20.316

Israei 5.713 4.901 5.257 5.845 4.547 3.921 4.284
Türkei 7.935 7.660 9.300 11.414 16.115 17.031 18.058

Europa 1) 58.406 52.651 52.874 57.392 55.652 48.303 42.658

Japan 220 278 0 20 240 1.949 948
Hongkong 0 0 0 0 0 0 0
USA 5.029 4.511 5.565 6.341 5.649 3.944 2.544
Kanada 1.125 1.593 1.516 1.711 1.445 1.733 2.138
Brasiiien 1.776 2.076 4.448 5.042 4.570 4.503 4.965
Sonst. Länder 13.188 12.538 10.633 9.994 21.013 22.736 26.749

Ausfuhr inscesamt 79.744 73.647 75.036 80.500 88.569 83.168 80.002
1)   inkl. Mittelmeeranrainerstaaten
Quellen: IHS Markit / DESTATIS

Steinkohle-Ausfuhr Iolumbiens (nur Iesselkohle) 
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Tabelle 12 

1.000 t
Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 1.972 2.533 5.082 3.400 2.003 1.630 1.044
Frankreich 1.042 1.209 838 386 650 612 571
Beigien/Luxemburg 0 0 0 92 0 0 0
Niederiande 1.760 4.754 4.919 2.150 1.199 314 2.610
Itaiien 3.242 2.297 1.516 3.883 2.799 833 151
Großbritannien 592 441 1.128 299 117 0 0
Iriand 92 125 127 90 80 90 50
Dänemark 630 300 686 326 433 322 419
Griecheniand 75 0 0 40 0 0 0
Spanien 2.360 1.698 3.211 2.400 1.092 2.785 1.295
Portugai 0 377 155 331 160 163 167
Finniand 0 0 0 0 0 0 0
Sonstige 316 358 178 33 258 128 48
ab 2013: EU-28 12.081 14.092 17.840 13.430 8.791 6.877 6.355

Israei 4.752 3.306 2.503 2.559 1.003 1.166 683
Marokko 405 300 1.338 4.325 2.243 757 353
Türkei 2.795 2.836 3.668 4.548 1.570 1.867 1.697

Sonst. Europa 1) 124 0 64 0 38 34 60

Europa 12.205 14.092 17.904 13.430 8.829 6.911 6.415

Japan 468 550 145 150 0 311 135
Südkorea 1.542 150 305 318 2.739 8.328 6.827
Taiwan 4.732 5.803 1.344 1.289 765 3.203 2.774
Hongkong 0 0 0 0 0 0 0
Indien 22.985 20.894 30.574 35.299 37.567 36.511 36.344
VR China 12.871 13.535 3.260 0 60 0 6
USA 450 511 574 504 250 405 475
Brasiiien 1.114 631 1.014 944 879 998 474
Sonst. Länder 19.373 17.188 21.268 25.326 24.357 26.471 27.547

Ausfuhr inscesamt 75.740 73.354 76.388 77.260 75.446 83.138 80.997

1)  inkl. angrenzende Mittelmeerländer
Quellen: IHS Markit/ DESTATIS

Steinkohle-Ausfuhr Südafrikas
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Tabelle 13 

  

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 1.516 1.214 1.462 1.317 1.487 1.524 1.590
Frankreich 55 0 31 0 92 119 69
Beigien/Luxemburg 0 0 0 0 25 0 0
Niederiande 412 227 30 165 517 793 979
Itaiien 767 817 403 288 283 318 234
Großbritannien 99 186 423 185 167 122 159
Dänemark 0 0 0 0 0 301 162
Spanien 1 58 1 2 63 35 385
Portugai 0 0 0 0 0 0 108
Finniand 303 428 537 526 587 412 605
Schweden 60 0 0 22 0 246 37
sonstige 0 291 614 449 444 750 760
ab 2013: EU-28 3.213 3.221 3.501 2.954 3.665 4.620 5.088

Türkei 500 567 551 834 1.039 659 512

Europa 3.713 3.788 4.052 3.788 4.704 5.279 5.600

Japan 9.526 10.108 8.850 8.306 7.914 7.240 7.447
Südkorea 6.360 7.594 0 5.680 5.702 5.681 5.720
Taiwan 1.005 1.151 1.509 1.252 1.417 1.622 1.462
Brasiiien 1.813 1.677 2.263 1.113 901 926 863
USA 898 911 834 980 892 735 695
Chiie 253 327 274 366 638 266 199
Mexiko 183 278 158 130 0 132 81
Sonst. Länder 10.761 12.712 16.320 8.505 8.077 8.560 8.877

Ausfuhr inscesamt 34.512 38.546 34.260 30.120 30.245 30.441 30.944

Quellen: IHS Markit, eigene Berechnungen

Steinkohle-Ausfuhr Ianadas
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Tabelle 14 

  

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 9 8 23 16 140 184 146
Frankreich 0 0 0 0 0 0 0
Beigien/Luxemburg 0 0 0 0 1 0 0
Niederiande 0 0 0 11 1 0 0
Itaiien 0 0 0 0 0 0 0
Großbritannien 0 0 0 0 0 77 0
Spanien 0 0 0 0 0 0 0
Griecheniand 0 0 0 0 0 0 0

EU-28 9 8 23 27 142 261 146

Japan 3.989 3.020 2.070 1.503 2.667 3.132 1.869
Südkorea 3.662 3.303 2.835 2.014 3.543 3.421 1.821
Taiwan 1.270 835 467 414 976 765 193
Hongkong 0 0 59 0 1 0 1
Indien 0 0 0 2 1 172 0
Maiaysia 0 0 4 15 17 8 91
Thaiiand 1 0 0 22 36 3 1
Nordkorea 172 129 80 71 132 44 438
Phiiippinen 0 0 0 22 1 0 0
Brasiiien 0 0 0 0 0 90 0
Sonst. Länder 24 18 59 1.099 1.128 162 327

Ausfuhr inscesamt 9.127 7.313 5.597 5.189 8.644 8.058 4.887

Quelle: u.a. IHS Markit

Steinkohle-Ausfuhr der VR China
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Tabelle 15 

  

1.000 t

Importländer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 2.406 3.007 2.931 3.098 1.909 1.267 347
Frankreich 212 534 0 228 157 0 0
Beigien 80 450 2 2 3 0 1
Niederiande 0 147 54 51 159 0 0
Itaiien 0 0 1 65 7 24 22
Großbritannien 89 665 230 123 51 26 22
Iriand 140 170 148 101 93 23 22
Dänemark 60 553 365 150 141 5 5
Spanien 20 19 26 25 25 8 0
Portugai 0 0 0 0 0 0 0
Finniand 148 358 183 85 76 26 0
Österreich 786 807 887 850 846 881 1.008
Schweden 105 184 117 100 85 32 6
Tschechien 1.540 1.663 2.604 2.633 2.827 3.108 2.395
Siowakei 302 767 500 619 650 784 675
Ungarn 98 93 58 163 169 186 170
Sonstige 383 401 38 52 58 47 51

ab 2013: EU28 6.369 9.818 8.144 8.345 7.256 6.417 4.724

Sonst. Länder 667 1.018 699 874 1.949 694 332

Ausfuhr inscesamt 7.036 10.836 8.843 9.219 9.205 7.111 5.056

Quellen: IHS Markit,  Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen

Steinkohle-Ausfuhr Polens
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Tabelle 16 

  

1.000 t

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Deutschiand 44.900 50.100 53.600 55.500 55.200 49.200 44.500
Beigien 3.500 5.200 4.400 4.200 3.700 3.600 4.100
Buigarien 2.300 1.700 1.600 1.100 700 900 800
Dänemark 3.900 5.000 4.500 2.800 2.900 3.100 2.800
Finniand 4.000 5.100 5.400 3.500 3.900 4.200 4.000
Frankreich 17.000 18.300 14.300 14.300 13.500 14.100 13.400
Griecheniand 200 200 200 300 300 400 400
Großbritannien 44.800 44.800 38.300 25.500 8.500 8.500 9.900
Iriand 2.200 1.200 1.800 2.400 1.800 2.000 1.600
Itaiien 25.000 20.800 20.000 19.600 17.900 15.400 14.100
Kroatien k.A. 1.200 1.000 1.000 1.200 600 500
Niederiande 12.400 12.400 12.400 12.400 14.500 16.200 13.000
Österreich 2.900 3.500 3.200 3.200 3.600 3.600 3.500
Poien 10.100 10.800 10.300 8.200 8.300 13.400 19.700
Portugai 5.000 4.200 4.400 5.100 5.300 5.700 4.700
Rumänien 1.300 900 700 1.200 1.000 900 900
Schweden 2.200 2.500 2.500 2.700 3.100 2.700 2.700
Siovenien 600 500 400 400 400 400 400
Siowakei 3.400 7.100 6.700 4.100 4.000 3.800 4.200
Spanien 22.300 13.500 14.700 19.000 14.700 19.200 15.700
Tschechien 2.000 2.100 2.900 2.900 3.100 3.700 3.400
Ungarn 1.500 1.300 1.300 1.300 1.500 1.700 1.500

sonstice 600 300 200 200 200 100 100
EU-28 ab 2013 212.100 212.700 204.800 190.900 169.300 173.400 165.900

Europäischer crenz-
überschreitender 
Iokshandel                                 
(ohne Ukraine)

8.000 6.000 6.000 7.600 8.000 9.100 9.000

Quellen: EURACOAL / DESTATIS

Steinkohleeinfuhren der EU-Länder - 
Importe inkl. Binnenhandel von Mitcliedstaaten
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Tabelle 17 

  

Mio t SKE

Enercieträcer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Steinkohie 58,3 61,0 58,1 58,6 56,7 50,0 44,4
    davon Importkohie (46,8) (52,4) (52,1) (51,3) (53,6) (48,2) (43,2)
Braunkohie 56,1 55,6 53,6 53,5 51,8 51,5 50,0
Mineraiöi 154,9 158,3 154,1 153,2 155,3 159,5 151,6
Erdgas 99,6 104,4 91,4 94,2 103,8 106,5 104,8
Kernenergie 37,0 36,2 36,2 34,2 31,5 28,4 28,3
Erneuerbare 47,3 51,1 51,8 56,1 57,9 61,1 61,7
Außenhandeissaido Strom -2,8 -4,2 -4,4 -6,4 -6,6 -6,8 -6,3
Sonstige Energieträger 7,9 7,1 7,7 7,6 8,0 8,4 7,8

Gesamt 1) 458,3 469,5 448,5 451,0 458,4 458,6 442,3

Anteile in %

Enercieträcer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Steinkohie 12,7 13,0 13,0 13,0 12,4 10,9 10,0
    davon Importkohie (10,2) (11,2) (11,6) (11,4) (11,7) (10,5) (9,8)
Braunkohie 12,2 11,8 12,0 11,9 11,3 11,2 11,3
Mineraiöi 33,8 33,7 34,4 34,0 33,9 34,8 34,3
Erdgas 21,7 22,2 20,4 20,9 22,6 23,2 23,7
Kernenergie 8,1 7,7 8,1 7,6 6,9 6,2 6,4
Wasser- und Windkraft 10,3 10,9 11,5 12,4 12,6 13,3 13,9
Außenhandeissaido Strom -0,6 -0,9 -1,0 -1,4 -1,4 -1,5 -1,4
Sonstige Energieträger 1,7 1,5 1,7 1,7 1,7 1,8 1,7

Gesamt 1) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

1) Rundungsdifferenzen möglich
Quellen: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

Primärenercieverbrauch in der Bundesrepublik Deutschland



_____________________________________________________________________________________________________
___________________________________________________________________________________________ 

109 

_____________________________________________________________________________________________________  
 

 
Tabelle 18a 

  

1.000 t

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Nordseehäfen

Hamburg 5.111 5.629 5.924 7.672 7.434 7.697 8.162
Wiiheimshaven 1.597 3.301 3.112 4.093 2.480 3.536 3.556
Bremische Häfen 1.783 1.270 1.636 1.710 1.175 1.175 895
Brunsbüttei 710 793 525 485 782 804 997
Nordenham 2.240 1.574 1.277 1.107 958 1.242 1.253

Gesamt 11.441 12.567 12.474 15.067 12.829 14.454 14.864

Ostseehäfen

Rostock 1.335 1.032 1.234 985 1.184 1.287 848
Fiensburg 235 255 239 254 227 116 170
Kiei 503 178 325 231 158 72  - 

Gesamt 2.073 1.465 1.798 1.470 1.569 1.475 1.018

Umschlac Gesamt 13.514 14.032 14.272 16.537 14.398 15.929 15.882

Quelle: Statistisches Bundesamt  

 Iohleumschlac der deutschen Seehäfen
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Tabelle 18b 

  

1.000 t

Empfancshafen Provinz Zuid-Holland 1) Provinz Noord-Holland 2) Provinz Antwerpen Inscesamt

Duisburg 7 209 827 1 978 691  1 770 9 190 288
Mannheim 1 173 990 1 196 697  59 271 2 429 958
Lünen 1 102 597  53 726  1 947 1 158 270
Karisruhe  296 569  800 661  16 277 1 113 507
Rheinberg  312 795  647 905 .  960 700
Hamm  420 181  526 890 .  947 071
Saariouis  344 422  95 364  406 127  845 913
Bottrop  561 452 . .  561 452
Bergkamen  273 518  139 625 .  413 143
Mari  25 886  276 168 .  302 054
Heiibronn  78 787  183 114 .  261 901
Leverkusen  200 530  24 176 .  224 706
Frankfurt am Main  121 253  81 009 .  202 262
Großkrotzenburg  171 319 . .  171 319
Neuss  2 674  132 163  1 729  136 566
Vöikiingen  93 258  20 705 .  113 963
Sonstige  290 780  292 700  54 804  638 284
Umschlac Gesamt 12 679 838 6 449 594  541 925 19 671 357

1)  Größte Stadt: Rotterdam, 2)  Größte Stadt: Amsterdam
Quelle: Statistisches Bundesamt  

Iohleumschlac der deutschen Binnenhäfen 2018

Versandrecion



_____________________________________________________________________________________________________
___________________________________________________________________________________________ 

111 

_____________________________________________________________________________________________________  
 

 
Tabelle 19 

  

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
Brutto-Stromverbrauch 
in TWh 606,5 605,0 592,2 596,3 597,0 598,7 595,6

Strom-Außenhandel
in TWh
Exporte 67,3 72,2 74,5 85,4 80,7 83,3 82,7
Importe 44,2 38,4 38,9 33,6 27,0 28,4 31,5

Saido (Exportüberschuss) -23,1 -33,8 -35,6 -51,8 -53,7 -54,9 -51,2

Brutto-Stromerzeucunc 
in TWh 629,6 638,8 627,8 648,1 650,7 653,6 646,8

Einsatz von Enercieträcern zur Stromerzeucunc
in TWh 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Steinkohie 116,4 127,3 118,6 117,7 112,2 92,9 83,2

    davon Importkohie 1) (89,1) (101,8) (91,6) (103,0) (102,5) (91,3) (82,3)

Braunkohie 160,7 160,9 155,8 154,5 149,5 148,4 145,5
Erdgas 76,4 67,5 61,1 62,0 81,3 86,7 83,4
Heizöi 7,6 7,2 5,7 6,2 5,8 5,6 5,2
Kernenergie 99,5 97,3 97,1 91,8 84,6 76,3 76,0
Wasser-/Windkraft 73,8 75,9 78,0 99,5 100,7 125,8 128,1
Sonstige 95,2 102,7 111,5 116,4 116,6 117,9 125,4

Gesamt 629,6 638,8 627,8 648,1 650,7 653,6 646,8

1)  Bezüge der Kraftwerke
Quellen: BDEW, Statistik der Kohlenwirtschaft, BAFA, AG Energiebilanzen, DIW, eigene Berechnungen

Verbrauch, Ein-/Ausfuhr und Erzeucunc von Strom 
in der Bundesrepublik Deutschland
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Tabelle 20 

  

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Steam Coal Marker Prices 1 %S, CIF NW Europa

US-$/t SKE 107,90 95,30 87,78 67,45 68,53 98,38 107,73
€/t SKE 83,99 71,75 66,11 60,79 61,91 87,09 91,21

Quellen: IHS Markit (umbasisiert auf 7000 kcal/kg), Umrechnung in € nach EZB-Jahreswerten

Seefrachtraten Capesize-Einheiten nach Empfancshäfen ARA (Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen) 

Austraiien (Queensiand) US-$/t 13,81 15,88 14,95 8,49 7,50 10,58 11,43
Koiumbien (Boiivar) US-$/t 9,48 11,24 9,93 6,12 5,45 8,34 9,52
Südafrika (Richards Bay) US-$/t 8,00 9,12 9,02 5,03 4,42 7,35 8,30
USA (Hampton Roads) US-$/t 9,78 11,36 10,32 6,45 5,78 8,69 10,32

Quelle: IHS Markit, eigene Berechnungen 

Europäische / Internationale Preisnotieruncen
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Tabelle 21 

  

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Wechselkurse

€/US-$ 0,7783 0,753 0,7527 0,9013 0,9034 0,8852 0,8467
Quelle: Deutsche Bundesbank

Grenzübercancspreise für Iokskohle und Steinkohlekoks - €/ t

Importierte Kokskohie 188,42 127,19 104,67 100,28 87,68 174,84 163,87
Importierter Steinkohiekoks 258,72 204,88 193,66 187,04 159,82 256,34 271,61

Quellen: ab 2003 Statistisches Bundesamt, Steinkohlenkoks Statistisches Bundesamt
                
Grenzübercancspreise für Steinkohle in €/ t SIE: Einsatz in Iraftwerken

2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Jahreswert

2012 93,09 92,01 86,62 93,02
2013 80,03 75,64 76,66 79,12
2014 71,18 71,21 73,41 72,94
2015 69,64 66,10 64,06 67,90
2016 56,12 65,03 88,28 67,07
2017 86,40 88,07 94,07 91,82
2018 88,25 100,79 100,91 95,49

Quelle: BAFA  Referat 422 (Grenzübergangspreise=cif-Preis ARA + Fracht deutsche Grenze)

Enerciepreise frei Iraftwerk €/ t SIE

Enercieträcer 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Erdgas 264,00 272,00 258,00 248,00 200,00 204,00 227,00
Heizöi schwer 394,00 349,00 309,00 180,00 151,00 215,00 268,00
Kesseikohie 98,00 84,00 78,00 73,00 72,00 97,00 100,00

Quellen: BAFA, Statistik der Kohlenwirtschaft, eigene Berechnungen

Deutschland - Enerciepreise / Wechselkurse
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Tabelle 22 

  

1.000 t

Länder Kesseik.2) Koksk. Koks Gesamt Kesseik. Koksk. Anthrazit Koks Briketts Gesamt

Poien 3.097 1 998 4.096 2.412 2 8 1.284 1 3.706
Tschechien 566 0 266 832 392 1 146 0 539
Sonstige 2.951 36 333 3.320 2.498 32 157 277 89 3.053
EU-28 6.614 37 1.597 8.248 5.302 35 165 1.707 90 7.298

Russische Föderation 14.885 1.643 196 16.724 16.194 1.263 397 89 5 17.947
Norwegen 561 0 0 561 621 15 0 636
USA 7.734 3.179 0 10.913 6.647 2.896 4 9.547
Kanada 0 1.316 0 1.316 1.487 1.487
Koiumbien 9.850 98 0 9.948 10.691 21 34 42 10.788
Südafrika 3.225 175 0 3.400 1.809 194 2.003
Austraiien 118 5.619 0 5.737 520 6.088 6.608
VR China 16 0 75 91 12 128 140
Indonesien 4 49 0 53 31 149 180
Sonstige Drittiänder 188 234 97 519 302 194 50 546

Drittländer 36.581 12.313 368 49.262 36.815 12.285 484 251 47 49.882

Gesamt 43.195 12.350 1.965 57.510 42.117 12.320 648 1.958 137 57.180

1)  ohne Briketts; 2) inkl. Anthrazit 
Quellen: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

2015 1) 2016

Einfuhr von Steinkohle und Steinkohlekoks
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Tabelle 22 

  

1.000 t

Kesseik. Koksk. Anthrazit Koks Briketts Gesamt Kesseik. Koksk. Anthrazit Koks Briketts Gesamt   Länder

1.211 1 41 1.425 0 2.679 229 17 1.485 0 1.731   Poien
159 1 281 0 441 17 1 271 289   Tschechien

2.466 34 198 191 83 2.889 2.582 39 169 178 22 2.989   Sonstige
3.837 35 240 1.897 84 6.093 2.827 39 187 1.935 22 5.009   EU-28

17.605 1.783 294 98 30 19.810 17.224 1.373 440 121 86 19.243   Russische Föd.
171 0 171 73 73   Norwegen

5.773 3.362 7 0 9.142 6.263 3.481 3 4 9.750   USA
1.481 42 1.524 13 1.539 38 1.590   Kanada

6.423 46 42 6.511 3.755 31 34 3.820   Koiumbien
1.429 201 1.630 870 173 1 1.044   Südafrika

142 5.493 5.634 8 5.154 5.163   Austraiien
12 172 184 0 10 135 146   VR China

0 0 0   Indonesien
124 544 39 10 716 265 611 32 908   Sonstige 

31.667 12.864 396 364 30 45.321 28.471 12.331 518 332 86 41.737   Drittländer

35.504 12.899 636 2.261 114 51.414 31.298 12.370 704 2.267 108 46.747   Gesamt 

2017 2018

 in die Bundesrepublik Deutschland
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Tabelle 23 

 

Jahr Mio t Jahr Mio t Jahr Mio t Jahr Mio t Jahr €/t SKE Jahr €/t SKE Jahr €/t SKE Jahr €/t SKE

1957 18,9 1988 8,1 1957 149,4 1988 72,9 1957 40 1988 42 1957 29 1988 134
1958 13,9 1989 7,3 1958 148,8 1989 71,0 1958 37 1989 49 1958 29 1989 137
1959 7,5 1990 11,7 1959 141,7 1990 69,8 1959 34 1990 49 1959 29 1990 138
1960 7,3 1991 16,8 1960 142,3 1991 66,1 1960 33 1991 46 1960 29 1991 139
1961 7,3 1992 17,3 1961 142,7 1992 65,5 1961 31 1992 42 1961 29 1992 147
1962 8,0 1993 15,2 1962 141,1 1993 57,9 1962 30 1993 37 1962 30 1993 148
1963 8,7 1994 18,1 1963 142,1 1994 52,0 1963 30 1994 36 1963 30 1994 149
1964 7,7 1995 17,7 1964 142,2 1995 53,1 1964 30 1995 39 1964 31 1995 149
1965 8,0 1996 20,3 1965 135,1 1996 47,9 1965 29 1996 38 1965 32 1996 149
1966 7,5 1997 24,3 1966 126,0 1997 45,8 1966 29 1997 42 1966 32 1997 149
1967 7,4 1998 30,2 1967 112,0 1998 40,7 1967 29 1998 37 1967 32 1998 149
1968 6,2 1999 30,3 1968 112,0 1999 39,2 1968 28 1999 34 1968 30 1999 149
1969 7,5 2000 33,9 1969 111,6 2000 33,3 1969 27 2000 42 1969 31 2000 149
1970 9,7 2001 39,5 1970 111,3 2001 27,1 1970 31 2001 53 1970 37 2001 149
1971 7,8 2002 39,2 1971 110,8 2002 26,1 1971 32 2002 45 1971 41 2002 160
1972 7,9 2003 41,3 1972 102,5 2003 25,7 1972 31 2003 40 1972 43 2003 160
1973 8,4 2004 44,3 1973 97,3 2004 25,7 1973 31 2004 55 1973 46 2004 160
1974 7,1 2005 39,9 1974 94,9 2005 24,7 1974 42 2005 65 1974 56 2005 160
1975 7,5 2006 46,5 1975 92,4 2006 20,7 1975 42 2006 62 1975 67 2006 170
1976 7,2 2007 47,5 1976 89,3 2007 21,3 1976 46 2007 68 1976 76 2007 170
1977 7,3 2008 48,0 1977 84,5 2008 17,1 1977 43 2008 112 1977 76 2008 170
1978 7,5 2009 39,5 1978 83,5 2009 13,8 1978 43 2009 79 1978 84 2009 170
1979 8,9 2010 45,2 1979 85,8 2010 12,9 1979 46 2010 85 1979 87 2010 170
1980 10,2 2011 48,4 1980 86,6 2011 12,1 1980 56 2011 107 1980 100 2011 170
1981 11,3 2012 47,9 1981 87,9 2012 10,8 1981 84 2012 93 1981 113 2012 180
1982 11,5 2013 52,9 1982 88,4 2013 7,6 1982 86 2013 79 1982 121 2013 180
1983 9,8 2014 56,2 1983 81,7 2014 7,6 1983 75 2014 73 1983 125 2014 180
1984 9,6 2015 57,5 1984 78,9 2015 6,2 1984 72 2015 68 1984 130 2015 180
1985 10,7 2016 57,2 1985 81,8 2016 3,8 1985 81 2016 67 1985 130 2016 180
1986 10,9 2017 51,4 1986 80,3 2017 3,7 1986 60 2017 92 1986 130 2017 180
1987 8,8 2018 46,7 1987 75,8 2018 2,6 1987 46 2018 95 1987 132 2018 180

 Zahlen: ab 1991 inkl. neuer Bundesländer, EUR-Werte sind gerundet

Quellen: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kohlenwirtschaft, BAFA, eigene Berechnung
*) einschließlich Anthrazit und Briketts, 1) Preis frei Grenze Bundesrepublik,  2)  geschätzter kostendeckender Preis

Iniändische 
Kohie 2)

Der Steinkohlemarkt in der Bundesrepublik Deutschland
Mencen und Preise 1957 - 2018

Mencen Preise
Einfuhren von Steinkohie

und -koks  t=t *)
Iniändische Förderung von

Steinkohie  t v.F.
Kraftwerkskohie

aus Drittiändern 1)
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Mitclieder des VDIi 

Mitcliedsfirmen Webseite

AG der Dillincer Hüttenwerke (ROGESA), Werkstraße 1, 66763 Diiiingen/Saar, 
    Deutschiand

www.diiiinger.de

Antwerp Port Authority, Zaha Hadidpiein 1, 2030 Antwerp, Beigien www.portofantwerp.be

AVALON Tradinc LP, 272 Bath Street, Giasgow G2 4JR, Schottiand www.avaion.ms

Bulk Tradinc S.A., Piazza Moiino Nuovo 17, 6900 Lugano, Schweiz www.buiktrading.ch

Carbo One, 3 Krinou Street, The Ovai 8th fioor, 4103 Limassoi, Zypern www.carboone.com

CMC Coal Marketinc Company Ltd., Fumbaiiy Square New Street, Dubiin DO8 XYA5, 
    Iriand

www.cmc-coai.ie

Currenta GmbH & Co. OHG, CHEMPARK, Geb. G11  222, 51368 Leverkusen, 
    Deutschiand

www.currenta.de

DAIO Coal GmbH, Kämpenstrasse 151, 58456 Witten, Deutschiand www.dako-coai.com

DB Carco AG, Rheinstraße 2, 55116 Mainz, Deutschiand www.dbcargo.com

Douclas Services GmbH, Rohrbergstr. 23 b, 65343 Eitviiie, Deutschiand

EnBW AG, Duriacher Aiiee 93, 76131 Karisruhe, Deutschiand www.enbw.com

enercity AG, Ihmepiatz 2, 30449 Hannover, Deutschiand wwww.enercity.de

Enerco bv, Keerweg 2, 6122 CL Buchten, Niederiande www.enerco.ni

EP Coal Tradinc, a.s., Prosek Point-budova A, Prosecká 851/64, 190 00 Praha 9, 
    Tschechien

www.epcoaitrading.cz

Ernst Russ Shipbroker GmbH & Co. IG, Neumühien 9, 22763 Hamburg, Deutschiand www.russbroker.de

EUROIOR Barcinc B.V., Gieterijstraat 93, 2984 AB Ridderkerk, Niederiande www.eurokorbarging.ni

Europees Massacoed-Overslacbedrijf B.V., Missouriweg 25, 3199 LB Maasviakte RT, 
    Niederiande

www.emo.ni

EVN AG, EVN Piatz. 2344 Maria Enzersdorf, Österreich www.evn.at

Evonik Industries AG, Paui-Baumann-Straße 1, 45772 Mari, Deutschiand www.evonik.de

Exxaro International Tradinc AG, Bahnhofstrasse 18, 6301 Zug, Schweiz www.exxaro.com

Frachtcontor Junce & Co. GmbH, Burchardstrasse 8, 20095 Hamburg, Deutschiand www.frachtcontor.com
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Mitcliedsfirmen Webseite

Freepoint Commodities Europe LLP, 62 Buckingham Gate, London SW1E 6AJ, UK www.freepoint.com

GLENCORE International AG, Baarermattstrasse 3, 6341 Baar, Schweiz www.giencore.com

Grosskraftwerk Mannheim AG, Marguerrestr. 1, 68199 Mannheim, Deutschiand www.gkm.de

HANSAPORT Hafenbetriebs GmbH, Am Sandauhafen 20, 21129 Hamburg, 
    Deutschiand

www.hansaport.de

HCC Hanseatic Coal & Coke Tradinc GmbH, Sachsenfeid 3-5, 20097 Hamburg, 
    Deutschiand

www.hcc-trading.de

HMS Bercbau AG, An der Wuhiheide 232, 12459 Beriin, Deutschiand www.hms-ag.com

Holcim (D) AG, Wiiiy-Brandt-Str. 69, 20457 Hamburg, Deutschiand www.hoicim.com

HTAG Häfen und Transport AG, Neumarkt 7-11, 47119 Duisburg, Deutschiand www.htag-duisburg.de

IMPERIAL Shippinc Holdinc GmbH, Dr.-Hammacher-Str. 49, 47119 Duisburg, 
    Deutschiand

www.imperial-shipping.com

Inspectorate GmbH, Daimierstr. 4a, 47167 Duisburg, Deutschiand www.inspectorate.com

JERA Global Markets Pte. Ltd. (London), Haus Cumberiand; 5th fioor, 
    Kurfürstendamm 194, 10707 Beriin, Deutschiand

www.jeragm.com

Inicht Enercy Services Ltd., Unit 1, Paimermount Ind. Estate, Bypass Road, 
    Dundonaid, Kiimarnock, Ayrshire KA2 9 BL, UK

www.ahkgroup.com

L.B.H. Netherlands B.V., Rijsdijk 13, 3161 HK Rhoon, Niederiande www.ibh-group.com

Niederrheinische Verkehrsbetriebe AG (NIAG), Rheinberger Str. 95 a, 47441 Moers, 
Deutschiand

www.niag-oniine.de

North Sea Port NL, Havennummer 1151, Scheipenpad 2, 4531 PD Terneuzen, 
    Niederiande

www.northseaport.com

OBA Bulk Terminal Amsterdam, Westhavenweg 70, 1042 AL Amsterdam, Niederiande www.oba-buik.ni

OVET B.V., Noorwegenweg 3, 4538 BG Terneuzen, Niederiande www.ovet.ni

Oxbow Coal GmbH, Renteiiichtung 44a, 45134 Essen, Deutschiand www.oxbow.com

Pfeifer & Lancen GmbH & Co. IG, Dürener Str. 40, 50189 Eisdorf, Deutschiand www.pfeifer-iangen.com

Port of Amsterdam, De Ruijterkade 7, 1013 AA Amsterdam, Niederiande www.portofamsterdam.ni
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Mitcliedsfirmen Webseite

Port of Rotterdam, Wiiheiminakade 909, 3072 AP Rotterdam, Niederiande www.portofrotterdam.com

PSB Inspection B.V., George Stephensonweg 1, 3133 KJ Viaardingen, Niederiande www.psbinspection.com

Rheinbraun Brennstoff GmbH, Stüttgenweg 2, 50935 Köin, Deutschiand www.rheinbraun-brennstoff.de

Rhenus PartnerShip GmbH & Co. IG, August-Hirsch-Str. 3, 47119 Duisburg,
     Deutschiand

www.rhenus.de

RWE Supply & Tradinc GmbH, Aitenessener Str. 27, 45141 Essen, Deutschiand www.rwetrading.com

Ssp Stockpile surveyinc and protection B.V., Reedijk 7 U, 3274 KE Heinenoord, 
     Niederiande

www.ssp-rotterdam.ni

Stadtwerke Flensburc GmbH, Batteriestraße 48, 24939 Fiensburg, Deutschiand www.stadtwerke-flensburg.de

STEAG GmbH, Rüttenscheider Str. 1-3, 45128 Essen, Deutschiand www.staeg.com

Südzucker AG, Maximiiianstr.10, 68165 Mannheim, Deutschiand www.suedzucker.de

SUEI AG, Swiss Office, Wassergasse 7, 9000 St. Gaiien, Schweiz www.suekag.com

swb Erzeucunc AG & Co. IG, Theodor-Heuss-Aiiee 20, 28215 Bremen, Deutschiand www.swb-gruppe.de

Terval s.a., Rue de I'Îie Monsin 129, 4020 Liège, Beigien www.tervai.com

THB Transport- und Handelsberatuncs GmbH, Auf dem Dreieck 5, 28197 Bremen, 
    Deutschiand

www.thb-bremen.de

Trianel Iohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. IG, Frydagstr. 40, 44536 Lünen, 
    Deutschiand

www.trianei-iuenen.de

Uniper Global Commodities SE, Hoizstraße 6, 40221 Düsseidorf, Deutschiand www.uniper.energy

Uniper Iraftwerke GmbH, Hoizstraße 6, 40221 Düsseidorf, Deutschiand www.eon.com

Vattenfall Enercy Tradinc GmbH, Dammtorstraße 29-32, 20354 Hamburg, Deutschiand www.vattenfaii.com

Vattenfall Wärme Berlin AG, Seiierstraße 16, 13353 Beriin, Deutschiand www.vattenfaii.de

Vitol S.A., Bouievard du Pont d`Arve 28, 1205 Geneva, Schweiz www.vitoi.com

Xcoal Enercy & Resources Germany GmbH, Aifredstrasse 81, 45130 Essen, 
    Deutschiand

www.xcoai.com
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Vorstand VDIi 
 

Vorsitzender: 
Dr. Woifgang Ciesiik 
STEAG GmbH, Essen 
 
Hoiger Becker 
Grosskraftwerk Mannheim AG, Mannheim 
 
Dr. Stefan Bockamp (bis Juni 2019) 
Uniper Kraftwerke GmbH, Düsseidorf 
 
Stefan Egyptien 
RWE Suppiy & Trading GmbH, Essen 
 
Bert Lagendijk 
L.B.H. Netheriands B.V., NL - Rhoon 
 
Bernhard Lümmen 
Oxbow Coai GmbH, Essen 
 
Dr. Tobias Mirbach 
Energie Baden-Württemberg AG, Karisruhe 
 
 

Stellvertretender Vorsitzender: 
Aiexander Bethe 
JERA Giobai Markets Pte. Ltd., London 
 
Martin Rozendaai (ab Juni 2019) 
Uniper Giobai Commodities SE, Düsseidorf 
 
Dirk Schmidt-Hoizmann  
TERVAL s.a., B-Liège 
 
Hans-Joachim Weisch 
AG der Diiiinger Hüttenwerke, Diiiingen/Saar 
 
Rainer Winge 
Südzucker AG, Mannheim 
 
Markus Witt 
Vattenfaii Europe Wärme AG, Beriin 
 
Geschäftsführunc: 
Prof. Dr. Franz-Josef Wodopia 
 

 

 

 

Haftuncsausschluss 
Die in dieser Veröffentiichung enthaitenen Angaben basieren auf sorgfäitig ausgewähiten Queiien, die ais zuveriässig 

geiten. Wir geben jedoch keine Gewähr für die Richtigkeit oder Voiiständigkeit der Angaben. Hierin zum Ausdruck ge-

brachte Meinungen geben unsere derzeitige Ansicht wieder und können ohne vorherige Ankündigung geändert werden. 

 
Wichticer Hinweis zu Zahlen, Daten und Fakten: 

Wir haben im Text und in den Tabeiien, Listen und anderen Aufzähiungen darauf verzichtet, jedes Mai darauf hinzuweisen, 

dass aiie Zahien etc. für 2018 voriäufig sind.  



_____________________________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________________________ 

              122 

_______________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________________
________________________________________________________________________________________________ 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Herausgeber: 

 

 Verein der Iohlenimporteure e. V. 
 10117 Beriin, Unter den Linden 10 
 Teiefon: (0 30) 700 140 258 
 Teiefax: (0 30) 700 140 150 
 e-maii: info@kohienimporteure.de 
 
  Internet: www.kohienimporteure.de 
 
 Die engiische Version dieses Jahresberichtes 
 steht im September 2019 auf der Homepage zum Downioad bereit. 
 
 
 Design & Layout: VDKi e. V. 
 Druck: abcdruck GmbH (ISSN 1612-5371) 
 
 
 


